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Aufenthalts+tel	
  für	
  Dri1staatsangehörige	
  

•  Aufenthaltserlaubnis	
  (AE)	
  –	
  befristet	
  

•  neu	
  ab	
  2012:	
  Bluecard	
  -­‐	
  befristet	
  
•  Niederlassungserlaubnis	
  (NE),	
  Erlaubnis	
  Daueraufenthalt-­‐EG	
  -­‐	
  unbefristet	
  	
  	
  	
  

•  Visum	
  -­‐	
  befristet	
  

•  Fik>onsbescheinigung	
  (=vorläufige	
  Verlängerung	
  der	
  AE/des	
  Visums)	
  	
  
	
  	
  

•  Duldung	
  	
  (grüne	
  Klappkarte,	
  Pass	
  von	
  ABH	
  einbehalten)	
  >	
  AsylbLG	
  

•  Aufenthaltsgesta1ung	
  	
  	
  
(Asylbewerber,	
  grüne	
  Klappkarte,	
  Pass	
  von	
  ABH	
  einbehalten)	
  >	
  AsylbLG	
  

•  GrenzübertriOsbescheinigung,	
  Passeinzugsbescheinigung	
  usw.	
  	
  
(DIN	
  A4,	
  Pass	
  von	
  AHB	
  einbehalten)	
  >	
  AsylbLG	
  

	
  
	
  	
  	
  

•  visumsfreier	
  Touristenaufenthalt	
  (legal	
  für	
  3	
  Monate	
  für	
  Angehörige	
  der	
  ca.	
  40	
  
„Posi>vstaaten“	
  nach	
  EG-­‐Visa-­‐VO,	
  zB	
  USA,	
  Kanada,	
  Mexiko,	
  Japan,	
  Australien,	
  
Brasilien,	
  Argen>nien,	
  Kroa>en,	
  Serbien,	
  Bosnien-­‐H.,	
  Albanien	
  usw.)	
  

	
  

•  DriOstaatsangehörige	
  ohne	
  bzw.	
  mit	
  abgelaufenen	
  Papieren	
  ("Illegale“)	
  >	
  
AsylbLG	
  

Muster	
  elektronischer	
  Aufenthalts>tel	
  eAT	
  	
  
(seit	
  1.9.2011)	
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Der elektronische Aufenthaltstitel 
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KlebeebkeO	
  AufenthaltsgestaOung	
  

Klappkarte	
  AufenthaltsgestaOung	
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Duldung	
  (Beispiel)	
  

Bescheinigung	
  staO	
  Duldung	
  –	
  Beispiel	
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Aufenthaltstitel für Drittstaatsangehörige  
(Ausländer aus nicht zur EU gehörenden Staaten) 

• Aufenthaltserlaubnis (AE) – befristet 

• Niederlassungserlaubnis (NE), Erlaubnis Daueraufenthalt-EU - unbefristet    

• Visum – befristet; Fiktionsbescheinigung (=vorläufige Verlängerung der AE/des Visums)  

• visumsfreier Touristenaufenthalt (legal für 3 Mte für Angehörige der ca. 40 „Positivstaaten“ nach EG-Visa-VO, 
zB Serbien, Bosnien-H., Albanien, USA, Kanada, Mexiko, Japan, Australien, Brasilien usw.) 

 

• Duldung  (Aussetzung der Abschiebung, grüne Klappkarte, Pass von ABH einbehalten) > AsylbLG 

• Aufenthaltsgestattung (während des Asylverfahrens, grüne Klappkarte, Pass von ABH einbehalten) > 
AsylbLG 

• Grenzübertrittsbescheinigung, Passeinzugsbescheinigung usw. (DIN A4, Pass von AHB einbehalten) > 
AsylbLG 

• Drittstaatsangehörige ohne bzw. mit abgelaufenen Papieren ("Illegale“) > AsylbLG 
 
 
Statistik: Flüchtlinge in Berlin 
 
In Berlin / in Deutschland lebende Flüchtlinge mit ungesichertem Aufenthalt 
Stand 30.06.2012, BT-Drs 17/10451 
 
Aufenthaltsstatus Berlin Bund 
Duldung 6.334 85.138 
Ausreisepflichtige ohne Duldung 3.107 30.585 
Gestattung (Asylsuchende) 2.643 50.081 
Zus prekärer Aufenthaltsstatus 12.084 165.804 
 
Davon: langjährig in Berlin / in Deutschland lebende Flüchtlinge mit ungesichertem Aufenthalt 
Stand 30.06.2012, BT-Drs 17/10451 
 

 Mehr als 6 Jahre 
in Berlin 

mehr als 6 Jahre 
im Bund 

Duldung 2 719 39 015 
Ausreisepflichtige ohne Duldung 1 713 15 695 
Gestattung (Asylsuchende) 36 567 
 
 
Größenordnung: Flüchtlinge in Berlin in Wohnungen / Sammelunterkünften 
 
Dargestellt ist die vom Flüchtlingsrat Berlin geschätzte Summe Asylsuchender, Geduldeter und sonstiger Aus-
reisepflichtiger aufgrund der AsylbLG-Statistik und der AZR-Statistik. Auch dem Land Berlin liegen insoweit keine 
präzisen bzw, widersprüchliche Angaben vor (vgl. Abgeordnetenhaus-Drs ...).  
 

Ursache für die Ungenauigkeiten sind u.a.: Die AsylbLG-Statistik erfasst in Berlin auch einige Ausländer (ca 1000?) 
mit Aufenthaltserlaubnis u.a. nach § 25 V AufenthG; die Statistik der Sammelunterkünfte des LAGeSO erfasst auch 
einige anerkannte Flüchtlinge die noch keine Wohnung gefunden haben (ca 1000?); die im AZR erfassten Ausrei-
sepflichtigen ohne Duldung dürften zu einem relevanten Anteil (50 %?) real bereits ausgereist sein.  
 

 Mitte 2010 Mitte 2012 Ende 2013 
gesamt 10 000 12 000 15 000 
davon in Wohnungen 8 500 8 500 7 500 
in Sammelunterkünften 1 500 3 500 7 500 
Zahl der Sammelunter-
künfte 

6 16 33 
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Entscheidungen und Entscheidungsquoten 

Im Berichtsmonat September 2013 wurden Asylverfahren von 8.047 Personen (6.636 Erst- und 1.411 Folgean­

träge) vom Bundesamt entschieden. Die meisten Entscheidungen wurden dabei für die Russische Föderation 

(1.718), Serbien (1.164) und Syrien (930) getroffen. 

Im bisherigen Berichtsjahr 2013 wurden insgesamt 55.286 Entscheidungen über Asylanträge getroffen. Die 

Gesamtschutzquote für alle HKL (Anerkennungen als Asylberechtigte, Flüchtlingsschutz gem. § 60 Abs. 1 Au­

fenthG und Abschiebungsverbot gem. § 60 Abs. 2, 3, 5 o. 7 AufenthG) beträgt 27,4 % (15.133 positive Entschei­

dungen von insgesamt 55.286). 

Im bisherigen Berichtsjahr 2013 wurden insgesamt 33.732 Personen beim Bundesamt angehört. Von den 

33.732 im Jahr 2013 angehörten Personen entfielen 93,8 % (31.630 Anhörungen) auf Erstantragsverfahren. 

Im Monat September 2013 wurden 4.231 Personen beim Bundesamt angehört.  

Entscheidungen und Entscheidungsquoten seit 2000 in Jahreszeiträumen 

JAHR ENTSCHEIDUNGEN über As ylanträge 

SACHENTSCHEIDUNGEN FORMELLE ENTSCHEIDUNGEN

ins ges amt 

davon 

Anerkennungen als 

Asylberechtigte 

(Art. 16 a GG 

und Familienasyl) 

davon 

Gewährung von 

Flüchtlingsschutz 

gem. § 60 Abs. 1 

AufenthG* 

davon 

Feststellung eines 

Abschiebungsverbotes 

gem. § 60 Abs . 2, 3, 5 o. 7 

AufenthG* 

davon 

Ablehnungen 

(unbegründet abgel. / 

offens . unbegr. abgel.)

 2000 105.502  3.128   3,0 % 8.318   7,9 % 1.597   1,5 % 61.840 58,6 % 30.619   29,0 %

 2001 107.193  5.716   5,3 % 17.003   15,9 % 3.383   3,2 % 55.402 51,7 % 25.689   24,0 %

 2002 130.128  2.379   1,8 % 4.130   3,2 % 1.598   1,2 % 78.845 60,6 % 43.176   33,2 %

 2003 93.885  1.534   1,6 % 1.602   1,7 % 1.567   1,7 % 63.002 67,1 % 26.180   27,9 %

 2004 61.961  960 1,5 % 1.107   1,8 % 964   1,6 % 38.599 62,3 % 20.331   32,8 %

 2005 48.102  411 0,9 % 2.053   4,3 % 657   1,4 % 27.452 57,1 % 17.529   36,4 %

 2006 30.759  251 0,8 % 1.097   3,6 % 603   2,0 % 17.781 57,8 % 11.027   35,8 %

 2007 28.572  304 1,1 % 6.893   24,1 % 673   2,4 % 12.749 44,6 % 7.953   27,8 %

 2008 20.817  233 1,1 % 7.058   33,9 % 562   2,7 % 6.761   32,5 % 6.203   29,8 %

 2009 28.816  452 1,6 % 7.663   26,6 % 1.611   5,6 % 11.360 39,4 % 7.730   26,8 %

 2010 48.187  643 1,3 % 7.061   14,7 % 2.691   5,6 % 27.255 56,6 % 10.537   21,9 %

 2011 43.362  652 1,5 % 6.446   14,9 % 2.577   5,9 % 23.717 54,7 % 9.970   23,0 %

 2012 61.826  740 1,2 % 8.024   13,0 % 8.376   13,5 % 30.700 49,7 % 13.986   22,6 % 

Jan-Sep 2013 55.286  602 1,1 % 7.116   12,9 % 7.415   13,4 % 21.656 39,2 % 18.497   33,5 % 

* Seit 01.01.2005 ersetzt §  60 Abs. 1 bzw. Abs. 2  bis 7 AufenthG  die §§ 51 Abs. 1 bzw. 53 Abs. 1 bis 6  AuslG. 

Quelle: MARiS 
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§§ 1; 3 - 7 AsylbLG - Grundleistungen u.a. 
• Asylbewerber, Duldung, Ausreisepflichtige, AE § 25 IV S.1, § 25 IVa, § 25 V 
• abgesenktes Leistungsniveau, Sachleistungen usw. 
• Krankenscheine vom Sozialamt, §§ 4 und 6 AsylbLG 

 

§§ 1; 2 AsylbLG - Leistungen in besonderen Fällen 
• 48 Monate Leistungsbezug nach § 3 und 
• Aufenthaltsdauer nicht rechtsmissbräuchlich beeinflusst 
• Leistungen analog SGB XII - Sozialhilfe 
• Krankenversichertenkarte nach § 264 SGB V 

 

SGB II - Grundsicherung für Arbeitsuchende 
• 15 - 64 Jahre, 
• derzeit oder innerhalb 6 Monaten erwerbsfähig,  
• einschl. Kinder und/oder Partner in Bedarfsgemeinschaft.  
• als Ausländer keine Leistungsberechtigung nach AsylbLG, 
• Arbeitserlaubnis möglich (§ 8 II SGB II),  
• kein Aufenthaltsrecht nur zur Arbeitsuche, und 
• ggf. kein Anspruch für die ersten 3 Monate ab Einreise. 

 

SGB XII 4. Kapitel - Grundsicherung bei Erwerbsminderung und im Alter 
• ab 65 Jahre, oder ab 18 Jahre und auf Dauer erwerbsunfähig, und 
• keine Leistungsberechtigung nach AsylbLG. 
• Leistungen analog SGB XII 3. Kapitel 

 

SGB XII 3. Kapitel - Sozialhilfe zum Lebensunterhalt 
• keine Leistungsberechtigung nach AsylbLG, SGB II oder SGB XII Viertes Kapitel, 
• kein Anspruch bei Einreise nur zum Sozialhilfebezug, kein Anspruch bei Aufenthaltsrecht 

nur zur Arbeitsuche (aber: Sozialhilfe als Ermessensleistung muss geprüft werden!) 
 

SGB XII 5. - 9. Kapitel - Sozialhilfe in anderen Lebenslagen 
• ergänzend zu SGB II, SGB XII 3. oder 4. Kap oder § 2 AsylbLG 
• erhöhte Grenzen für Einkommen und Vermögen 
• Leistungen bei Pflegebedürftigkeit, für Blinde, Eingliederung behinderter Menschen, 

medizinische Versorgung und Vorsorge, Familienplanung, Überwindung besonderer sozialer 
Schwierigkeiten, Bestattung, Hilfen in sonstigen Lebenslagen 

 

Kinderzuschlag § 6a BKGG 
• Anspruch auf Kindergeld und auf ALG II, 
• Bedürftigkeit nur wegen Lebensunterhaltsbedarfs der Kinder, 
• max. 140 €/Monat/Kind, wenn dadurch ALG II-Bedarf vermieden wird. 
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Wechsel Leistungsberechtigung AsylbLG > SGB II/XII  
 

• Erteilung Aufenthaltstitel, der nicht unter § 1 Abs. 1 AsylbLG fällt 
• Erlöschen Aufenthaltsgestattung (zB wenn Flüchtlingsanerkennung bestandskräftig wird, § 67 

AsylVfG), wenn durch Erlöschen keine Ausreisepflicht (§ 1 Abs. 1 Nr 5 AsylbLG) entsteht  
(sh auch § 25 II S 2 AufenthG, Art. 23 GK, Art. 28 QualifRL, Art 1 EFA iVm ZP EFA, Art 1 VorlAbk 
SozSich Europa 1953  unter Ausschluss... [nur Leistng bei Arbeitslosigkeit, nicht Fürsorge]) 

• Wegfall der Ausreisepflicht (zB durch Fiktionswirkung eines Aufenthaltserlaubnis-Antrags) und 
kein Aufenthaltstitel der unter § 1 Abs. 1 AsylbLG fällt 

• Aufgrund Art. 23 II iVm Art 28 I QualifikationsRL ggf. Familienangehörige von Flüchtlingen mit 
AE nach § 25 I – III (LSG NRW L 20 AY 48/08 U.v.  27.2.2012, strittig)  
Vgl. dazu Steffen, ANA-ZAR 2011, 25http://auslaender-asyl.dav.de/ANA-ZAR04-11.pdf  

• Asylanerkennung nach Art 16a GG, auch wenn diese noch keine Bestandskraft hat (so Wortlaut 
§ 1 III AsylbLG!) 

 
SG Duisburg S 3 AS 221/08 ER, B.v. 04.09.08, www.fluechtlingsinfo-berlin.de/fr/docs/C2229.pdf Leistungen nach 
SGB II für rechtskräftig anerkannte Konventionsflüchtlinge, denen noch keine förmliche Aufenthaltserlaubnis 
erteilt worden ist.  
Gemäß § 25 Abs. 2 Satz 2 i.V.m. § 25 Abs. 1 S. 3 AufenthG ist die Antragstellerin mit Bestandskraft der 
Flüchtlingsanerkennung kraft Gesetzes Inhaberin einer Aufenthaltserlaubnis. Gemäß § 67 Abs. 1 Nr. 6 AsylVfG ist 
die Aufenthaltsgestattung erloschen womit eine Leistungsberechtigung nach dem AsylbLG ausscheidet. Der 
Ausschlussgrund des § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 3 SGB II liegt somit nicht mehr vor. Die Ausstellung des entsprechenden 
Ausweises durch die Ausländerbehörde hat damit lediglich noch deklaratorischen Charakter. 
 
LSG Hessen L 7 AS 334/11 B ER, b.v. 06.09.11 www.fluechtlingsinfo-berlin.de/fr/docs/C2411.pdf Ein Ausländer, dessen 
Aufenthalt laut Fiktionsbescheinigung gemäß § 81 Abs 3 S 1 AufenthG als rechtmäßig gilt, hat mangels Erwerbsfähigkeit iSd 
§ 8 Abs 2 SGB II keinen Alg II-Anspruch, wenn die Fiktionsbescheinigung die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit verbietet. Lebt 
der Ausländer in Bedarfsgemeinschaft mit einem Alg II Berechtigten Partner, der Anspruch auf Arbeitslosengeld II hat, steht ihm 
aber ggf. Sozialgeld zu, für das Erwerbsfähigkeit nicht gefordert ist.  
Die Fiktionsbescheinigung nach § 81 Abs 3 S 1 ("Beantragt ein Ausländer, der sich rechtmäßig im Bundesgebiet aufhält, 
ohne einen Aufenthaltstitel zu besitzen, die Erteilung eines Aufenthaltstitels, gilt sein Aufenthalt bis zur Entscheidung der 
Ausländerbehörde als erlaubt ") oder Abs 4 AufenthG ("Beantragt ein Ausländer die Verlängerung seines Aufenthaltstitels oder 
die Erteilung eines anderen Aufenthaltstitels, gilt der bisherige Aufenthaltstitel vom Zeitpunkt seines Ablaufs bis zur 
Entscheidung der Ausländerbehörde als fortbestehend. ") ist weder mit einer Duldung nach § 60a AufenthG noch mit einem der 
in § 1 Abs 1 Nr 3 AsylbLG genannten Aufenthaltstitel vergleichbar. Der Ausschluss vom Alg II für Leistungsberechtigte nach 
AsylbLG greift daher für Inhaber einer Fiktionsbescheinigung nicht.  
 
SG Köln S 37 AS 2258/11, B.v. 25.07.12 www.fluechtlingsinfo-berlin.de/fr/docs/C2501.pdf Leistungen nach SGB II statt nach 
AsylbLG bei Flüchtlingsanerkennung spätestens ab Erteilung der Fiktionsbescheinigung Durch die Flüchtlingsanerkennung 
ist die Aufenthaltsgestattung erlochen, § 67 AsylVfG. Aus dem Erlöschen folgt zugleich das Ende der Leistungsberechtigung 
nach AsylbLG, § 1 AsylbLG. Der tatsächliche Besitz der Aufenthaltserlaubnis ist nicht erforderlich. Die fehlende 
Beschäftigungserlaubnis ist unschädlich, denn aufgrund der Rechtskraft der Flküchtlungsanerkennung gilt der Aufenthalt 
gemäß § 25 Abs 2 Satz 2 iVm § 25 Abs 1 S. 3 AufenthG als erlaubt und es besteht Anspruch auf eine Aufenthaltserlaubnis 
nach § 25 Abs 2 AufenthG dir zur Ausübung einer Erwerbstätigkeit berechtigt. Unschädlich ist auch wenn im Leistungszeitraum 
bereits Leistungen nach AsylbLG erbracht wurden. 
 
SG Hildesheim S 42 AY 140/12 ER, B.v. 30.08.12 www.fluechtlingsinfo-berlin.de/fr/docs/C2510.pdf Flüchtlinge denen 
subsidärer Schutz gewährt wurde, können für sich keinen erlaubten Aufenthalt nach § 81 AufenthG beanspruchen, wenn sie 
erst nach Eintritt der Bestandskraft des Bescheides des BAMF und somit Wegfall der Gestattungswirkung gemäß § 67 
AsylVfG den Aufenthaltstitel beantragt haben. Sie sind dann gemäß § 58 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 AufenthG vollziehbar 
ausreisepflichtig und fallen bis zur Erteilung des Titels unter § 1 Abs 1 Nr 5 AsylbLG. 
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L e i t s ä t z e  

zum Urteil des Ersten Senats des Bundesverfassungsgerichtes vom 18. Juli 2012 

- 1 BvL 10/10 -  - 1 BvL 2/11 - 

1. Die Höhe der Geldleistungen nach § 3 des AsylbLG es ist evident unzureichend, weil sie seit 1993 nicht 
verändert worden ist. 

2. Art. 1 Abs. 1 GG in Verbindung mit dem Sozialstaatsprinzip des Art. 20 Abs. 1 GG garantiert ein Grund-
recht auf Gewährleistung eines menschenwürdigen Existenzminimums (vgl. BVerfGE 125, 175). Art. 1 Abs. 
1 GG begründet diesen Anspruch als Menschenrecht. Er umfasst sowohl die physische Existenz des Men-
schen als auch die Sicherung der Möglichkeit zur Pflege zwischenmenschlicher Beziehungen und ein 
Mindestmaß an Teilhabe am gesellschaftlichen, kulturellen und politischen Leben. Das Grundrecht steht 
deutschen und ausländischen Staatsangehörigen, die sich in der Bundesrepublik Deutschland aufhalten, 
gleichermaßen zu. 

3. Falls der Gesetzgeber bei der Festlegung des menschenwürdigen Existenzminimums die Besonderhei-
ten bestimmter Personengruppen berücksichtigen will, darf er bei der konkreten Ausgestaltung existenz-
sichernder Leistungen nicht pauschal nach dem Aufenthaltsstatus differenzieren. Eine Differenzierung ist 
nur möglich, sofern deren Bedarf an existenznotwendigen Leistungen von dem anderer Bedürftiger signi-
fikant abweicht und dies folgerichtig in einem inhaltlich transparenten Verfahren anhand des tatsächlichen 
Bedarfs gerade dieser Gruppe belegt werden kann. ... 

 

 
Im Namen des Volkes 

... 
Urteil 

§ 3 Absatz 2 Satz 2 Nummer 1 und § 3 Absatz 2 Satz 3 in Verbindung mit Absatz 1 Satz 4 Nummer 2 des AsylbLG 
sowie § 3 Absatz 2 Satz 2 Nummer 2 und Nummer 3 und § 3 Absatz 2 Satz 3 in Verbindung mit Absatz 1 Satz 4 
Nummer 1 des AsylbLG ... sind mit dem Grundrecht auf Gewährleistung eines menschenwürdigen Existenzmini-
mums aus Artikel 1 Absatz 1 Grundgesetz in Verbindung mit dem Sozialstaatsprinzip des Artikel 20 Absatz 1 
Grundgesetz unvereinbar. Für Leistungszeiträume bis zum 31.12.2010 sind die Vorschriften weiterhin anwendbar. 
Der Gesetzgeber ist verpflichtet, unverzüglich für den Anwendungsbereich des AsylbLG eine Neuregelung zur Si-
cherung des menschenwürdigen Existenzminimums zu treffen.  
 
Bis zum Inkrafttreten einer Neuregelung wird angeordnet:    
a) Die Werte nach § 3 Absatz 2 Satz 2 Nummer 1, Nummer 2 und Nummer 3 des AsylbLG es bemessen sich ab 
dem 1. Januar 2011 entsprechend den sich aus §§ 5 bis 7 des Gesetzes zur Ermittlung der Regelbedarfe nach 
§ 28 SGB XII ... für Einpersonen- und Familienhaushalte ergebenden regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben 
für die Abteilungen 1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke), 3 (Bekleidung und Schuhe), 4 (Wohnen, Energie und 
Wohnungsinstandhaltung) und 6 (Gesundheitspflege). Die regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben für die 
Abteilung 5 (Innenausstattung, Haushaltsgeräte und -gegenstände) bleiben unberücksichtigt. 
  b) Die Geldbeträge nach § 3 Absatz 1 Satz 4 Nummer 1 und Nummer 2 des AsylbLG es (gegebenenfalls in Ver-
bindung mit § 3 Absatz 2 Satz 3 AsylbLG ) bemessen sich ab dem 1. Januar 2011 entsprechend den sich aus §§ 5 
bis 7 des Gesetzes zur Ermittlung der Regelbedarfe nach § 28 SGB XII ... für Einpersonen- und Familienhaushalte 
ergebenden regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben für die Abteilungen 7 (Verkehr), 8 (Nachrichtenübermitt-
lung), 9 (Freizeit, Unterhaltung, Kultur), 10 (Bildung), 11 (Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen) und 12 
(Andere Waren und Dienstleistungen).    
c) Die Regelbedarfsstufen 1 bis 6 nach § 8 des Gesetzes zur Ermittlung der Regelbedarfe nach § 28 SGB XII ... 
finden für die Abgrenzung des jeweiligen von diesen Regelbedarfsstufen erfassten Personenkreises auf Leistungs-
berechtigte nach dem AsylbLG  für die Leistungen nach § 3 Absatz 2 Satz 2 und § 3 Absatz 1 Satz 4 des AsylbLG 
es entsprechende Anwendung. Für Personen, die der Regelbedarfsstufe 2 oder 3 unterfallen, finden die vorste-
hend unter a und b getroffenen Anordnungen mit der Maßgabe Anwendung, dass für Personen, die der Regelbe-
darfsstufe 2 unterfallen, 90 Prozent der Werte und Geldbeträge und für Personen, die der Regelbedarfsstufe 3 
unterfallen, 80 Prozent der Werte und Geldbeträge maßgeblich sind.   
d) Solange keine Neuermittlung der Regelbedarfe nach § 28 SGB XII erfolgt, werden die Werte beziehungsweise 
Geldbeträge in § 3 Absatz 2 Satz 2 und § 3 Absatz 1 Satz 4 des AsylbLG es entsprechend der Veränderungsrate 
des Mischindexes nach § 138 sowie § 28a SGB XII fortgeschrieben.  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116 
2. Die Grundleistungen nach § 3 Abs. 2 Satz 2 und § 3 Abs. 2 Satz 3 in Verbindung mit Abs. 1 Satz 4 AsylbLG sind au-
ßerdem nicht realitätsgerecht und begründbar bemessen. Sie sind nicht in einem inhaltlich transparenten und sachge-
rechten Verfahren nach dem tatsächlichen Bedarf bemessen; der Bestimmung der Leistungshöhe für die Geldleistungen 
lagen damals und liegen auch heute keine verlässlichen Daten zugrunde. Die Gesetzgebung hat sich damals auf eine 
bloße Kostenschätzung gestützt. Das steht mit den Anforderungen des Grundgesetzes an die Sicherung einer men-
schenwürdigen Existenz nicht in Einklang (vgl. BVerfGE 125, 175 <226>). 

117 
a) Den Gesetzesmaterialien (BTDrucks 12/4451 und 12/5008) zum Gesetz zur Neuregelung der Leistungen an Asyl-

bewerber vom 30. Juni 1993 (BGBl I S. 1074) lassen sich keine Hinweise auf ein Bemessungsverfahren zur Bestimmung 
der Geldleistungen entnehmen. Im Rahmen der Gesetzgebung ist insbesondere für minderjährige Leistungsberechtigte 
nach dem AsylbLG nicht ermittelt worden, welche besonderen kinder- und altersspezifischen Bedarfe bestehen (vgl. 
BVerfGE 125, 175 <245 ff.>). Die Materialien weisen lediglich die Beträge aus, die - nach dem Gesetzentwurf der Bun-
desregierung - ausreichen sollen, um einen unterstellten Bedarf zu decken (vgl. BTDrucks 12/4451, S. 8 zu § 2). Auch 
sonst sind belastbare Bemessungsgrundlagen nicht erkennbar geworden. Dies genügt nicht den in dem Urteil des Bun-
desverfassungsgerichts vom 9. Februar 2010 umschriebenen Anforderungen an eine inhaltlich transparente, sachge-
rechte und realitätsnahe Ermittlung der existenznotwendigen Aufwendungen (vgl. BVerfGE 125, 175 <225> sowie oben 
unter C I 1). 

118 
b) Ohne hinreichend verlässliche Grundlage bleibt auch die dem Gesetz ersichtlich zugrunde liegende Annahme, dass 

eine kurze Aufenthaltsdauer die begrenzte Leistungshöhe rechtfertigt. Weder dem AsylbLG noch den Gesetzesmateriali-
en oder den Stellungnahmen zu diesem Verfahren lassen sich Anhaltspunkte dafür entnehmen, dass sich die Aufent-
haltsdauer konkret auf existenzsichernde Bedarfe auswirkt und inwiefern dies die gesetzlich festgestellte Höhe der Geld-
leistungen tragen könnte. Es liegt auch kein plausibler Beleg dafür vor, dass die vom AsylbLG erfassten Leistungsbe-
rechtigten sich typischerweise nur für kurze Zeit in Deutschland aufhalten. 

119 
aa) Der Anwendungsbereich des AsylbLG ist seit 1993 mehrfach erweitert worden und umfasst heute Menschen mit 

einem sehr unterschiedlichen Aufenthaltsstatus (oben A I 2). Dieses Regelungskonzept geht davon aus, dass dies ein 
kurzfristiger und vorübergehender Aufenthalt sei (vgl. BTDrucks 13/2746, S. 11 und 13/3475, S. 2). Das wird jedoch der 
tatsächlichen Situation nicht gerecht. Der überwiegende Teil der Personen, die Leistungen nach dem AsylbLG  erhalten, 
hält sich bereits länger als sechs Jahre in Deutschland auf (vgl. BTDrucks 17/642). Es liegen zwar keine Daten dazu vor, 
wie viele Personen aus einem ungesicherten Aufenthaltsstatus in ein gesichertes Aufenthaltsrecht wechseln und ebenso 
wenig dazu, wie viele binnen kurzer Zeit freiwillig das Land verlassen. Die Möglichkeit der Aufenthaltsverfestigung räumt 
der Gesetzgeber jedoch im Aufenthaltsrecht ausdrücklich ein. Unklar ist zudem, wie viele Menschen, wie die Klägerin im 
Ausgangsverfahren 1 BvL 2/11, die deutsche Staatsangehörigkeit erwerben. Die im AsylbLG  in der Festlegung des Krei-
ses der Berechtigten in § 1 AsylbLG angelegte Vermutung, sie alle hielten sich nur kurzzeitig in Deutschland auf, ist vor 
diesem Hintergrund jedenfalls erheblichen verfassungsrechtlichen Bedenken ausgesetzt. Selbst wenn die Prognose für 
die Anfangszeit des Aufenthalts der Betroffenen noch aus dem Aufenthaltsstatus abgeleitet werden könnte, ist es jeden-
falls für die in § 2 Abs. 1 AsylbLG vorgesehene Dauer von mittlerweile vier Jahren des Leistungsbezugs und folglich ei-
nem eventuell auch längeren Aufenthalt nicht mehr gerechtfertigt, von einem nur kurzen Aufenthalt mit möglicherweise 
spezifisch niedrigem Bedarf auszugehen. 

120 
bb) Auch eine kurze Aufenthaltsdauer oder Aufenthaltsperspektive in Deutschland rechtfertigte es im Übrigen nicht, 

den Anspruch auf Gewährleistung eines menschenwürdigen Existenzminimums auf die Sicherung der physischen Exi-
stenz zu beschränken. Art. 1 Abs. 1 GG in Verbindung mit Art. 20 Abs. 1 GG verlangt, dass das Existenzminimum in 
jedem Fall und zu jeder Zeit sichergestellt sein muss (vgl. BVerfGE 125, 175 <253>). Art. 1 Abs. 1 GG garantiert ein 
menschenwürdiges Existenzminimum, das durch im Sozialstaat des Art. 20 Abs. 1 GG auszugestaltende Leistungen zu 
sichern ist, als einheitliches, das physische und soziokulturelle Minimum umfassendes Grundrecht. Ausländische Staats-
angehörige verlieren den Geltungsanspruch als soziale Individuen nicht dadurch, dass sie ihre Heimat verlassen und sich 
in der Bundesrepublik Deutschland nicht auf Dauer aufhalten (vgl. Rothkegel, ZAR 2010, S. 373 <374>). Die einheitlich 
zu verstehende menschenwürdige Existenz muss daher ab Beginn des Aufenthalts in der Bundesrepublik Deutschland 
realisiert werden. 

121 

c) Migrationspolitische Erwägungen, die Leistungen an Asylbewerber und Flüchtlinge niedrig zu halten, um Anreize für 
Wanderungsbewegungen durch ein im internationalen Vergleich eventuell hohes Leistungsniveau zu vermeiden, können 
von vornherein kein Absenken des Leistungsstandards unter das physische und soziokulturelle Existenzminimum recht-
fertigen (vgl. Beschlussempfehlung und Bericht des Ausschusses für Familie und Senioren <13. Ausschuss> vom 24. 
Mai 1993, BTDrucks 12/5008, S. 13 f.). Die in Art. 1 Abs. 1 GG garantierte Menschenwürde ist migrationspolitisch nicht 
zu relativieren. 
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AsylbLG	
  

	
  

§ 1 Leistungsberechtigte 
(1) Leistungsberechtigt nach diesem Gesetz sind Ausländer, die sich tatsächlich im Bundesgebiet 
aufhalten und die 
1. eine Aufenthaltsgestattung nach AsylVfG besitzen, 
2. über einen Flughafen einreisen wollen und denen die Einreise nicht oder noch nicht gestattet ist, 
3. wegen des Krieges in ihrem Heimatland eine Aufenthaltserlaubnis nach § 23 Abs. 1 oder § 24 Auf-
enthG oder die eine Aufenthaltserlaubnis nach § 25 Abs. 4 Satz 1, Abs. 4a, 4b oder Abs. 5 AufenthG 
besitzen, 
4. eine Duldung nach § 60a AufenthG besitzen, 
5. vollziehbar ausreisepflichtig sind ... oder  
7. einen Folgeantrag nach § 71 AsylVfG oder einen Zweitantrag nach § 71a AsylVfG stellen. 
(3) Die Leistungsberechtigung endet mit der Ausreise oder mit Ablauf des Monats, in dem 
1. die Leistungsvoraussetzung entfällt oder 
2. das BAMF den Ausländer als Asylberechtigten anerkannt oder ein Gericht das Bundesamt zur An-
erkennung verpflichtet hat, auch wenn die Entscheidung noch nicht unanfechtbar ist. 
 
§ 1a Anspruchseinschränkung 
Leistungsberechtigte nach § 1 Abs. 1 Nr. 4 und 5 und ihre Familienangehörigen nach § 1 Abs. 1 Nr. 6, 
1. die sich in den Geltungsbereich dieses Gesetzes begeben haben, um Leistungen nach diesem 
Gesetz zu erlangen, oder 
2. bei denen aus von ihnen zu vertretenden Gründen aufenthaltsbeendende Maßnahmen nicht vollzo-
gen werden können, 
erhalten Leistungen nach diesem Gesetz nur, soweit dies im Einzelfall nach den Umständen unab-
weisbar geboten ist. 
 
§ 2 Leistungen in besonderen Fällen 
(1) Abweichend von den §§ 3 bis 7 ist das SGB XII auf diejenigen Leistungsberechtigten entspre-
chend anzuwenden, die über eine Dauer von insgesamt 48 Monaten Leistungen nach § 3 erhalten 
haben und die Dauer des Aufenthalts nicht rechtsmissbräuchlich selbst beeinflusst haben. 
(3) Minderjährige Kinder, die mit ihren Eltern oder einem Elternteil in einer Haushaltsgemeinschaft 
leben, erhalten Leistungen nach Absatz 1 nur, wenn mindestens ein Elternteil in der Haushaltsge-
meinschaft Leistungen nach Absatz 1 erhält. 
 
§ 3 Grundleistungen 
(1) Der notwendige Bedarf an Ernährung, Unterkunft, Heizung, Kleidung, Gesundheits- und Körper-
pflege und Gebrauchs- und Verbrauchsgütern des Haushalts wird durch Sachleistungen gedeckt. 
Kann Kleidung nicht geleistet werden, so kann sie in Form von Wertgutscheinen oder anderen ver-
gleichbaren unbaren Abrechnungen gewährt werden. Gebrauchsgüter des Haushalts können leihwei-
se zur Verfügung gestellt werden. Zusätzlich erhalten Leistungsberechtigte 
1. bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres 40 Deutsche Mark, 
2. von Beginn des 15. Lebensjahres an 80 Deutsche Mark 
monatlich als Geldbetrag zur Deckung persönlicher Bedürfnisse des täglichen Lebens. Der Geldbetrag 
für in Abschiebungs- oder Untersuchungshaft genommene Leistungsberechtigte beträgt 70 vom Hun-
dert des Geldbetrages nach Satz 4. 
(2) Bei einer Unterbringung außerhalb von Aufnahmeeinrichtungen im Sinne des § 44 AsylVfG kön-
nen, soweit es nach den Umständen erforderlich ist, anstelle von vorrangig zu gewährenden Sachlei-
stungen nach Absatz 1 Satz 1 Leistungen in Form von Wertgutscheinen, von anderen vergleichbaren 
unbaren Abrechnungen oder von Geldleistungen im gleichen Wert gewährt werden. Der Wert beträgt 
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1. für den Haushaltsvorstand 360 Deutsche Mark, 
2. für Haushaltsangehörige bis zur Vollendung des 7. Lebensjahres 220 Deutsche Mark, 
3. für Haushaltsangehörige von Beginn des 8. Lebensjahres an 310 Deutsche Mark 
monatlich zuzüglich der notwendigen Kosten für Unterkunft, Heizung und Hausrat. Absatz 1 Satz 
3 und 4 findet Anwendung. 
 
Fußnote 
§ 3 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 iVm Abs. 1 Satz 4 Nr. 2, § 3 Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 u. 3 iVm Abs. 1 Satz 4 Nr. 1, § 3 Abs. 2 
Satz 3 iVm Abs. 1 Satz 4 Nr. 1 u. 2: Nach Maßgabe der Entscheidungsformel mit Art. 1 Abs. 1 iVm Art. 20 Abs. 1 
GG unvereinbar gem. BVerfGE v. 18.7.2012 - 1 BvL 10/10 u. 1 BvL 2/11  

 
§ 6 Sonstige Leistungen 
(1) Sonstige Leistungen können insbesondere gewährt werden, wenn sie im Einzelfall zur Siche-
rung des Lebensunterhalts oder der Gesundheit unerläßlich, zur Deckung besonderer Bedürfnisse 
von Kindern geboten oder zur Erfüllung einer verwaltungsrechtlichen Mitwirkungspflicht erforderlich 
sind. ... 
 
§ 7 Einkommen und Vermögen 
(1) Einkommen und Vermögen, über das verfügt werden kann, sind von dem Leistungsberechtigten 
und seinen Familienangehörigen, die im selben Haushalt leben, vor Eintritt von Leistungen nach die-
sem Gesetz aufzubrauchen.	
  ....	
  

	
  

	
  

SGB	
  XII	
  

§ 35 Unterkunft und Heizung 
(1) Leistungen für die Unterkunft werden in Höhe der tatsächlichen Aufwendungen erbracht. Leistun-
gen für die Unterkunft sind auf Antrag der leistungsberechtigten Person an den Vermieter oder andere 
Empfangsberechtigte zu zahlen. Sie sollen an den Vermieter oder andere Empfangsberechtigte ge-
zahlt werden, wenn die zweckentsprechende Verwendung durch die leistungsberechtigte Person nicht 
sichergestellt ist. Das ist insbesondere der Fall, wenn 
1. Mietrückstände bestehen, die zu einer außerordentlichen Kündigung des Mietverhältnisses berech-
tigen, 
2. Energiekostenrückstände bestehen, die zu einer Unterbrechung der Energieversorgung berechti-
gen, 
3. konkrete Anhaltspunkte für ein krankheits- oder suchtbedingtes Unvermögen der leistungsberech-
tigten Person bestehen, die Mittel zweckentsprechend zu verwenden, oder 
4. konkrete Anhaltspunkte dafür bestehen, dass die im Schuldnerverzeichnis eingetragene leistungs-
berechtigte Person die Mittel nicht zweckentsprechend verwendet.    ... 
(2) Übersteigen die Aufwendungen für die Unterkunft den der Besonderheit des Einzelfalles an-
gemessenen Umfang, sind sie insoweit als Bedarf der Personen, deren Einkommen und Vermögen 
nach § 27 Absatz 2 zu berücksichtigen sind, anzuerkennen. Satz 1 gilt so lange, als es diesen Perso-
nen nicht möglich oder nicht zuzumuten ist, durch einen Wohnungswechsel, durch Vermieten oder auf 
andere Weise die Aufwendungen zu senken, in der Regel jedoch längstens für sechs Monate. Vor 
Abschluss eines Vertrages über eine neue Unterkunft haben Leistungsberechtigte den dort zuständi-
gen Träger der Sozialhilfe über die nach den Sätzen 1 und 2 maßgeblichen Umstände in Kenntnis zu 
setzen. Sind die Aufwendungen für die neue Unterkunft unangemessen hoch, ist der Träger der Sozi-
alhilfe nur zur Übernahme angemessener Aufwendungen verpflichtet, es sei denn, er hat den darüber 
hinausgehenden Aufwendungen vorher zugestimmt. Wohnungsbeschaffungskosten, Mietkautio-
nen und Umzugskosten können bei vorheriger Zustimmung übernommen werden; Mietkautionen 
sollen als Darlehen erbracht werden. Eine Zustimmung soll erteilt werden, wenn der Umzug durch den 
Träger der Sozialhilfe veranlasst wird oder aus anderen Gründen notwendig ist und wenn ohne die 
Zustimmung eine Unterkunft in einem angemessenen Zeitraum nicht gefunden werden kann. 
 (4) Leistungen für Heizung und zentrale Warmwasserversorgung werden in tatsächlicher Höhe 
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erbracht, soweit sie angemessen sind. Die Leistungen können durch eine monatliche Pauschale ab-
gegolten werden. Bei der Bemessung der Pauschale sind die persönlichen und familiären Verhältnis-
se, die Größe und Beschaffenheit der Wohnung, die vorhandenen Heizmöglichkeiten und die örtlichen 
Gegebenheiten zu berücksichtigen. 
 
§ 35a Satzung 
Hat ein Kreis oder eine kreisfreie Stadt eine Satzung nach den §§ 22a bis 22c SGB II erlassen, so 
gilt sie für Leistungen für die Unterkunft nach § 35 Absatz 1 und 2 des zuständigen Trägers der Sozi-
alhilfe entsprechend, sofern darin nach § 22b Absatz 3 SGB II Sonderregelungen für Personen mit 
einem besonderen Bedarf für Unterkunft und Heizung getroffen werden und dabei zusätzlich auch die 
Bedarfe älterer Menschen berücksichtigt werden. Dies gilt auch für Leistungen für Heizung nach § 
35 Absatz 4, soweit die Satzung Bestimmungen nach § 22b Absatz 1 Satz 2 und 3 SGB II enthält. In 
Fällen der Sätze 1 und 2 ist § 35 Absatz 3 und 4 Satz 2 und 3 nicht anzuwenden. 
 
§ 36 Sonstige Hilfen zur Sicherung der Unterkunft 
(1) Schulden können nur übernommen werden, wenn dies zur Sicherung der Unterkunft oder zur 
Behebung einer vergleichbaren Notlage gerechtfertigt ist. Sie sollen übernommen werden, wenn 
dies gerechtfertigt und notwendig ist und sonst Wohnungslosigkeit einzutreten droht. Geldleistungen 
können als Beihilfe oder als Darlehen erbracht werden. 
	
  
	
  
SGB	
  II	
  

§ 22 Bedarfe für Unterkunft und Heizung 
(1) Bedarfe für Unterkunft und Heizung werden in Höhe der tatsächlichen Aufwendungen aner-
kannt, soweit diese angemessen sind. Erhöhen sich nach einem nicht erforderlichen Umzug die 
angemessenen Aufwendungen für Unterkunft und Heizung, wird nur der bisherige Bedarf anerkannt. 
Soweit die Aufwendungen für die Unterkunft und Heizung den der Besonderheit des Einzelfalles an-
gemessenen Umfang übersteigen, sind sie als Bedarf so lange anzuerkennen, wie es der oder dem 
alleinstehenden Leistungsberechtigten oder der Bedarfsgemeinschaft nicht möglich oder nicht zuzu-
muten ist, durch einen Wohnungswechsel, durch Vermieten oder auf andere Weise die Aufwendun-
gen zu senken, in der Regel jedoch längstens für sechs Monate. Eine Absenkung der nach Satz 1 
unangemessenen Aufwendungen muss nicht gefordert werden, wenn diese unter Berücksichtigung 
der bei einem Wohnungswechsel zu erbringenden Leistungen unwirtschaftlich wäre. 
(3) Rückzahlungen und Guthaben, die dem Bedarf für Unterkunft und Heizung zuzuordnen sind, 
mindern die Aufwendungen für Unterkunft und Heizung nach dem Monat der Rückzahlung oder der 
Gutschrift; Rückzahlungen, die sich auf die Kosten für Haushaltsenergie beziehen, bleiben außer Be-
tracht. 
(4) Vor Abschluss eines Vertrages über eine neue Unterkunft soll die erwerbsfähige leistungsbe-
rechtigte Person die Zusicherung des für die Leistungserbringung bisher örtlich zuständigen kommu-
nalen Trägers zur Berücksichtigung der Aufwendungen für die neue Unterkunft einholen. Der kommu-
nale Träger ist zur Zusicherung verpflichtet, wenn der Umzug erforderlich ist und die Aufwendungen 
für die neue Unterkunft angemessen sind; der für den Ort der neuen Unterkunft örtlich zuständige 
kommunale Träger ist zu beteiligen. 
(5) Sofern Personen, die das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, umziehen, werden Be-
darfe für Unterkunft und Heizung für die Zeit nach einem Umzug bis zur Vollendung des 25. Lebens-
jahres nur anerkannt, wenn der kommunale Träger dies vor Abschluss des Vertrages über die Unter-
kunft zugesichert hat. Der kommunale Träger ist zur Zusicherung verpflichtet, wenn 
1. die oder der Betroffene aus schwerwiegenden sozialen Gründen nicht auf die Wohnung der Eltern 
oder eines Elternteils verwiesen werden kann, 
2. der Bezug der Unterkunft zur Eingliederung in den Arbeitsmarkt erforderlich ist oder 
3. ein sonstiger, ähnlich schwerwiegender Grund vorliegt. 
Unter den Voraussetzungen des Satzes 2 kann vom Erfordernis der Zusicherung abgesehen werden, 
wenn es der oder dem Betroffenen aus wichtigem Grund nicht zumutbar war, die Zusicherung einzu-
holen. Bedarfe für Unterkunft und Heizung werden bei Personen, die das 25. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, nicht anerkannt, wenn diese vor der Beantragung von Leistungen in eine Unterkunft 
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in der Absicht umziehen, die Voraussetzungen für die Gewährung der Leistungen herbeizuführen. 
(6) Wohnungsbeschaffungskosten und Umzugskosten können bei vorheriger Zusicherung durch 
den bis zum Umzug örtlich zuständigen kommunalen Träger als Bedarf anerkannt werden; eine Miet-
kaution kann bei vorheriger Zusicherung durch den am Ort der neuen Unterkunft zuständigen kom-
munalen Träger als Bedarf anerkannt werden. Die Zusicherung soll erteilt werden, wenn der Umzug 
durch den kommunalen Träger veranlasst oder aus anderen Gründen notwendig ist und wenn ohne 
die Zusicherung eine Unterkunft in einem angemessenen Zeitraum nicht gefunden werden kann. Eine 
Mietkaution soll als Darlehen erbracht werden. 
(7) Soweit Arbeitslosengeld II für den Bedarf für Unterkunft und Heizung geleistet wird, ist es auf An-
trag der leistungsberechtigten Person an den Vermieter oder andere Empfangsberechtigte zu zahlen. 
Es soll an den Vermieter oder andere Empfangsberechtigte gezahlt werden, wenn die zweckentspre-
chende Verwendung durch die leistungsberechtigte Person nicht sichergestellt ist. Das ist insbesonde-
re der Fall, wenn 
1. Mietrückstände bestehen, die zu einer außerordentlichen Kündigung des Mietverhältnisses be-
rechtigen, 
2. Energiekostenrückstände bestehen, die zu einer Unterbrechung der Energieversorgung berechti-
gen, 
3. konkrete Anhaltspunkte für ein krankheits- oder suchtbedingtes Unvermögen der leistungsbe-
rechtigten Person bestehen, die Mittel zweckentsprechend zu verwenden, oder 
4. konkrete Anhaltspunkte dafür bestehen, dass die im Schuldnerverzeichnis eingetragene lei-
stungsberechtigte Person die Mittel nicht zweckentsprechend verwendet. 
Der kommunale Träger hat die leistungsberechtigte Person über eine Zahlung der Leistungen für die 
Unterkunft und Heizung an den Vermieter oder andere Empfangsberechtigte schriftlich zu unterrich-
ten. 
(8) Sofern Arbeitslosengeld II für den Bedarf für Unterkunft und Heizung erbracht wird, können auch 
Schulden übernommen werden, soweit dies zur Sicherung der Unterkunft oder zur Behebung 
einer vergleichbaren Notlage gerechtfertigt ist. Sie sollen übernommen werden, wenn dies ge-
rechtfertigt und notwendig ist und sonst Wohnungslosigkeit einzutreten droht. Vermögen nach § 12 
Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 ist vorrangig einzusetzen. Geldleistungen sollen als Darlehen erbracht 
werden. 
(9) Geht bei einem Gericht eine Klage auf Räumung von Wohnraum im Falle der Kündigung des 
Mietverhältnisses nach § 543 Absatz 1, 2 Satz 1 Nummer 3 in Verbindung mit § 569 Absatz 3 des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs ein, teilt das Gericht dem örtlich zuständigen Träger nach diesem Buch 
oder der von diesem beauftragten Stelle zur Wahrnehmung der in Absatz 8 bestimmten Aufgaben 
unverzüglich Folgendes mit: 
1. den Tag des Eingangs der Klage, 
2. die Namen und die Anschriften der Parteien, 
3. die Höhe der monatlich zu entrichtenden Miete, 
4. die Höhe des geltend gemachten Mietrückstandes und der geltend gemachten Entschädigung und 
5. den Termin zur mündlichen Verhandlung, sofern dieser bereits bestimmt ist. 
Außerdem kann der Tag der Rechtshängigkeit mitgeteilt werden. Die Übermittlung unterbleibt, wenn 
die Nichtzahlung der Miete nach dem Inhalt der Klageschrift offensichtlich nicht auf Zahlungsunfähig-
keit der Mieterin oder des Mieters beruht. 
 
§ 22a Satzungsermächtigung 
(1) Die Länder können die Kreise und kreisfreien Städte durch Gesetz ermächtigen oder verpflichten, 
durch Satzung zu bestimmen, in welcher Höhe Aufwendungen für Unterkunft und Heizung in 
ihrem Gebiet angemessen sind. ... 
(3) Die Bestimmung der angemessenen Aufwendungen für Unterkunft und Heizung soll die Verhält-
nisse des einfachen Standards auf dem örtlichen Wohnungsmarkt abbilden. Sie soll die Auswirkungen 
auf den örtlichen Wohnungsmarkt berücksichtigen hinsichtlich: 
1. der Vermeidung von Mietpreis erhöhenden Wirkungen, 
2. der Verfügbarkeit von Wohnraum des einfachen Standards, 
3. aller verschiedenen Anbietergruppen und 
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4. der Schaffung und Erhaltung sozial ausgeglichener Bewohnerstrukturen. 
 
§ 22b Inhalt der Satzung 
(1) In der Satzung ist zu bestimmen, 
1. welche Wohnfläche entsprechend der Struktur des örtlichen Wohnungsmarktes als angemessen 
anerkannt wird und 
2. in welcher Höhe Aufwendungen für die Unterkunft als angemessen anerkannt werden. 
In der Satzung kann auch die Höhe des als angemessen anerkannten Verbrauchswertes oder der als 
angemessen anerkannten Aufwendungen für die Heizung bestimmt werden. Bei einer Bestimmung 
nach Satz 2 kann sowohl eine Quadratmeterhöchstmiete als auch eine Gesamtangemessenheits-
grenze unter Berücksichtigung der in den Sätzen 1 und 2 genannten Werte gebildet werden. Um die 
Verhältnisse des einfachen Standards auf dem örtlichen Wohnungsmarkt realitätsgerecht abzubilden, 
können die Kreise und kreisfreien Städte ihr Gebiet in mehrere Vergleichsräume unterteilen, für die sie 
jeweils eigene Angemessenheitswerte bestimmen. 
(2) Der Satzung ist eine Begründung beizufügen. Darin ist darzulegen, wie die Angemessenheit der 
Aufwendungen für Unterkunft und Heizung ermittelt wird. Die Satzung ist mit ihrer Begründung ortsüb-
lich bekannt zu machen. 
(3) In der Satzung soll für Personen mit einem besonderen Bedarf für Unterkunft und Heizung eine 
Sonderregelung getroffen werden. Dies gilt insbesondere für Personen, die einen erhöhten Raumbe-
darf haben wegen 
1. einer Behinderung oder 
2. der Ausübung ihres Umgangsrechts. 
 
§ 22c Datenerhebung, -auswertung und -überprüfung 
(1) Zur Bestimmung der angemessenen Aufwendungen für Unterkunft und Heizung sollen die Kreise 
und kreisfreien Städte insbesondere 
1. Mietspiegel, qualifizierte Mietspiegel und Mietdatenbanken und 
2. geeignete eigene statistische Datenerhebungen und -auswertungen oder Erhebungen Dritter 
einzeln oder kombiniert berücksichtigen. Hilfsweise können auch die monatlichen Höchstbeträge nach 
§ 12 Absatz 1 des Wohngeldgesetzes berücksichtigt werden. In die Auswertung sollen sowohl Neu-
vertrags- als auch Bestandsmieten einfließen. Die Methodik der Datenerhebung und -auswertung ist in 
der Begründung der Satzung darzulegen. 
(2) Die Kreise und kreisfreien Städte müssen die durch Satzung bestimmten Werte für die Unterkunft 
mindestens alle zwei Jahre und die durch Satzung bestimmten Werte für die Heizung mindestens 
jährlich überprüfen und gegebenenfalls neu festsetzen. 
 
 

Regelbedarfs-Ermittlungsgesetz - RBEG 
§ 1 Grundsatz 
Auf der Grundlage von Sonderauswertungen zur Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2008 nach 
§ 28 SGB XII werden die Regelbedarfsstufen nach den §§ 2 bis 8 dieses Gesetzes ermittelt. 
 
§ 5 Regelbedarfsrelevante Verbrauchsausgaben der Einpersonenhaushalte 
(1) Von den Verbrauchsausgaben der Einpersonenhaushalte nach § 4 Satz 2 Nummer 1 werden für 
die Ermittlung des Regelbedarfs folgende Verbrauchsausgaben der einzelnen Abteilungen der Son-
derauswertung für den Regelbedarf berücksichtigt (regelbedarfsrelevant):  
 
Abteilung  1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke) 128,46 Euro 
Abteilung  3 (Bekleidung und Schuhe) 30,40 Euro 
Abteilung  4 (Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung) 30,24 Euro 
Abteilung  5 (Innenausstattung, Haushaltsgeräte und -gegenstände) 27,41 Euro 
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Abteilung  6 (Gesundheitspflege) 15,55 Euro 
Abteilung  7 (Verkehr) 22,78 Euro 
Abteilung  8 (Nachrichtenübermittlung) 31,96 Euro 
Abteilung  9 (Freizeit, Unterhaltung, Kultur) 39,96 Euro 
Abteilung 10 (Bildung) 1,39 Euro 
Abteilung 11 (Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen) 7,16 Euro 
Abteilung 12 (Andere Waren und Dienstleistungen) 26,50 Euro 
(2) Die Summe der regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben der Einpersonenhaushalte nach 
Absatz 1 beträgt 361,81 Euro. 
 
§ 6 Regelbedarfsrelevante Verbrauchsausgaben der Familienhaushalte 
(1) Von den Verbrauchsausgaben der Familienhaushalte nach § 4 Satz 2 Nummer 2 werden bei Kin-
dern und Jugendlichen folgende Verbrauchsausgaben als regelbedarfsrelevant berücksichtigt: 
1. 
Kinder bis zur Vollendung des sechsten Lebensjahres:  
 
Abteilung  1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke) 78,67 Euro 
Abteilung  3 (Bekleidung und Schuhe) 31,18 Euro 
Abteilung  4 (Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung) 7,04 Euro 
Abteilung  5 (Innenausstattung, Haushaltsgeräte und -gegenstände) 13,64 Euro 
Abteilung  6 (Gesundheitspflege) 6,09 Euro 
Abteilung  7 (Verkehr) 11,79 Euro 
Abteilung  8 (Nachrichtenübermittlung) 15,75 Euro 
Abteilung  9 (Freizeit, Unterhaltung, Kultur) 35,93 Euro 
Abteilung 10 (Bildung) 0,98 Euro 
Abteilung 11 (Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen) 1,44 Euro 
Abteilung 12 (Andere Waren und Dienstleistungen) 9,18 Euro 
2. 
Kinder vom Beginn des siebten bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres:  
 
Abteilung  1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke) 96,55 Euro 
Abteilung  3 (Bekleidung und Schuhe) 33,32 Euro 
Abteilung  4 (Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung) 11,07 Euro 
Abteilung  5 (Innenausstattung, Haushaltsgeräte und -gegenstände) 11,77 Euro 
Abteilung  6 (Gesundheitspflege) 4,95 Euro 
Abteilung  7 (Verkehr) 14,00 Euro 
Abteilung  8 (Nachrichtenübermittlung) 15,35 Euro 
Abteilung  9 (Freizeit, Unterhaltung, Kultur) 41,33 Euro 
Abteilung 10 (Bildung) 1,16 Euro 
Abteilung 11 (Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen) 3,51 Euro 
Abteilung 12 (Andere Waren und Dienstleistungen) 7,31 Euro 
3. 
Jugendliche vom Beginn des 15. bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres:  
 
Abteilung  1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke) 124,02 Euro 
Abteilung  3 (Bekleidung und Schuhe) 37,21 Euro 
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Abteilung  4 (Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung) 15,34 Euro 
Abteilung  5 (Innenausstattung, Haushaltsgeräte und -gegenstände) 14,72 Euro 
Abteilung  6 (Gesundheitspflege) 6,56 Euro 
Abteilung  7 (Verkehr) 12,62 Euro 
Abteilung  8 (Nachrichtenübermittlung) 15,79 Euro 
Abteilung  9 (Freizeit, Unterhaltung, Kultur) 31,41 Euro 
Abteilung 10 (Bildung) 0,29 Euro 
Abteilung 11 (Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen) 4,78 Euro 
Abteilung 12 (Andere Waren und Dienstleistungen) 10,88 Euro 
(2) Die Summe der regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben, die im Familienhaushalt Kindern 
und Jugendlichen zugerechnet werden, beträgt 
1. nach Absatz 1 Nummer 1 für Kinder bis zur Vollendung des sechsten Lebensjahres 211,69 Euro, 
2. nach Absatz 1 Nummer 2 für Kinder vom Beginn des siebten bis zur Vollendung des 14. Lebensjah-
res 240,32 Euro und 
3. nach Absatz 1 Nummer 3 für Jugendliche vom Beginn des 15. bis zur Vollendung des 18. Lebens-
jahres 273,62 Euro. 
 
§ 7 Fortschreibung der regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben 
(1) Die Summen der für das Jahr 2008 ermittelten regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben nach 
§ 5 Absatz 2 und § 6 Absatz 2 werden entsprechend der Fortschreibung der Regelbedarfsstufen nach 
§ 28a SGB XII fortgeschrieben. 
 
§ 8 Regelbedarfsstufen 
(1) Die Regelbedarfsstufen nach der Anlage zu § 28 SGB XII belaufen sich 
1. in der Regelbedarfsstufe 1 auf 364 Euro für eine erwachsene leistungsberechtigte Person, die als 
alleinstehende oder alleinerziehende Person einen eigenen Haushalt führt; dies gilt auch dann, wenn 
in diesem Haushalt eine oder mehrere weitere erwachsene Personen leben, die der Regelbedarfsstu-
fe 3 zuzuordnen sind, 
2. in der Regelbedarfsstufe 2 jeweils auf 328 Euro für zwei erwachsene Leistungsberechtigte, die als 
Ehegatten, Lebenspartner, in eheähnlicher oder lebenspartnerschaftsähnlicher Gemeinschaft einen 
gemeinsamen Haushalt führen, 
3. in der Regelbedarfsstufe 3 auf 291 Euro für eine erwachsene leistungsberechtigte Person, die we-
der einen eigenen Haushalt führt noch als Ehegatte, Lebenspartner oder in eheähnlicher oder lebens-
partnerschaftsähnlicher Gemeinschaft einen gemeinsamen Haushalt führt, 
4. in der Regelbedarfsstufe 4 auf 275 Euro für eine leistungsberechtigte Jugendliche oder einen lei-
stungsberechtigten Jugendlichen vom Beginn des 15. bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres, 
5. in der Regelbedarfsstufe 5 auf 242 Euro für ein leistungsberechtigtes Kind vom Beginn des siebten 
bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres und 
6. in der Regelbedarfsstufe 6 auf 213 Euro für ein leistungsberechtigtes Kind bis zur Vollendung des 
sechsten Lebensjahres. 
(2) Für die Regelbedarfsstufen 4 bis 6 tritt zum 1. Januar 2011 in der Anlage zu § 28 des Zwölften 
Buches Sozialgesetzbuch an die Stelle der Beträge nach Absatz 1 Nummer 4 bis 6 
1. für die Regelbedarfsstufe 4 der Betrag von 287 Euro, 
2. für die Regelbedarfsstufe 5 der Betrag von 251 Euro, 
3. für die Regelbedarfsstufe 6 der Betrag von 215 Euro. 
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Anlage 1 zum Rundschreiben des Ministeriums für Integration, Familie, Kinder, 
Jugend und Frauen Rheinland-Pfalz vom 24. Oktober 2013 – AZ: 78 008:724 

 
 
 
 

Grundlage: 

Regelbedarfsstufen 

(RS) nach § 8 RBEG 

Monatliche Leistungen in 2013 Monatliche Leistungen in 2014 
Grundleistungen 

zur Sicherung des 

physischen 
Existenzminimums 
(§ 3 Abs. 2 Satz 2 

AsylbLG) 

Geldbetrag zur 

Deckung des 

soziokulturellen 
Existenzminimums 
(§ 3 Abs. 1 Satz 4 

AsylbLG, 

sogenanntes 

Taschengeld), 

Leistungen 

nach § 3 

AsylbLG; 

insgesamt 

Grundleistungen zur 

Sicherung des 

physischen 
Existenzminimums 
(§ 3 Abs. 2 Satz 2 

AsylbLG) 

Geldbetrag zur 

Deckung des 

soziokulturellen 
Existenzminimums 
(§ 3 Abs. 1 Satz 4 

AsylbLG, 

sogenanntes 

Taschengeld), 

Leistungen 

nach § 3 

AsylbLG; 

insgesamt 

RS 1: 
 

Alleinstehende oder 

alleinerziehende 

Erwachsene 

217 € 137 € 354 € 222 € 140 € 362 € 

RS 2: 
 

Ehe- bzw. 

Lebenspartner 

195 € 123 € 318 € 200 € 126 € 326 € 

RS 3: 
 

haushaltsangehörige 

Erwachsene 

173 € 110 € 283 € 178 € 112 € 290 € 

RS 4: 
 

Kinder von Beginn 

15. bis Vollendung 

18. Lebensjahr 

193 € 81 € 274 € 197 € 83 € 280 € 

RS 5: Kinder von 
 

Beginn 7. bis 

Vollendung 14. 

Lebensjahres 

154 € 88 € 242 € 157 € 90 € 247 € 

RS 6 : 
 

Kinder bis zur 

Vollendung des  6. 

Lebensjahres 

130 € 80 € 210 € 133 € 82 € 215 € 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Stand: 24. Oktober 2013 
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Regelbedarfsstufe 1 EVS 2008 2013 2014

Betrag Anteil
Abteilung  1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke) 128,46 €  62,77% 136,21 € 139,35 €
Abteilung  3 (Bekleidung und Schuhe) 30,40 €    14,85% 32,23 € 32,98 €
Abteilung  4 (Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung) 30,24 €    14,78% 32,06 € 32,80 €
Abteilung  6 (Gesundheitspflege) 15,55 €    7,60% 16,49 € 16,87 €

Regelbedarfsstufe 2 EVS 2008 2013 2014

Betrag Anteil
Abteilung  1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke) 128,46 €  62,77% 122,40 € 125,54 €
Abteilung  3 (Bekleidung und Schuhe) 30,40 €    14,85% 28,97 € 29,71 €
Abteilung  4 (Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung) 30,24 €    14,78% 28,81 € 29,55 €
Abteilung  6 (Gesundheitspflege) 15,55 €    7,60% 14,82 € 15,20 €

Regelbedarfsstufe 3 EVS 2008 2013 2014

Betrag Anteil
Abteilung  1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke) 128,46 €  62,77% 108,59 € 111,73 €
Abteilung  3 (Bekleidung und Schuhe) 30,40 €    14,85% 25,70 € 26,44 €
Abteilung  4 (Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung) 30,24 €    14,78% 25,56 € 26,30 €
Abteilung  6 (Gesundheitspflege) 15,55 €    7,60% 13,15 € 13,53 €

Regelbedarfsstufe 4  EVS 2008 2013 2014

Betrag Anteil
Abteilung  1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke) 124,02 €  67,72% 130,70 € 133,41 €
Abteilung  3 (Bekleidung und Schuhe) 37,21 €    20,32% 39,22 € 40,03 €
Abteilung  4 (Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung) 15,34 €    8,38% 16,17 € 16,50 €
Abteilung  6 (Gesundheitspflege) 6,56 €      3,58% 6,91 € 7,06 €

Regelbedarfsstufe  5 EVS 2008 2013 2014

Betrag Anteil
Abteilung  1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke) 96,55 €    66,18% 101,92 € 103,90 €
Abteilung  3 (Bekleidung und Schuhe) 33,32 €    22,84% 35,17 € 35,86 €
Abteilung  4 (Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung) 11,07 €    7,59% 11,69 € 11,91 €
Abteilung  6 (Gesundheitspflege) 4,95 €      3,39% 5,23 € 5,33 €

Regelbedarfsstufe 6 EVS 2008 2013 2014

Betrag Anteil
Abteilung  1 (Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke) 78,67 €    63,97% 83,16 € 85,08 €
Abteilung  3 (Bekleidung und Schuhe) 31,18 €    25,35% 32,96 € 33,72 €
Abteilung  4 (Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung) 7,04 €      5,72% 7,44 € 7,61 €
Abteilung  6 (Gesundheitspflege) 6,09 €      4,95% 6,44 € 6,59 €
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 2
2 

A
bs

at
z 

2 
S

at
z 

1
de

s 
Zw

ei
te

n 
B

uc
he

s 
S

oz
ia

lg
es

et
zb

uc
h

 (E
rh

al
tu

ng
sa

uf
w

an
d)

, a
uc

h 
ei

nm
al

ig
 a

nf
al

le
nd

e 
B

ed
ar

fe
, d

ie
di

e 
B

ew
oh

nb
ar

ke
it 

un
d 

de
n 

S
ub

st
an

ze
rh

al
t d

es
 W

oh
ne

ig
en

tu
m

s 
si

ch
er

st
el

le
n,

 n
ic

ht
 je

do
ch

 d
er

W
er

tv
er

be
ss

er
un

g 
di

en
en

; n
ic

ht
 d

er
 W

er
tv

er
be

ss
er

un
g 

di
en

en
 n

ot
w

en
di

ge
 M

aß
na

hm
en

 n
ac

h 
de

m
S

ta
nd

 d
er

 T
ec

hn
ik

 in
 d

er
 p

re
is

gü
ns

tig
st

en
 V

ar
ia

nt
e,

d.
 s

on
st

ig
e 

A
uf

w
en

du
ng

en
 z

ur
 B

ew
irt

sc
ha

ftu
ng

 d
es

 H
au

s-
 u

nd
 G

ru
nd

be
si

tz
es

,
e.

 u
m

la
ge

fä
hi

ge
 B

et
rie

bs
- u

nd
 H

ei
zk

os
te

n 
so

w
ie

 W
ar

m
w

as
se

rb
er

ei
tu

ng
sk

os
te

n,
 s

of
er

n 
di

e 
E

rz
eu

gu
ng

ni
ch

t d
ez

en
tra

l i
m

 S
in

ne
 d

es
 §

 2
1 

A
bs

at
z 

7 
S

at
z 

1 
de

s 
Zw

ei
te

n 
B

uc
he

s 
S

oz
ia

lg
es

et
zb

uc
h

 e
rfo

lg
t,

w
ie

 b
ei

 M
ie

tw
oh

nu
ng

en
; d

az
u 

ge
hö

re
n 

au
ch

 e
in

m
al

ig
 a

nf
al

le
nd

e 
N

ac
hz

ah
lu

ng
en

, d
ie

 d
em

 B
ed

ar
f f

ür
U

nt
er

ku
nf

t u
nd

 H
ei

zu
ng

 z
uz

uo
rd

ne
n 

si
nd

, s
ow

ie
f. 

im
 E

in
ze

lfa
ll 

zu
r E

rh
al

tu
ng

 d
es

 W
oh

ne
ig

en
tu

m
s 

un
ve

rm
ei

db
ar

e,
 a

uc
h 

an
te

ili
ge

 T
ilg

un
gs

le
is

tu
ng

en
,

w
en

n 
de

r L
ei

st
un

gs
be

re
ch

tig
te

 a
ns

on
st

en
 g

ez
w

un
ge

n 
w

är
e,

 d
as

 s
el

bs
t b

ew
oh

nt
e 

W
oh

ne
ig

en
tu

m
au

fz
ug

eb
en

 u
nd

 d
ie

 F
in

an
zi

er
un

g 
w

ei
te

st
ge

he
nd

 a
bg

es
ch

lo
ss

en
 is

t.

(1
) D

ie
 B

es
tim

m
un

g 
de

r a
ng

em
es

se
ne

n 
W

oh
nf

lä
ch

e 
ge

m
äß

 §
 2

2b
 A

bs
at

z 
1 

S
at

z 
1 

N
um

m
er

 1
 d

es
 Z

w
ei

te
n

B
uc

he
s 

S
oz

ia
lg

es
et

zb
uc

h
 e

rfo
lg

t a
uf

 d
er

 G
ru

nd
la

ge
 d

er
 a

ne
rk

an
nt

en
 W

oh
nr

au
m

gr
öß

e 
fü

r
W

oh
nb

er
ec

ht
ig

te
 im

 s
oz

ia
le

n 
W

oh
nu

ng
sb

au
 u

nd
 e

rg
än

ze
nd

 d
er

 W
oh

nu
ng

sb
au

fö
rd

er
un

gs
be

st
im

m
un

ge
n.

(2
) D

ie
 B

es
tim

m
un

g 
de

r a
ng

em
es

se
ne

n 
H

öh
e 

de
r A

uf
w

en
du

ng
en

 fü
r d

ie
 U

nt
er

ku
nf

t g
em

äß
 §

 2
2b

 A
bs

at
z 

1
S

at
z 

1 
N

um
m

er
 2

 d
es

 Z
w

ei
te

n 
B

uc
he

s 
S

oz
ia

lg
es

et
zb

uc
h

 e
rfo

lg
t g

em
äß

 §
 2

2c
 A

bs
at

z 
1 

S
at

z 
1 

N
um

m
er

 1
de

s 
Zw

ei
te

n 
B

uc
he

s 
S

oz
ia

lg
es

et
zb

uc
h

 a
uf

 d
er

 G
ru

nd
la

ge
 d

es
 je

w
ei

ls
 g

ül
tig

en
 B

er
lin

er
 M

ie
ts

pi
eg

el
s 

al
s

qu
al

ifi
zi

er
te

m
 M

ie
ts

pi
eg

el
 g

em
äß

 §
 5

58
d 

B
G

B
 u

nd
 d

er
 je

w
ei

ls
 m

it 
de

m
 B

er
lin

er
 M

ie
ts

pi
eg

el
ve

rö
ffe

nt
lic

ht
en

 B
et

rie
bs

ko
st

en
üb

er
si

ch
t.

(3
) D

ie
 B

es
tim

m
un

g 
de

r a
ng

em
es

se
ne

n 
A

uf
w

en
du

ng
en

 fü
r d

ie
 H

ei
zu

ng
 g

em
äß

 §
 2

2b
 A

bs
at

z 
1 

S
at

z 
2 

de
s

Zw
ei

te
n 

B
uc

he
s 

S
oz

ia
lg

es
et

zb
uc

h
 e

rfo
lg

t a
uf

 d
er

 G
ru

nd
la

ge
 d

es
 v

on
 d

er
 c

o2
on

lin
e 

gG
m

bH
 in

K
oo

pe
ra

tio
n 

m
it 

de
m

 D
eu

ts
ch

en
 M

ie
te

rb
un

d 
er

st
el

lte
n 

bu
nd

es
w

ei
te

n 
H

ei
zs

pi
eg

el
s

 in
 d

er
 je

w
ei

ls
ge

lte
nd

en
 F

as
su

ng
. Z

ur
 E

rm
itt

lu
ng

 d
er

 E
rh

öh
un

g 
de

r R
ic

ht
w

er
te

 fü
r W

oh
nu

ng
en

 m
it 

ni
ch

t d
ez

en
tra

le
r

W
ar

m
w

as
se

re
rz

eu
gu

ng
 im

 S
in

ne
 d

es
 §

 2
1 

A
bs

at
z 

7 
S

at
z 

1 
de

s 
Zw

ei
te

n 
B

uc
he

s 
S

oz
ia

lg
es

et
zb

uc
h

w
er

de
n 

eb
en

fa
lls

 d
ie

 W
er

te
 d

es
 b

un
de

sw
ei

te
n 

H
ei

zs
pi

eg
el

s 
zu

 G
ru

nd
e 

ge
le

gt
.

(4
) D

ie
 a

ls
 a

ng
em

es
se

n 
an

er
ka

nn
te

 W
oh

nf
lä

ch
e 

un
d 

di
e 

H
öh

e 
de

r a
ls

 a
ng

em
es

se
n 

an
er

ka
nn

te
n

A
uf

w
en

du
ng

en
 fü

r d
ie

 U
nt

er
ku

nf
t s

in
d 

de
r T

ab
el

le
 A

 d
er

 A
nl

ag
e 

1 
zu

 d
ie

se
r V

er
or

dn
un

g 
zu

 e
nt

ne
hm

en
. D

ie
H

öh
e 

de
r a

ls
 a

ng
em

es
se

n 
an

er
ka

nn
te

n 
H

ei
zk

os
te

n 
si

nd
 d

er
 T

ab
el

le
 B

 d
er

 A
nl

ag
e 

1 
zu

 d
ie

se
r V

er
or

dn
un

g
zu

 e
nt

ne
hm

en
.
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§ 
4 

G
es

am
ta

ng
em

es
se

nh
ei

ts
gr

en
ze

§ 
5 

Q
ua

dr
at

m
et

er
hö

ch
st

m
ie

te

§ 
6 

B
es

on
de

re
 B

ed
ar

fe
 fü

r U
nt

er
ku

nf
t u

nd
 H

ei
zu

ng
 z

ur
 B

es
tim

m
un

g 
de

r i
nd

iv
id

ue
lle

n
A

ng
em

es
se

nh
ei

t

A
uf

 d
er

 G
ru

nd
la

ge
 d

es
 K

on
ze

pt
s 

zu
 d

ie
se

r V
er

or
dn

un
g 

w
ird

 g
em

äß
 §

 2
2b

 A
bs

at
z 

1 
S

at
z 

3 
de

s 
Zw

ei
te

n
B

uc
he

s 
S

oz
ia

lg
es

et
zb

uc
h

 e
in

e 
G

es
am

ta
ng

em
es

se
nh

ei
ts

gr
en

ze
 g

eb
ild

et
. D

ie
 R

ic
ht

w
er

te
 fü

r
an

ge
m

es
se

ne
 m

on
at

lic
he

 B
ru

tto
w

ar
m

m
ie

te
n 

un
d 

fü
r a

ng
em

es
se

ne
 m

on
at

lic
he

 A
uf

w
en

du
ng

en
 b

ei
 s

el
bs

t
be

w
oh

nt
em

 W
oh

ne
ig

en
tu

m
 s

in
d 

de
r T

ab
el

le
 A

 d
er

 A
nl

ag
e 

2 
zu

 d
ie

se
r V

er
or

dn
un

g 
zu

 e
nt

ne
hm

en
. W

ird
 d

er
W

oh
nr

au
m

 m
it 

an
de

re
n 

al
s 

in
 d

er
 T

ab
el

le
 A

 d
er

 A
nl

ag
e 

2 
zu

 d
ie

se
r V

er
or

dn
un

g 
ge

na
nn

te
n

H
ei

ze
ne

rg
ie

trä
ge

rn
 b

eh
ei

zt
, s

in
d 

di
e 

na
ch

 B
ed

ar
fs

ge
m

ei
ns

ch
af

ts
gr

öß
e 

un
d 

G
eb

äu
de

flä
ch

e 
hö

ch
st

en
m

aß
ge

bl
ic

he
n 

R
ic

ht
w

er
te

 z
u 

G
ru

nd
e 

zu
 le

ge
n.

 E
rfo

lg
t d

ie
 W

ar
m

w
as

se
re

rz
eu

gu
ng

 n
ic

ht
 d

ez
en

tra
l i

m
 S

in
ne

de
s 

§ 
21

 A
bs

at
z 

7 
S

at
z 

1 
de

s 
Zw

ei
te

n 
B

uc
he

s 
S

oz
ia

lg
es

et
zb

uc
h

, i
st

 d
er

 R
ic

ht
w

er
t n

ac
h 

de
r T

ab
el

le
 A

 d
er

A
nl

ag
e 

2 
zu

 d
ie

se
r V

er
or

dn
un

g 
um

 d
en

 e
nt

sp
re

ch
en

de
n 

Zu
sc

hl
ag

 n
ac

h 
de

r T
ab

el
le

 B
 d

er
 A

nl
ag

e 
2 

zu
di

es
er

 V
er

or
dn

un
g 

zu
 e

rh
öh

en
.

(1
) E

rg
än

ze
nd

 z
ur

 G
es

am
ta

ng
em

es
se

nh
ei

ts
gr

en
ze

 g
ilt

 e
in

e 
Q

ua
dr

at
m

et
er

hö
ch

st
m

ie
te

 im
 S

in
ne

 d
es

 §
 2

2b
A

bs
at

z 
1 

S
at

z 
3 

de
s 

Zw
ei

te
n 

B
uc

he
s 

S
oz

ia
lg

es
et

zb
uc

h
.

(2
) W

ird
 d

er
 m

aß
ge

bl
ic

he
 m

on
at

lic
he

 Q
ua

dr
at

m
et

er
pr

ei
s 

ge
m

äß
 S

pa
lte

 3
 d

er
 T

ab
el

le
 A

 d
er

 A
nl

ag
e 

1 
zu

di
es

er
 V

er
or

dn
un

g 
um

 m
eh

r a
ls

 5
0 

vo
m

 H
un

de
rt 

üb
er

sc
hr

itt
en

, g
el

te
n 

di
e 

ta
ts

äc
hl

ic
he

n 
A

uf
w

en
du

ng
en

au
ch

 d
an

n 
ni

ch
t a

ls
 a

ng
em

es
se

n,
 w

en
n 

de
r R

ic
ht

w
er

t f
ür

 a
ng

em
es

se
ne

 A
uf

w
en

du
ng

en
 n

ac
h 

§ 
4 

ni
ch

t
üb

er
sc

hr
itt

en
 w

ird
.

(1
) S

of
er

n 
di

e 
ta

ts
äc

hl
ic

he
n 

A
uf

w
en

du
ng

en
 d

er
 L

ei
st

un
gs

be
re

ch
tig

te
n 

de
n 

R
ic

ht
w

er
t g

em
äß

 §
 4

üb
er

sc
hr

ei
te

n,
 g

el
te

n 
w

eg
en

 b
es

on
de

re
r B

ed
ar

fe
 fü

r U
nt

er
ku

nf
t u

nd
 H

ei
zu

ng
 im

 S
in

ne
 v

on
 §

 2
2b

 A
bs

at
z 

3
de

s 
Zw

ei
te

n 
B

uc
he

s 
S

oz
ia

lg
es

et
zb

uc
h

 z
ur

 in
di

vi
du

el
le

n 
B

es
tim

m
un

g 
de

r A
ng

em
es

se
nh

ei
t a

bw
ei

ch
en

d
vo

n 
de

n 
R

ic
ht

w
er

te
n 

na
ch

 §
 4

 d
ie

 in
 d

en
 A

bs
ät

ze
n 

2 
bi

s 
9 

ge
tro

ffe
ne

n 
S

on
de

rr
eg

el
un

ge
n.

(2
) I

n 
be

so
nd

er
s 

be
gr

ün
de

te
n 

E
in

ze
lfä

lle
n 

kö
nn

en
 d

ie
 R

ic
ht

w
er

te
 n

ac
h 

§ 
4 

au
s 

so
zi

al
en

 G
rü

nd
en

 u
nd

 in
H

är
te

fä
lle

n 
um

 b
is

 z
u 

10
 v

om
 H

un
de

rt 
üb

er
sc

hr
itt

en
 w

er
de

n,
 in

sb
es

on
de

re
 b

ei
a.

 A
lle

in
er

zi
eh

en
de

n,
b.

 L
än

ge
re

r W
oh

nd
au

er
 (m

in
de

st
en

s 
15

 J
ah

re
),

c.
 w

es
en

tli
ch

en
 s

oz
ia

le
n 

B
ez

üg
en

 (z
.B

. S
ch

ul
w

eg
 v

on
 K

in
de

rn
, B

et
re

uu
ng

se
in

ric
ht

un
ge

n,
K

in
de

rta
ge

ss
tä

tte
n)

,
d.

 ü
be

r 6
0-

jä
hr

ig
en

 H
ilf

ee
m

pf
an

ge
nd

en
,

e.
 S

ch
w

an
ge

re
n,

f. 
P

er
so

ne
n,

 d
ie

 in
 a

bs
eh

ba
re

r Z
ei

t k
os

te
nd

ec
ke

nd
e 

E
in

kü
nf

te
 h

ab
en

.

(3
) E

in
e 

Ü
be

rs
ch

re
itu

ng
 d

er
 R

ic
ht

w
er

te
 n

ac
h 

§ 
4 

is
t a

uc
h 

zu
lä

ss
ig

 b
ei

 P
er

so
ne

n 
m

it 
ei

ne
m

 in
di

vi
du

el
l

hö
he

re
n 

H
ei

zk
os

te
nb

ed
ar

f (
zu

m
 B

ei
sp

ie
l a

us
 g

es
un

dh
ei

tli
ch

en
 o

de
r a

lte
rs

be
di

ng
te

n 
G

rü
nd

en
), 

w
en

n 
di

e
R

ic
ht

w
er

tü
be

rs
ch

re
itu

ng
 a

lle
in

 d
ar

au
f z

ur
üc

kz
uf

üh
re

n 
is

t.

(4
) B

ei
 a

m
bu

la
nt

en
 W

oh
nf

or
m

en
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l b

et
re

ut
es

 E
in

ze
lw

oh
ne

n,
 b

et
re

ut
e 

W
oh

ng
em

ei
ns

ch
af

te
n,

th
er

ap
eu

tis
ch

e 
W

oh
ng

em
ei

ns
ch

af
te

n,
 W

oh
ng

em
ei

ns
ch

af
te

n 
zu

r S
ic

he
rs

te
llu

ng
 g

em
ei

ns
am

er
 a

m
bu

la
nt

er
P

fle
ge

 - 
au

ch
 fü

r D
em

en
zk

ra
nk

e 
-)

 g
ilt

 A
bs

at
z 

2 
en

ts
pr

ec
he

nd
.

(5
) B

ei
 z

w
ec

ke
nt

sp
re

ch
en

d 
ge

nu
tz

te
n 

be
hi

nd
er

te
ng

er
ec

ht
en

 W
oh

nu
ng

en
 (b

ar
rie

re
fre

ie
 u

nd
 d

er
in

di
vi

du
el

le
n 

B
eh

in
de

ru
ng

 e
nt

sp
re

ch
en

de
 W

oh
nu

ng
en

), 
in

sb
es

on
de

re
 s

ol
ch

e 
fü

r R
ol

ls
tu

hl
be

nu
tz

er
 o

de
r

R
ol

ls
tu

hl
be

nu
tz

er
in

ne
n,

 is
t d

ie
 A

ng
em

es
se

nh
ei

t s
te

ts
 in

di
vi

du
el

l u
nd

 u
na

bh
än

gi
g 

vo
n 

de
n 

R
ic

ht
w

er
te

n 
na

ch
§ 

4 
zu

 b
es

tim
m

en
. D

ab
ei

 s
in

d 
D

rin
gl

ic
hk

ei
t d

er
 A

nm
ie

tu
ng

, d
as

 a
kt

ue
lle

 A
ng

eb
ot

 a
uf

 d
em

 W
oh

nu
ng

sm
ar

kt
,

di
e 

V
er

ke
hr

sa
nb

in
du

ng
, d

ie
 ö

rtl
ic

he
 E

in
sc

hr
än

ku
ng

 v
on

 s
ch

ul
pf

lic
ht

ig
en

 K
in

de
rn

 o
de

r v
er

gl
ei

ch
ba

re

§ 
7 

Ü
be

rp
rü

fu
ng

 n
ac

h 
N

eu
fe

st
se

tz
un

g

§ 
8 

In
kr

af
ttr

et
en

 
Ü

be
rs

ic
ht

vo
rw

är
ts

 »

Ta
tb

es
tä

nd
e 

an
ge

m
es

se
n 

zu
 b

er
üc

ks
ic

ht
ig

en
. D

er
 A

ns
pr

uc
h 

au
f e

in
e 

ro
lls

tu
hl

ge
re

ch
te

 W
oh

nu
ng

 is
t

an
zu

er
ke

nn
en

, w
en

n 
de

r R
ol

ls
tu

hl
 a

kt
ue

ll 
od

er
 in

 a
bs

eh
ba

re
r Z

ei
t n

ic
ht

 n
ur

 v
or

üb
er

ge
he

nd
 a

uc
h 

in
ne

rh
al

b
de

r W
oh

nu
ng

 b
en

öt
ig

t w
ird

.

(6
) A

bs
at
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 d
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 d
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üh

un
ge

n 
de

r L
ei

st
un

gs
em

pf
an

ge
nd

en
 a

ng
em

es
se

ne
r W

oh
nr

au
m

 n
ic

ht
 z

ur
 V

er
fü

gu
ng

 s
te

ht
 o

de
r

ni
ch

t a
ng

em
ie

te
t w

er
de

n 
ka

nn
, e

rw
ei

te
rt 

w
er

de
n.

D
ie

 E
in

le
itu

ng
 g

ee
ig

ne
te

r S
ch

rit
te

 z
ur

 R
ed

uz
ie

ru
ng

 d
er

 A
us

ga
be

n 
so

ll 
au

ss
ch

lie
ßl

ic
h 

un
te

r
B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
s 

G
ru

nd
sa

tz
es

 d
er

 V
er

hä
ltn

is
m

äß
ig

ke
it 

er
fo

lg
en

. I
ns

be
so

nd
er

e 
da

rf 
da

s 
V

er
la

ng
en

 z
ur

A
nm

ie
tu

ng
 e

in
er

 n
eu

en
 W

oh
nu

ng
 n

ic
ht

 z
u 

W
oh

nu
ng

sl
os

ig
ke

it 
od

er
 z

ur
 V

er
le

tz
un

g 
de

s 
G

ru
nd

sa
tz

es
„a

m
bu

la
nt

 v
or

 s
ta

tio
nä

r“
 fü

hr
en

.

(2
) N

ac
h 

ei
ne

r L
ei

st
un

gs
un

te
rb

re
ch

un
g 

vo
n 

w
en

ig
er

 a
ls

 z
w

öl
f M

on
at

en
 b

eg
in

nt
 d

ie
 F

ris
t n

ac
h 

A
bs

at
z 

1 
S

at
z

1 
ni

ch
t e

rn
eu

t, 
w

en
n 

di
e 

B
et

ro
ffe

ne
n 

im
 R

ah
m

en
 e

in
es

 im
 v

or
an

ge
ga

ng
en

en
 L

ei
st

un
gs

be
zu

g 
ei

ng
el

ei
te

te
n

K
os

te
ns

en
ku

ng
sv

er
fa

hr
en

s 
üb

er
 d

ie
 O

bl
ie

ge
nh

ei
t e

in
er

 n
ot

w
en

di
ge

n 
S

en
ku

ng
 d

er
 K

os
te

n 
fü

r U
nt

er
ku

nf
t

un
d 

H
ei

zu
ng

 s
ow

ie
 d

ie
 F

ol
ge

n 
m

an
ge

ln
de

r S
en

ku
ng

 d
er

 K
os

te
n 

in
fo

rm
ie

rt 
w

ur
de

n.
 A

bw
ei

ch
en

d 
hi

er
vo

n
be

gi
nn

t d
ie

 F
ris

t e
rn

eu
t, 

w
en

n 
zu

 B
eg

in
n 

de
r L

ei
st

un
gs

un
te

rb
re

ch
un

g 
de

r e
rn

eu
te

 L
ei

st
un

gs
be

zu
g 

ni
ch

t
vo

rh
er

se
hb

ar
 w

ar
 u

nd
 w

en
n 

de
r o

de
r d

ie
 B

et
ro

ffe
ne

 w
äh

re
nd

 d
er

 L
ei

st
un

gs
un

te
rb

re
ch

un
g 

di
e 

M
ie

te
re

ge
lm

äß
ig

 u
nd

 v
ol

ls
tä

nd
ig

 g
ez

ah
lt 

ha
t. 

G
le

ic
he

s 
gi

lt 
be

im
 W

ec
hs

el
 d

er
 R

ec
ht

sk
re

is
e 

S
G

B
 II

 u
nd

 S
G

B
 X

II.

(3
) S

of
er

n 
di

e 
M

ie
te

 d
en

 R
ic

ht
w

er
t n

ic
ht

 s
o 

er
he

bl
ic

h 
üb

er
sc

hr
ei

te
t, 

da
ss

 e
in

 V
er

zi
ch

t a
uf

 k
os

te
ns

en
ke

nd
e

M
aß

na
hm

en
 u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r b
es

on
de

re
n 

S
itu

at
io

n 
de

r B
et

ro
ffe

ne
n 

un
ge

re
ch

tfe
rti

gt
 w

är
e,

 s
ol

le
n

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 S

en
ku

ng
 d

er
 W

oh
nu

ng
sk

os
te

n 
ni

ch
t v

er
la

ng
t w

er
de

n 
be

i

a.
 E

in
sc

hr
än

ku
ng

en
 a

uf
gr

un
d 

sc
hw

er
er

 K
ra

nk
he

it,
 B

eh
in

de
ru

ng
 o

de
r P

fle
ge

be
dü

rft
ig

ke
it,

 s
of

er
n 

de
r

S
ch

w
er

eg
ra

d 
in

sb
es

on
de

re
 e

in
en

 U
m

zu
g 

un
m

ög
lic

h 
m

ac
ht

;
b.

 ü
be

r 6
0 

Ja
hr

e 
al

te
n 

H
ilf

ee
m

pf
an

ge
nd

en
 n

ac
h 

lä
ng

er
er

 W
oh

nd
au

er
, w

en
n 

zu
kü

nf
tig

e 
vo

rr
an

gi
ge

A
ns

pr
üc

he
 (z

.B
. R

en
te

na
ns

pr
üc

he
) e

in
e 

w
ei

te
re

 H
ilf

eb
ed

ür
fti

gk
ei

t u
nw

ah
rs

ch
ei

nl
ic

h 
se

in
 la

ss
en

,
c.

 e
in

m
al

ig
en

 o
de

r k
ur

zf
ris

tig
en

 H
ilf

en
,

d.
 A

lle
in

er
zi

eh
en

de
n 

m
it 

zw
ei

 u
nd

 m
eh

r K
in

de
rn

.

G
eg

eb
en

en
fa

lls
 s

in
d 

di
e 

be
zi

rk
lic

he
n 

S
oz

ia
ld

ie
ns

te
 o

de
r m

ed
iz

in
is

ch
en

 D
ie

ns
te

 e
in

zu
sc

ha
lte

n.

(4
) B

ei
 L

ei
st

un
gs

em
pf

an
ge

nd
en

 n
ac

h 
de

m
 S

G
B

 II
 in

 a
m

bu
la

nt
 b

et
re

ut
en

 W
oh

nf
or

m
en

 b
zw

. v
on

 H
ilf

e 
zu

r
P

fle
ge

 n
ac

h 
de

m
 S

G
B

 X
II 

si
nd

 K
os

te
ns

en
ku

ng
sv

er
fa

hr
en

 n
ur

 im
 E

in
ve

rn
eh

m
en

 m
it 

de
m

 je
w

ei
ls

zu
st

än
di

ge
n 

B
ez

irk
sa

m
t v

or
zu

ne
hm

en
.

4.
2 

- W
irt

sc
ha

ftl
ic

hk
ei

t
(1

) I
st

 d
ie

 M
ie

te
 fü

r e
in

e 
W

oh
nu

ng
 u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

s 
E

in
ze

lfa
lle

s 
al

s 
un

an
ge

m
es

se
n 

be
w

er
te

t
w

or
de

n 
un

d 
ko

m
m

t a
ls

 k
os

te
ns

en
ke

nd
e 

M
aß

na
hm

e 
nu

r e
in

 W
oh

nu
ng

sw
ec

hs
el

 in
 B

et
ra

ch
t, 

si
nd

 d
ie

G
ru

nd
sä

tz
e 

de
r W

irt
sc

ha
ftl

ic
hk

ei
t u

nd
 S

pa
rs

am
ke

it 
be

i d
er

 L
ei

st
un

gs
ge

w
äh

ru
ng

 b
es

on
de

rs
 z

u 
be

ac
ht

en
.

(2
) I

ns
be

so
nd

er
e 

m
us

s 
ge

m
äß

 §
 2

2 
A

bs
at

z 
1 

S
at

z 
4 

S
G

B
 II

 e
in

e 
A

bs
en

ku
ng

 n
ic

ht
 g

ef
or

de
rt 

w
er

de
n,

 w
en

n
di

es
e 

un
te

r B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r b
ei

 e
in

em
 W

oh
nu

ng
sw

ec
hs

el
 z

u 
er

br
in

ge
nd

en
 L

ei
st

un
ge

n 
un

w
irt

sc
ha

ftl
ic

h
w

är
e.

 U
nw

irt
sc

ha
ftl

ic
h 

is
t e

in
 W

oh
nu

ng
sw

ec
hs

el
 a

uc
h 

da
nn

, w
en

n 
di

e 
A

uf
w

en
du

ng
en

 fü
r d

ie
 d

er
ze

it
be

w
oh

nt
e 

W
oh

nu
ng

 z
w

ar
 in

di
vi

du
el

l u
na

ng
em

es
se

n 
ge

m
äß

 §
 4

 W
A

V
 g

gf
. i

n 
V

er
bi

nd
un

g 
m

it 
§ 

6 
W

A
V

 b
zw

.
ge

m
äß

 §
 5

 W
A

V
 w

är
en

, e
in

 W
oh

nu
ng

sw
ec

hs
el

 in
 e

in
e 

W
oh

nu
ng

 m
it 

an
ge

m
es

se
ne

n 
A

uf
w

en
du

ng
en

 a
be

r
m

it 
in

sg
es

am
t h

öh
er

en
 A

uf
w

en
du

ng
en

 v
er

bu
nd

en
 w

är
e.

(3
) V

or
 d

er
 A

uf
fo

rd
er

un
g,

 d
ie

 A
uf

w
en

du
ng

en
 fü

r d
ie

 W
oh

nu
ng

 z
u 

se
nk

en
, i

st
 e

in
e 

W
irt

sc
ha

ft-
lic

hk
ei

ts
be

re
ch

nu
ng

 a
nz

us
te

lle
n.

 U
m

 d
en

 B
et

ra
ch

tu
ng

sz
ei

tra
um

 z
u 

er
m

itt
el

n,
 is

t e
in

e
P

ro
gn

os
ee

nt
sc

he
id

un
g 

un
te

r B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r U
m

st
än

de
 d

es
 E

in
ze

lfa
lls

 a
nz

us
te

lle
n,

 w
an

n 
m

it 
de

m

5 
- Q

ua
dr

at
m

et
er

hö
ch

st
m

ie
te

 g
em

äß
 §

 5
 W

A
V

A
us

sc
he

id
en

 a
us

 d
em

 L
ei

st
un

gs
be

zu
g 

zu
 re

ch
ne

n 
is

t. 
U

nw
irt

sc
ha

ftl
ic

hk
ei

t w
ird

 in
 d

er
 R

eg
el

 n
ur

an
zu

ne
hm

en
 s

ei
n,

 w
en

n 
ab

se
hb

ar
 is

t, 
da

ss
 d

ie
 le

is
tu

ng
sb

er
ec

ht
ig

te
 P

er
so

n 
in

 n
ah

er
 Z

uk
un

ft 
au

s 
de

m
Le

is
tu

ng
sb

ez
ug

 a
us

sc
he

id
et

. A
ls

 n
ah

e 
Zu

ku
nf

t g
ilt

 e
in

 Z
ei

tra
um

 v
on

 b
is

 z
u 

zw
öl

f M
on

at
en

. E
s 

is
t n

ac
h

A
bl

au
f d

es
 p

ro
gn

os
tiz

ie
rte

n 
Ze

itr
au

m
s 

na
ch

vo
llz

ie
hb

ar
 z

u 
pr

üf
en

 u
nd

 z
u 

do
ku

m
en

tie
re

n,
 in

w
ie

w
ei

t d
ie

ge
tro

ffe
ne

n 
P

ro
gn

os
en

 re
al

is
tis

ch
 w

ar
en

.

B
ei

 d
er

 B
er

ec
hn

un
g 

is
t d

ah
er

 d
ie

 D
iff

er
en

z 
au

s 
in

di
vi

du
el

l a
ng

em
es

se
ne

r M
ie

te
 fü

r d
ie

 v
or

au
ss

ic
ht

lic
he

D
au

er
 d

es
 L

ei
st

un
gs

be
zu

ge
s 

in
 d

er
 R

eg
el

 v
on

 h
öc

hs
te

ns
 z

w
öl

f M
on

at
en

 u
nd

 d
em

 u
na

ng
em

es
se

ne
n 

Te
il

zu
 b

ild
en

 u
nd

 d
en

 d
ur

ch
 e

in
en

 W
oh

nu
ng

sw
ec

hs
el

 a
us

ge
lö

st
en

 K
os

te
n 

ge
ge

nü
be

rz
us

te
lle

n.
 D

ab
ei

 s
in

d
au

ch
 d

ie
 u

nv
er

m
ei

db
ar

en
 M

ie
tk

os
te

n 
fü

r z
w

ei
 W

oh
nu

ng
en

 z
u 

be
rü

ck
si

ch
tig

en
 (s

ie
he

 N
um

m
er

 8
.3

 A
bs

at
z

4)
. Ü

be
rs

te
ig

en
 d

ie
 d

ur
ch

 d
en

 W
oh

nu
ng

sw
ec

hs
el

 a
us

ge
lö

st
en

 K
os

te
n 

de
n 

D
iff

er
en

zb
et

ra
g,

 s
o 

w
ird

 d
ie

 in
N

um
m

er
 4

.1
 A

bs
. 1

 g
en

an
nt

e 
Fr

is
t i

n 
de

r R
eg

el
 a

uf
 b

is
 z

u 
hö

ch
st

en
s 

zw
öl

f M
on

at
e 

ve
rlä

ng
er

t. 
D

ie
K

os
te

ns
en

ku
ng

 u
nt

er
bl

ei
bt

 in
 d

ie
se

r Z
ei

t u
nd

 d
ie

 ta
ts

äc
hl

ic
he

n 
A

uf
w

en
du

ng
en

 fü
r U

nt
er

ku
nf

t u
nd

 H
ei

zu
ng

w
er

de
n 

w
ei

te
rh

in
 ü

be
rn

om
m

en
. N

ac
h 

A
bl

au
f d

ie
se

r F
ris

t s
in

d 
un

ve
rz

üg
lic

h 
M

aß
na

hm
en

 z
ur

 K
os

te
ns

en
ku

ng
zu

 re
al

is
ie

re
n.

E
in

e 
K

os
te

ns
en

ku
ng

sa
uf

fo
rd

er
un

g 
in

ne
rh

al
b 

de
r v

or
au

ss
ic

ht
lic

he
n 

D
au

er
 d

es
 L

ei
st

un
gs

be
zu

ge
s 

vo
n 

in
 d

er
R

eg
el

 h
öc

hs
te

ns
 z

w
öl

f M
on

at
en

 is
t m

ög
lic

h,
 w

en
n 

si
ch

 d
ie

 P
ro

gn
os

e 
zw

is
ch

en
ze

itl
ic

h 
ve

rä
nd

er
n 

so
llt

e.

Is
t i

n 
na

he
r Z

uk
un

ft 
ni

ch
t m

it 
de

m
 A

us
sc

he
id

en
 a

us
 d

em
 L

ei
st

un
gs

be
zu

g 
zu

 re
ch

ne
n,

 is
t f

ür
 d

ie
B

er
ec

hn
un

g 
vo

n 
ei

ne
r D

au
er

 d
es

 L
ei

st
un

gs
be

zu
ge

s 
vo

n 
36

 M
on

at
en

 a
us

zu
ge

he
n.

5.
1 

- B
es

tim
m

un
g 

de
r A

ng
em

es
se

nh
ei

t a
uf

gr
un

d 
§ 

5 
W

A
V

(1
) D

ie
 E

in
ha

ltu
ng

 d
er

 Q
ua

dr
at

m
et

er
hö

ch
st

m
ie

te
 is

t a
uf

 d
er

 G
ru

nd
la

ge
 d

er
 S

pa
lte

 3
 d

er
 T

ab
el

le
 A

 d
er

A
nl

ag
e 

1 
zu

r W
A

V
 u

nd
 u

na
bh

än
gi

g 
vo

m
 V

or
lie

ge
n 

be
so

nd
er

er
 B

ed
ar

fe
 g

em
äß

 §
 6

 W
A

V
zu

 p
rü

fe
n.

(2
) Z

ur
 E

rm
itt

lu
ng

 d
er

 Q
ua

dr
at

m
et

er
m

ie
te

 n
et

to
ka

lt 
in

 th
er

ap
eu

tis
ch

en
 W

oh
ng

em
ei

ns
ch

af
te

n,
P

fle
ge

w
oh

ng
em

ei
ns

ch
af

te
n 

un
d 

ve
rg

le
ic

hb
ar

en
 W

oh
nf

or
m

en
 is

t d
ie

 N
ut

zu
ng

 v
on

 N
eb

en
- u

nd
/o

de
r

G
em

ei
ns

ch
af

ts
rä

um
en

 n
ic

ht
 a

nt
ei

lig
, s

on
de

rn
 m

it 
de

re
n 

vo
lle

r Q
ua

dr
at

m
et

er
flä

ch
e 

zu
 b

er
üc

ks
ic

ht
ig

en
.

5.
2 

- Z
w

ec
k 

de
r R

eg
el

un
g

(1
) G

em
äß

 d
er

 B
eg

rü
nd

un
g 

zu
 §

 5
 W

A
V

 s
ol

l m
it 

di
es

er
 R

eg
el

un
g 

di
e 

V
er

m
ie

tu
ng

 v
on

 s
eh

r e
in

fa
ch

en
 u

nd
kl

ei
ne

n 
M

ie
tw

oh
nu

ng
en

 o
de

r Z
im

m
er

n 
bi

s 
zu

m
 R

ic
ht

w
er

t b
ei

 s
eh

r h
oh

en
 Q

ua
dr

at
m

et
er

pr
ei

se
n

be
is

pi
el

sw
ei

se
 a

n 
W

oh
nu

ng
sl

os
e 

ve
rh

in
de

rt 
un

d 
de

m
 P

ro
bl

em
 d

er
 M

ie
tp

re
is

üb
er

hö
hu

ng
 in

 A
nl

eh
nu

ng
 a

n
de

n 
Ta

tb
es

ta
nd

 d
es

 M
ie

tw
uc

he
rs

 b
eg

eg
ne

t w
er

de
n.

(2
) S

of
er

n 
im

 E
in

ze
lfa

ll 
di

e 
A

uf
w

en
du

ng
en

 g
em

äß
 §

 5
 A

bs
at

z 
2 

W
A

V
 ü

be
rs

ch
rit

te
n 

w
er

de
n,

 h
ab

en
 s

ic
h 

di
e

w
ei

te
re

n 
M

aß
na

hm
en

, i
ns

be
so

nd
er

e 
di

e 
A

nw
en

du
ng

 v
on

 N
um

m
er

 4
 d

ie
se

r A
V

, a
n 

de
m

 Z
ie

l g
em

äß
 A

bs
at

z
1 

au
sz

ur
ic

ht
en

. H
ie

rb
ei

 s
in

d 
di

e 
na

ch
fo

lg
en

de
n 

R
eg

el
un

ge
n 

zu
 b

ea
ch

te
n.

5.
3 

- B
es

on
de

rh
ei

te
n 

fü
r B

es
ta

nd
sf

äl
le

(1
) D

ie
 R

eg
el

un
ge

n 
in

 N
um

m
er

 4
.1

. A
bs

at
z 

2 
un

d 
3 

– 
A

bs
eh

en
 v

on
 M

aß
na

hm
en

 z
ur

 S
en

ku
ng

 d
er

W
oh

nk
os

te
n 

– 
un

d 
N

um
m

er
 4

.2
 –

 W
irt

sc
ha

ftl
ic

hk
ei

t –
 g

el
te

n 
en
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(2
) S

of
er

n 
be

i P
er

so
ne

n 
m

it 
be
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nd

er
en

 B
ed

ar
fe

n 
fü

r U
nt

er
ku

nf
t u

nd
 H

ei
zu

ng
 n
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h 

od
er

 v
er
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ba

r m
it 

§
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A
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z 

4 
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s 
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W
A

V
 e

in
e 

ad
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ua
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 W
oh
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ng
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m
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aß
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en
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r K
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ng
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et

ra
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iv
e 

W
oh
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m
 m
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h 
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d
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m
ut
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r i
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.

(3
) S

of
er

n 
be

i a
ls

 a
ng

em
es

se
n 

an
er
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nn

te
n 
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ei

ne
n 

W
oh

nu
ng

en
 b

zw
. A
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en
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 d
ie
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et
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ng
en

de
s 

§ 
5 

W
A

V
 n

ur
 re
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ne
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, n
ic

ht
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r n
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h 

de
m

 Z
w

ec
k 

de
r R

eg
el

un
g 

vo
rli

eg
en

 (z
.B

. k
le

in
es

 A
pa

rtm
en

t
in
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ut

er
 W

oh
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e)

, i
st

 v
on

 M
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en
 d

er
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te
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en
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5.
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te
n 

be
i d
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eu
an

m
ie

tu
ng
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on
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oh
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m
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6 
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bs
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ut
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m
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of
er

n 
fü

r d
en

 P
er

so
ne

nk
re
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 m

it 
be

so
nd

er
en

 B
ed

ar
fe

n 
fü

r U
nt

er
ku

nf
t u
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zu

ng
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4
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 b
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he
n 

N
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m
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m
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 V
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fü
gu

ng
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en
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hl
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en
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ng

en
 z
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ar
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ng

em
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n 
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m
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gf
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n 
V

er
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un
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m
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W
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V
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 d
ie
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er
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m
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t d

er
 N

eu
an

m
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tu
ng
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uz
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tim

m
en

, w
en

n 
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de
rn
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lls
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 e
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e 

(fo
rtg
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et
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en
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 W
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nr
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m
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ng
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B
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re
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en

 m
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b.
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s 
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er
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h 
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m
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S
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rd
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z 
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m
m
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 d
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m
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tio
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er
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t w
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r
d.
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in

e 
ei

ne
r K

ra
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he
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in
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ru
ng
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dü
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it 
en
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ec
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e 

W
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m
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t m
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h 
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(2
) D

er
 N

eu
an

m
ie

tu
ng

 v
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 W
oh

nu
ng

en
 / 

A
pa

rtm
en
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, d

ie
 d
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 V
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et
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ng
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 d
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 5
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A
V
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w
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n,
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d 

vo
n 
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pi
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e 
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d 

A
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de

n 
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z 

1
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n 
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de
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g 
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t e
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s 
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 fü

r s
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w

oh
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ng
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 in
 V
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nd
un
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m

it 
ge
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hm

ig
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n 
M

aß
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m

bu
la

nt
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ut
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in
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er
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ru
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en
w
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 d
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 S

G
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 E
nt
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ge
n 
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r L
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un
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an
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nd
e
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 d
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 S
G
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 E
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ve
rn
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m
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n.

6.
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tz
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) D
ie

 B
eu

rte
ilu

ng
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er
 A

ng
em
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nh
ei

t s
el

bs
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en

 W
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 d
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 d
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A
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S

G
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A
bs

at
z 

2 
S

G
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(2
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 e

in
e 

P
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er
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g 
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E

ig
en
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m
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n 
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nü
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r M
ie
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u 
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er
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 d
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 d
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A
ng
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w
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 d
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 d

er
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ng
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n 
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nd
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 d
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W
A

V
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it 
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, d
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aß
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) D
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ng
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se
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A
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z 
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W
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V
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en
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n 
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 d
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A

V
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m
it 
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W
A

V
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M
aß
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 fü
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6.
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d
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A
uf

w
en
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 fü
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ta
nd
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 A
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B
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 c
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A
V

)
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m
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A
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S
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B
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 d

ie
 G
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te
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ie
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nh
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t b
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 d
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in
 g
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M
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ei
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 d
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m
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en

 E
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üb
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re
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e 

A
nt

ei
l
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r S
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ng

 d
er

 U
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n 
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 d
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(2
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na
bw

ei
sb

ar
e 

A
uf

w
en

du
ng

en
 fü

r I
ns

ta
nd
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ltu

ng
 u

nd
 R

ep
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 s
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d 
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i n
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 z

ei
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ch
 b
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uf
w

en
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, d
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h 

si
nd

.

(3
) D

ie
 p

re
is

gü
ns

tig
st

e 
V

ar
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nt
e 

un
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w
ei

sb
ar

en
 E

rh
al

tu
ng
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uf

w
an
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s 

is
t d
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 V
or
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ge
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 m
in

de
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en
s
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ei

 e
nt
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re

ch
en
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n 

K
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nv
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hl
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en
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u 
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ge
n.

(4
) E

in
m
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ig
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nf

al
le

nd
er

 E
rh
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ng
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uf
w

an
d 
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t n

ic
ht

 m
itt

el
s 

m
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he
r p
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r Z
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lu
ng
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ud
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n.
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s 
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fü
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m
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ig
e 

S
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de
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m
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ge
n 
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e 
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B
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 d
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 E
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en
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m
er
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m
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t
w
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n 
m

üs
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 D

ie
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in
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g 
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e 

A
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 d
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 E
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en
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nu

ng
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it 
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n 

H
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n

zu
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e 
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ng
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 d
ie
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 d
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ig
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m
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m
ei
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lic
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n 
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s.
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) D
ie
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el
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de
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§ 
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A
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at
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B
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 W
A

V
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re
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ru
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ge
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 d

er
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öc
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te
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ch
en

R
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g 
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G
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A

S
 7
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om

 0
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01
1

). 
D
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h 
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t d
ie

 Ü
be

rn
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m
e 

vo
n

Ti
lg

un
gs

le
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ng

en
 n
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h 
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G
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na
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ef

äl
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n,
 in
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en

en
 e

s 
in

 d
er

 R
eg

el
 n

ur
 u

m
 d

ie
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ilg
un

g 
ei

ne
r

R
es
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ch
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d 

ge
ht
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 d
ie

 V
er

m
ög

en
sb
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un

g 
be

re
its

 w
ei

tg
eh

en
d 
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ge

sc
hl
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n 
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t, 
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ch
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hl
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se

n.
H

ie
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rit
t d

er
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t d
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 V
er

m
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 a
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r E
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ng
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en
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er

 d
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h 
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m
S

G
B
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n 
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el
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ie
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ng
 d

er
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ei
tg
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en

d 
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ge
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se
n 

is
t e

in
e 
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nz
ie

ru
ng

 d
an

n 
an

zu
se

he
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en

n 
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e 
Ti

lg
un
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le

is
tu

ng
en

(z
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. b
ei

 e
in

em
 A

nn
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tä
te
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le
he

n)
 d

ie
 Z

in
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ei
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un
ge

n 
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 b
ei

 W
ei

te
m
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o 

m
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 d
er

 z
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en

 Z
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 d
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rn

ah
m
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gs
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 d
es
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A
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at

z 
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S
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S
G

B
 II
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 d

an
n 
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B
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en
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e 
K
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 F
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on
 T

ilg
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le
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ng
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m
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d,

 w
ei
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en
 d

er
 V
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se
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en

ut
zt

en
 W

oh
ne

ig
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m
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t u
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t d
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ic
he
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A
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w
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ng
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r d
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 W
oh
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m
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t d

ie
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ng
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un

g
m
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A
V

 n
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un
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ge

lte
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 fü
r L
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ch
tig
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- B
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i d

er
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ng
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pr

üf
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g
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fu
ng

 d
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t d
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 d
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t m
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 d
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 d

er
 Z

ei
tra
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m
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E
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ür
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t u

nd
 H

ei
zu

ng
 g

em
äß

 §
 2

2 
A

bs
at

z 
1 

S
at

z 
2 

S
G

B
 II

 n
ac

h 
ei

ne
m

 n
ic

ht
er

fo
rd

er
lic

he
n 

U
m

zu
g 

be
gr

en
zt

, s
in

d 
si

e 
be

i e
in

er
 V

er
än

de
ru

ng
 d

er
 B

ed
ar

fs
ge

m
ei

ns
ch

af
t n

eu
 fe

st
zu

se
tz

en
.

8.
2 

- U
m

zu
gs

ko
st

en
 / 

Ve
rf

ah
re

n 
be

i U
m

zu
g

(1
) D

ie
 E

rte
ilu

ng
 v

on
 Z

us
ic

he
ru

ng
en

 o
de

r Z
us

tim
m

un
ge

n 
zu

r Ü
be

rn
ah

m
e 

vo
n 

U
m

zu
gs

ko
st

en
 is

t i
n 

de
r

R
eg

el
 u

nt
er

 B
ea

ch
tu

ng
 d

er
 G

ru
nd

sä
tz

e 
ge

m
äß

 N
um

m
er

 8
.1

 z
u 

er
te

ile
n,

 w
ei

l d
av

on
 a

us
zu

ge
he

n 
is

t, 
da

ss
oh

ne
 d

ie
 Z

us
ic

he
ru

ng
 o

de
r Z

us
tim

m
un

g 
ei

n 
U

m
zu

g 
in

 a
ng

em
es

se
ne

m
 Z

ei
tra

um
 n

ic
ht

 z
u 

re
al

is
ie

re
n 

is
t.

(2
) V

or
au

ss
et

zu
ng

 h
ie

rfü
r i

st
 je

do
ch

, d
as

s 
de

r U
m

zu
g 

en
tw

ed
er

a.
 v

om
 z

us
tä

nd
ig

en
 T

rä
ge

r v
er

an
la

ss
t o

de
r

b.
 d

ie
 Z

us
ic

he
ru

ng
 o

de
r Z

us
tim

m
un

g 
zu

 d
en

 A
uf

w
en

du
ng

en
 fü

r d
ie

 n
eu

e 
W

oh
nu

ng
 im

 Z
us

am
m

en
ha

ng
m

it 
ei

ne
m

 v
om

 A
nt

ra
gs

te
lle

nd
en

 b
ea

nt
ra

gt
en

 U
m

zu
g 

er
te

ilt
 w

ur
de

.

(3
) S

om
it 

is
t z

un
äc

hs
t g

em
äß

 §
 2

2 
A

bs
at

z 
4 

S
G

B
 II

 v
or

 A
bs

ch
lu

ss
 e

in
es

 V
er

tra
ge

s 
üb

er
 e

in
e 

ne
ue

W
oh

nu
ng

 z
u 

pr
üf

en
, o

b 
de

r U
m

zu
g 

er
fo

rd
er

lic
h 

is
t (

di
es

e 
E

nt
sc

he
id

un
g 

tri
fft

 d
er

 a
bg

eb
en

de
 T

rä
ge

r
ve

rb
in

dl
ic

h 
un

d 
m

it 
W

irk
un

g 
fü

r d
ie

 L
ei

st
un

ge
n 

na
ch

 §
 2

2 
A

bs
at

z 
5 

S
G

B
 II

) d
ie

 K
rit

er
ie

n 
de

r
A

ng
em

es
se

nh
ei

t a
m

 O
rt 

de
s 

ge
w

ün
sc

ht
en

 Z
uz

ug
s 

er
fü

llt
 s

in
d 

un
d 

de
r z

us
tä

nd
ig

e 
Tr

äg
er

 fo
lg

lic
h

ve
rp

fli
ch

te
t i

st
, d

ie
 Z

us
ic

he
ru

ng
 z

u 
er

te
ile

n.
 E

in
e 

Zu
si

ch
er

un
g 

ka
nn

 im
 E

in
ze

lfa
ll 

je
do

ch
 a

uc
h 

be
i n

ic
ht

er
fo

rd
er

lic
he

n 
U

m
zü

ge
n 

er
te

ilt
 w

er
de

n.
D

er
 fü

r d
en

 O
rt 

de
r n

eu
en

 W
oh

nu
ng

 ö
rtl

ic
h 

zu
st

än
di

ge
 k

om
m

un
al

e 
Tr

äg
er

 a
uß

er
ha

lb
 d

es
 L

an
de

s 
B

er
lin

 is
t

zu
 b

et
ei

lig
en

. E
nt

w
ed

er
 is

t v
on

 d
er

 a
nt

ra
gs

te
lle

nd
en

 P
er

so
n 

ei
ne

 B
es

tä
tig

un
g 

zu
r A

ng
em

es
se

nh
ei

t d
er

A
uf

w
en

du
ng

en
 fü

r d
ie

 n
eu

e 
W

oh
nu

ng
 v

om
 d

or
t z

us
tä

nd
ig

en
 k

om
m

un
al

en
 T

rä
ge

r d
er

 G
ru

nd
si

ch
er

un
g

ei
nz

uh
ol

en
 o

de
r d

ire
kt

 m
it 

de
m

 T
rä

ge
r K

on
ta

kt
 a

uf
zu

ne
hm

en
. G

le
ic

he
s 

em
pf

ie
hl

t s
ic

h 
fü

r d
ie

 a
m

 Z
uz

ug
so

rt
zu

 tr
ef

fe
nd

e 
E

nt
sc

he
id

un
g 

zu
r Ü

be
rn

ah
m

e 
ei

ne
r M

ie
tk

au
tio

n,
 d

am
it 

di
e 

H
ilf

es
uc

he
nd

en
 v

or
 A

nm
ie

tu
ng

 d
er

W
oh

nu
ng

 u
m

fa
ss

en
d 

üb
er

 d
en

 L
ei

st
un

gs
um

fa
ng

 d
er

 K
os

te
n,

 d
ie

 in
fo

lg
e 

de
s 

U
m

zu
ge

s 
en

ts
te

he
n,

 in
fo

rm
ie

rt
si

nd
.

V
on

 d
er

 fü
r S

oz
ia

le
s 

zu
st

än
di

ge
n 

S
en

at
sv

er
w

al
tu

ng
 g

et
ro

ffe
ne

 Z
us

tä
nd

ig
ke

its
re

ge
lu

ng
en

 b
ei

 U
m

zü
ge

n
in

ne
rh

al
b 

de
s 

La
nd

es
 B

er
lin

 b
le

ib
en

 d
av

on
 u

nb
er

üh
rt.

(4
) B

ei
 d

er
 B

eu
rte

ilu
ng

 d
er

 E
rfo

rd
er

lic
hk

ei
t e

in
es

 b
ea

nt
ra

gt
en

 W
oh

nu
ng

sw
ec

hs
el

s 
si

nd
 d

ie
 Z

ie
lri

ch
tu

ng
en

de
s 

S
G

B
 II

 u
nd

 d
ie

 G
ru

nd
sä

tz
e 

au
s 

N
um

m
er

 1
 d

ie
se

r A
us

fü
hr

un
gs

vo
rs

ch
rif

te
n 

eb
en

so
 z

u 
be

ac
ht

en
, w

ie
di

e 
B

es
on

de
rh

ei
te

n,
 d

ie
 d

en
 P

er
so

ne
nk

re
is

 im
 B

er
ei

ch
 d

es
 S

G
B

 X
II 

be
tre

ffe
n 

kö
nn

en
. D

ie
s 

be
in

ha
lte

t a
uc

h
di

e 
P

rü
fu

ng
,

a.
 o

b 
de

r g
ew

ün
sc

ht
e 

W
oh

nu
ng

sw
ec

hs
el

 w
äh

re
nd

 d
er

 Z
ei

t d
er

 H
ilf

eb
ed

ür
fti

gk
ei

t r
ea

lis
ie

rt 
w

er
de

n 
m

us
s

od
er

b.
 o

b 
es

 d
em

 A
nt

ra
gs

te
lle

nd
en

 z
uz

um
ut

en
 is

t, 
zu

nä
ch

st
 d

ie
 A

uf
na

hm
e 

ei
ne

r E
rw

er
bs

tä
tig

ke
it 

zu
r

B
es

tre
itu

ng
 d

es
 L

eb
en

su
nt

er
ha

lte
s 

ab
zu

w
ar

te
n,

 u
m

 d
ie

 b
ea

nt
ra

gt
e 

Le
is

tu
ng

 a
us

 e
ig

en
en

 K
rä

fte
n

re
al

is
ie

re
n 

zu
 k

ön
ne

n.

(5
) E

rf
or

de
rli

ch
 k

an
n 

ei
n 

U
m

zu
g 

zu
m

 B
ei

sp
ie

l s
ei

n

a.
 i

m
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
r A

uf
na

hm
e 

ei
ne

r E
rw

er
bs

tä
tig

ke
it 

au
ße

rh
al

b 
de

s 
La

nd
es

 B
er

lin
 (B

ei
 d

er
E

nt
sc

he
id

un
g 

zu
 U

m
zu

gs
ko

st
en

 is
t N

r. 
8.

1 
A

bs
at

z 
4 

zu
 b

ea
ch

te
n)

,
b.

 i
m

 A
us

na
hm

ef
al

l i
m

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

r A
uf

na
hm

e 
ei

ne
r E

rw
er

bs
tä

tig
ke

it 
in

ne
rh

al
b 

de
s 

La
nd

es
B

er
lin

 (z
.B

. b
ei

 S
ch

ic
ht

ar
be

it 
m

it 
N

ac
ht

di
en

st
en

 u
nd

 u
ng

ün
st

ig
en

 V
er

ke
hr

sb
ed

in
gu

ng
en

, l
an

ge
n

A
rb

ei
ts

w
eg

en
 u

nd
 fe

st
ge

le
gt

en
 A

bh
ol

ze
ite

n 
fü

r K
in

de
r b

ei
 A

lle
in

er
zi

eh
en

de
n)

,
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c.
 b

ei
 V

er
än

de
ru

ng
 d

er
 fa

m
ili

är
en

 S
itu

at
io

n 
(z

.B
. T

re
nn

un
g 

de
r E

he
- o

de
r L

eb
en

sp
ar

tn
er

 e
in

er
B

ed
ar

fs
ge

m
ei

ns
ch

af
t, 

w
en

n 
ei

ne
r d

er
 P

ar
tn

er
 n

eu
en

 W
oh

nr
au

m
 b

en
öt

ig
t; 

G
rü

nd
un

g 
ei

ne
r F

am
ili

e,
au

ch
 z

uk
ün

fti
g 

en
ts

te
he

nd
er

 B
ed

ar
f),

d.
 w

en
n 

di
e 

S
ic

he
ru

ng
 d

es
 W

oh
nr

au
m

es
 m

it 
de

r Ü
be

rn
ah

m
e 

vo
n 

M
ie

ts
ch

ul
de

n 
be

i w
ie

de
rh

ol
t

au
fg

et
re

te
ne

n 
M

ie
ts

ch
ul

de
n 

ni
ch

t m
eh

r g
ew

äh
rle

is
te

t i
st

 u
nd

 W
oh

nu
ng

sl
os

ig
ke

it 
ei

nz
ut

re
te

n 
dr

oh
t,

e.
 b

ei
 g

es
un

dh
ei

tli
ch

er
 G

ef
äh

rd
un

g 
(z

.B
. d

ur
ch

 s
ch

le
ch

te
 W

oh
nv

er
hä

ltn
is

se
, d

ie
 n

ic
ht

 in
 v

er
tre

tb
ar

er
 Z

ei
t

du
rc

h 
de

n 
V

er
m

ie
te

r b
eh

ob
en

 w
er

de
n,

 o
de

r b
ei

 d
ro

he
nd

er
 G

ew
al

t D
rit

te
r)

,
f. 

w
eg

en
 u

nz
um

ut
ba

r b
ee

ng
te

r W
oh

nv
er

hä
ltn

is
se

. E
s 

is
t z

u 
be

ac
ht

en
, d

as
s 

K
in

de
rn

 e
ig

en
er

 W
oh

nr
au

m
zu

r V
er

fü
gu

ng
 s

te
he

n 
m

us
s.

 O
b 

m
eh

re
re

n 
K

in
de

rn
 d

ie
 g

em
ei

ns
am

e 
N

ut
zu

ng
 e

in
es

 R
au

m
es

 z
um

ut
ba

r
is

t, 
hä

ng
t v

on
 d

er
 B

es
on

de
rh

ei
t d

es
 E

in
ze

lfa
lle

s 
ab

 (z
.B

. G
rö

ße
 d

es
 R

au
m

es
, A

lte
rs

un
te

rs
ch

ie
de

,
G

es
ch

le
ch

t).
A

uc
h 

zu
kü

nf
tig

 e
nt

st
eh

en
de

r W
oh

nr
au

m
m

eh
rb

ed
ar

f i
st

 z
u 

be
rü

ck
si

ch
tig

en
 (z

.B
. b

ei
 S

ch
w

an
ge

rs
ch

af
t

ab
 d

er
 1

3.
 W

oc
he

);
g.

 a
us

 k
ra

nk
he

its
-, 

be
hi

nd
er

un
gs

- u
nd

/o
de

r a
lte

rs
be

di
ng

te
n 

G
rü

nd
en

, w
en

n 
si

ch
 d

ar
au

s 
ei

n
W

oh
nr

au
m

(m
eh

r)
be

da
rf 

er
gi

bt
, d

er
 in

 d
er

 v
or

ha
nd

en
en

 W
oh

nu
ng

 n
ic

ht
 g

ed
ec

kt
 w

er
de

n 
ka

nn
.

(6
) G

ru
nd

sä
tz

lic
h 

ni
ch

t e
rf

or
de

rli
ch

 is
t e

in
 U

m
zu

g 
zu

m
 B

ei
sp

ie
l

a.
 b

is
 z

ur
 V

ol
le

nd
un

g 
de

s 
25

. L
eb

en
sj

ah
re

s 
(s

ie
he

 a
be

r N
um

m
er

 8
.1

 A
bs

at
z 

5)
,

b.
 w

eg
en

 s
ch

le
ch

te
r A

us
st

at
tu

ng
 e

in
er

 W
oh

nu
ng

,
c.

 b
ei

 W
un

sc
h 

na
ch

 a
nd

er
er

 W
oh

nu
m

ge
bu

ng
.

(7
) D

a 
di

e 
B

eu
rte

ilu
ng

 d
er

 E
rfo

rd
er

lic
hk

ei
t e

in
es

 U
m

zu
ge

s,
 a

be
r a

uc
h 

de
r Z

um
ut

ba
rk

ei
t v

on
 M

aß
na

hm
en

zu
r S

en
ku

ng
 d

er
 M

ie
tk

os
te

n,
 v

on
 d

er
 b

es
on

de
re

n 
S

itu
at

io
n 

de
s 

E
in

ze
lfa

lls
 g

ep
rä

gt
 is

t, 
is

t i
n 

Zw
ei

fe
ls

fä
lle

n
de

r S
oz

ia
ld

ie
ns

t i
n 

de
n 

S
oz

ia
lä

m
te

rn
 d

er
 B

ez
irk

e 
hi

nz
uz

uz
ie

he
n.

(8
) E

in
e 

un
te

r B
ea

ch
tu

ng
 d

er
 A

bs
ät

ze
 1

 b
is

 6
 u

nd
 d

er
 u

nt
er

 N
um

m
er

8.
1 

ge
na

nn
te

n 
G

ru
nd

sä
tz

e 
er

te
ilt

e
Zu

si
ch

er
un

g 
od

er
 Z

us
tim

m
un

g 
fü

r d
ie

 Ü
be

rn
ah

m
e 

vo
n 

U
m

zu
gs

ko
st

en
 is

t m
it 

de
m

 H
in

w
ei

s 
zu

 v
er

se
he

n,
da

ss
 s

ic
h 

di
es

e 
nu

r a
uf

 d
ie

 n
ot

w
en

di
ge

n 
K

os
te

n 
un

d 
de

n 
no

tw
en

di
ge

n 
U

m
fa

ng
 d

er
 K

os
te

n 
be

zi
eh

t. 
D

ie
A

nt
ra

gs
te

lle
nd

en
 s

in
d 

vo
rr

an
gi

g 
un

d 
w

ei
tg

eh
en

d 
au

f S
el

bs
th

ilf
em

ög
lic

hk
ei

te
n 

so
w

ie
 a

uf
 d

ie
In

an
sp

ru
ch

na
hm

e 
vo

n 
pr

iv
at

en
 H

ilf
el

ei
st

un
ge

n 
hi

nz
uw

ei
se

n.

(9
) N

ot
w

en
di

ge
 U

m
zu

gs
ko

st
en

 s
in

d
a.

 b
ei

 S
el

bs
th

ilf
e 

di
e 

m
ar

kt
üb

lic
he

n 
K

os
te

n 
ei

ne
s 

M
ie

tfa
hr

ze
ug

s 
so

w
ie

 K
os

te
n 

fü
r B

ek
ös

tig
un

g
m

ith
el

fe
nd

er
 P

er
so

ne
n 

(p
au

sc
ha

l 2
0 
€ 

pr
o 

P
er

so
n 

bi
s 

zu
 m

ax
im

al
 4

 P
er

so
ne

n 
ab

hä
ng

ig
 v

on
 d

er
H

au
sh

al
ts

gr
öß

e)
, s

on
st

ig
e 

fü
r d

en
 U

m
zu

g 
no

tw
en

di
ge

 H
ilf

sm
itt

el
 (z

.B
. U

m
zu

gs
ka

rto
ns

),
b.

 K
os

te
n 

fü
r d

en
 U

m
zu

g 
du

rc
h 

ei
ne

 U
m

zu
gs

fir
m

a,
 w

en
n 

G
rü

nd
e 

vo
rli

eg
en

, d
ie

 d
ie

 E
in

sc
ha

ltu
ng

 e
in

er
U

m
zu

gs
fir

m
a 

re
ch

tfe
rti

ge
n 

(z
.B

. A
lte

r, 
B

eh
in

de
ru

ng
, u

nz
ur

ei
ch

en
de

 k
ör

pe
rli

ch
e 

K
on

st
itu

tu
io

n,
in

sb
es

on
de

re
 fü

r d
en

 P
er

so
ne

nk
re

is
 d

es
 S

G
B

 X
II)

. H
ie

rb
ei

 is
t d

ie
 V

or
la

ge
 v

on
 d

re
i

K
os

te
nv

or
an

sc
hl

äg
en

 v
on

 U
m

zu
gs

un
te

rn
eh

m
en

 d
ur

ch
 d

ie
 a

nt
ra

gs
te

lle
nd

e 
P

er
so

n 
er

fo
rd

er
lic

h.
 D

em
gü

ns
tig

st
en

 A
ng

eb
ot

 is
t d

er
 V

or
zu

g 
zu

 g
eb

en
, s

of
er

n 
di

e 
Le

is
tu

ng
si

nh
al

te
 v

er
gl

ei
ch

ba
r s

in
d.

 M
it 

de
m

B
ew

ill
ig

un
gs

be
sc

he
id

 is
t d

ie
 K

os
te

nü
be

rn
ah

m
eb

es
ch

ei
ni

gu
ng

 u
nt

er
 N

en
nu

ng
 d

es
 a

us
ge

w
äh

lte
n

U
m

zu
gs

un
te

rn
eh

m
en

s 
un

d 
un

te
r B

ez
ug

na
hm

e 
au

f d
as

 e
nt

sp
re

ch
en

de
 K

os
te

na
ng

eb
ot

 a
us

zu
st

el
le

n.
N

ac
h 

er
fo

lg
te

m
 U

m
zu

g 
w

ird
 v

om
 U

m
zu

gs
un

te
rn

eh
m

en
 m

it 
de

r B
ew

ill
ig

un
gs

st
el

le
 a

bg
er

ec
hn

et
.

8.
3 

- W
oh

nu
ng

sb
es

ch
af

fu
ng

sk
os

te
n,

 M
ie

tk
au

tio
ne

n
(1

) Ü
be

r d
ie

 E
rte

ilu
ng

 v
on

 Z
us

ic
he

ru
ng

en
 / 

Zu
st

im
m

un
ge

n 
fü

r W
oh

nu
ng

sb
es

ch
af

fu
ng

sk
os

te
n 

un
d

M
ie

tk
au

tio
ne

n 
is

t a
bh

än
gi

g 
vo

n 
de

r B
er

lin
er

 W
oh

nu
ng

sm
ar

kt
si

tu
at

io
n 

ei
nz

el
fa

llb
ez

og
en

 z
u 

en
ts

ch
ei

de
n.

a.
 Z

u 
W

oh
nu

ng
sb

es
ch

af
fu

ng
sk

os
te

n 
zä

hl
en

 A
uf

w
en

du
ng

en
, d

ie
 m

it 
de

m
 F

in
de

n 
un

d 
de

r A
nm

ie
tu

ng
 v

on
W

oh
nr

au
m

 v
er

bu
nd

en
 s

in
d.

b.
 M

ie
tk

au
tio

ne
n 

si
nd

 S
ic

he
rh

ei
te

n 
fü

r d
en

 V
er

m
ie

te
r z

ur
 E

rfü
llu

ng
 d

er
 P

fli
ch

te
n 

de
s 

M
ie

te
rs

 im
 S

in
ne

vo
n 

§ 
55

1 
B

G
B

. S
ie

 d
ür

fe
n 

da
na

ch
 g

ru
nd

sä
tz

lic
h 

hö
ch

st
en

s 
dr

ei
 M

on
at

sg
ru

nd
m

ie
te

n 
be

tra
ge

n.
 D

ie
B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

vo
n 

N
eb

en
ko

st
en

 is
t d

ab
ei

 n
ic

ht
 z

ul
äs

si
g,

 s
of

er
n 

di
es

e 
au

sg
ew

ie
se

n 
si

nd
.

(2
) I

n 
de

r R
eg

el
 is

t d
av

on
 a

us
zu

ge
he

n,
 d

as
s 

un
te

r B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

s 
B

er
lin

er
 W

oh
nu

ng
sm

ar
kt

es
 e

in
e

W
oh

nu
ng

 fü
r H

ilf
ee

m
pf

an
ge

nd
e 

oh
ne

 d
ie

 Z
us

ic
he

ru
ng

 o
de

r Z
us

tim
m

un
g 

zu
r Ü

be
rn

ah
m

e 
vo

n
G

en
os

se
ns

ch
af

ts
an

te
ile

n 
al

s 
W

oh
nu

ng
sb

es
ch

af
fu

ng
sk

os
te

n 
un

d/
od

er
 e

in
er

 M
ie

tk
au

tio
n 

in
 a

ng
em

es
se

ne
m

Ze
itr

au
m

 n
ic

ht
 g

ef
un

de
n 

w
er

de
n 

ka
nn

. D
ie

s 
gi

lt 
in

 b
es

on
de

re
m

 M
aß

e 
fü

r b
es

tim
m

te
 P

er
so

ne
ng

ru
pp

en
 m

it
in

di
vi

du
el

le
n 

M
ar

kt
zu

ga
ng

sh
em

m
ni

ss
en

 (z
.B

. W
oh

nu
ng

sl
os

e)
. D

ie
 Z

us
ic

he
ru

ng
 o

de
r Z

us
tim

m
un

g 
is

t m
it

de
n 

in
 A

bs
at

z 
6 

ge
na

nn
te

n 
H

in
w

ei
se

n 
zu

 e
rte

ile
n.

 A
bw

ei
ch

en
d 

vo
n 

S
at

z 
1 

is
t b

ei
 U

nt
er

m
ie

tv
er

hä
tln

is
se

n
da

vo
n 

au
sz

ug
eh

en
, d

as
s 

di
es

e 
in

 d
er

 R
eg

el
 o

hn
e 

Za
hl

un
g 

ei
ne

r M
ie

tk
au

tio
n 

ei
ng

eg
an

ge
n 

w
er

de
n 

kö
nn

en
,

so
fe

rn
 e

s 
si

ch
 h

ie
rb

ei
 n

ic
ht

 u
m

 d
ie

 A
nm

ie
tu

ng
 v

on
 W

oh
nr

au
m

 e
in

er
 s

og
. T

rä
ge

rw
oh

nu
ng

 im
 R

ah
m

en
 e

in
er

M
aß

na
hm

e 
ha

nd
el

t.

(3
) E

in
e 

Zu
si

ch
er

un
g 

od
er

 Z
us

tim
m

un
g 

fü
r d

ie
 Ü

be
rn

ah
m

e 
an

de
re

r a
ls

 d
er

 in
 A

bs
at

z 
2 

ge
na

nn
te

n
W

oh
nu

ng
sb

es
ch

af
fu

ng
sk

os
te

n 
is

t i
n 

de
r R

eg
el

 n
ic

ht
 z

u 
er

te
ile

n.
 E

in
e 

un
ab

di
ng

ba
re

 N
ot

w
en

di
gk

ei
t v

on
an

de
re

n 
W

oh
nb

es
ch

af
fu

ng
sk

os
te

n 
is

t g
eg

eb
en

en
fa

lls
 v

on
 d

er
 a

nt
ra

gs
te

lle
nd

en
 P

er
so

n 
na

ch
zu

w
ei

se
n.

(4
) S

of
er

n 
im

 E
in

ze
lfa

ll 
ge

bo
te

n,
 s

in
d 

un
ve

rm
ei

db
ar

e 
do

pp
el

te
 M

ie
tz

ah
lu

ng
en

 (i
n 

de
r R

eg
el

 fü
r e

in
en

M
on

at
; n

ur
 a

us
na

hm
sw

ei
se

 b
is

 z
u 

hö
ch

st
en

s 
dr

ei
 M

on
at

en
) b

ei
 e

rte
ilt

er
 Z

us
tim

m
un

g 
zu

m
 U

nz
ug

 a
ls

W
oh

nu
ng

sb
es

ch
af

fu
ng

sk
os

te
n 

zu
 b

er
üc

ks
ic

ht
ig

en
. G

le
ic

he
s 

gi
lt 

be
i U

nt
er

br
in

gu
ng

 im
 P

fle
ge

he
im

 g
gf

. a
uc

h
fü

r m
eh

r a
ls

 d
re

i M
on

at
e,

 w
en

n 
be

is
pi

el
sw

ei
se

 d
ie

 A
uf

lö
su

ng
 d

er
 W

oh
nu

ng
 e

in
e 

G
en

eh
m

ig
un

g 
de

s
V

or
m

un
ds

ch
af

ts
ge

ric
ht

es
 e

rfo
rd

er
t.

(5
) I

m
 R

ah
m

en
 d

er
 e

in
ze

lfa
llb

ez
og

en
en

 E
nt

sc
he

id
un

g 
üb

er
 d

ie
 E

rte
ilu

ng
 e

in
er

 Z
us

ic
he

ru
ng

 o
de

r
Zu

st
im

m
un

g 
zu

r Ü
be

rn
ah

m
e 

vo
n 

G
en

os
se

ns
ch

af
ts

an
te

ile
n 

un
d/

od
er

 M
ie

tk
au

tio
ne

n 
is

t z
u 

pr
üf

en
, o

b
a.

 d
ie

se
 L

ei
st

un
ge

n 
ge

m
äß

 §
 4

2 
a 

A
bs

at
z 

1 
S

at
z 

1 
S

G
B

 II
 a

us
 g

es
ch

üt
zt

em
 V

er
m

ög
en

 d
es

H
ilf

ee
m

pf
an

ge
nd

en
 im

 W
eg

e 
de

r S
el

bs
th

ilf
e 

er
br

ac
ht

 w
er

de
n 

kö
nn

en
,

b.
 d

ur
ch

 B
ee

nd
ig

un
g 

ei
ne

s 
bi

sh
er

ig
en

 M
ie

tv
er

hä
ltn

is
se

s 
zu

r A
us

za
hl

un
g 

ge
la

ng
en

de
G

en
os

se
ns

ch
af

ts
an

te
ile

 u
nd

/o
de

r M
ie

tk
au

tio
ne

n 
er

ne
ut

 fü
r d

ie
se

n 
Zw

ec
k 

ei
ng

es
et

zt
 w

er
de

n 
kö

nn
en

.

(6
) E

in
e 

un
te

r B
ea

ch
tu

ng
 d

es
 A

bs
at

ze
s 

1 
un

d 
de

r u
nt

er
 N

um
m

er
8.

1 
ge

na
nn

te
n 

G
ru

nd
sä

tz
e 

er
te

ilt
e

Zu
si

ch
er

un
g 

od
er

 Z
us

tim
m

un
g 

fü
r d

ie
 Ü

be
rn

ah
m

e 
vo

n 
W

oh
nu

ng
sb

es
ch

af
fu

ng
sk

os
te

n
(G

en
os

se
ns

ch
af

ts
an

te
ile

) o
de

r e
in

er
 M

ie
tk

au
tio

n 
is

t m
it 

de
m

 H
in

w
ei

s 
zu

 v
er

se
he

n,
 d

as
s

a.
 s

ic
h 

di
es

e 
nu

r a
uf

 d
ie

 n
ot

w
en

di
ge

n 
K

os
te

n 
un

d 
de

n 
no

tw
en

di
ge

n 
U

m
fa

ng
 d

er
 K

os
te

n 
be

zi
eh

t u
nd

b.
 d

ie
 Z

us
ic

he
ru

ng
 o

de
r Z

us
tim

m
un

g 
(g

eg
eb

en
en

fa
lls

 te
ilw

ei
se

) i
hr

e 
G

ül
tig

ke
it 

ve
rli

er
t, 

w
en

n 
di

e
A

nm
ie

tu
ng

 e
in

er
 W

oh
nu

ng
 in

 d
er

 F
ol

ge
ze

it 
no

ch
 o

hn
e 

W
oh

nu
ng

sb
es

ch
af

fu
ng

sk
os

te
n 

un
d/

od
er

M
ie

tk
au

tio
n 

m
ög

lic
h 

is
t (

zu
m

 B
ei

sp
ie

l a
uc

h 
du

rc
h 

V
er

ha
nd

lu
ng

 m
it 

de
m

 p
ot

en
tie

lle
n 

V
er

m
ie

te
r)

.

(7
) D

ie
 H

öh
e 

vo
n 

G
en

os
se

ns
ch

af
ts

an
te

ile
n 

is
t a

bh
än

gi
g 

vo
n 

de
n 

R
eg

el
un

ge
n 

in
 d

en
 je

w
ei

lig
en

 S
at

zu
ng

en
de

r G
en

os
se

ns
ch

af
te

n.
 D

er
 K

os
te

nu
m

fa
ng

 fü
r z

u 
üb

er
ne

hm
en

de
 G

en
os

se
ns

ch
af

ts
an

te
ile

 s
ol

l a
ng

em
es

se
n

se
in

. A
ls

 O
rie

nt
ie

ru
ng

 k
an

n 
da

s 
D

re
ifa

ch
e 

de
r B

ru
tto

w
ar

m
m

ie
te

 d
ie

ne
n.

 Is
t d

er
 K

os
te

nu
m

fa
ng

 a
ls

 n
ic

ht
an

ge
m

es
se

n 
be

w
er

te
t w

or
de

n,
 s

ch
ei

de
t e

in
e 

te
ilw

ei
se

 Ü
be

rn
ah

m
e 

de
r K

os
te

n 
au

s,
 d

a 
in

 d
ie

se
m

 F
al

l d
ie

A
nm

ie
tu

ng
 d

er
 W

oh
nu

ng
 n

ic
ht

 s
ic

he
rg

es
te

llt
 w

er
de

n 
ka

nn
.

(8
) D

er
 B

ew
ill

ig
un

gs
be

sc
he

id
 (i

nk
lu

si
ve

 D
ar

le
he

ns
ve

rtr
ag

 u
nd

 A
bt

re
tu

ng
, s

ie
he

 N
um

m
er

 8
.4

) i
st

 e
rs

t n
ac

h
V

or
la

ge
 d

es
 k

on
kr

et
en

 M
ie

tv
er

tra
ge

s 
zu

 e
rte

ile
n.

 D
ie

 Z
ah

lu
ng

 d
er

 z
ug

es
ic

he
rte

n 
Le

is
tu

ng
en

 e
rfo

lg
t d

ire
kt

au
f d

ie
 fü

r d
ie

se
n 

Zw
ec

k 
sp

ez
ie

ll 
ei

ng
er

ic
ht

et
en

 o
de

r v
on

 d
en

 V
er

m
ie

te
rn

 a
ng

eg
eb

en
en

 K
on

te
n.

8.
4 

- S
ic

he
ru

ng
 d

er
 R

üc
kz

ah
lu

ng
sa

ns
pr

üc
he

 - 
D

ar
le

he
n,

 A
bt

re
tu

ng
(1

) M
ie

tk
au

tio
ne

n 
un

d 
G

en
os

se
ns

ch
af

ts
an

te
ile

 s
in

d 
vo

n 
ih

re
r R

ec
ht

sn
at

ur
 h

er
 a

n 
de

n 
M

ie
te

r r
üc

kz
ah

lb
ar

e
Le

is
tu

ng
en

 im
 F

al
le

 d
er

 B
ee

nd
ig

un
g 

ei
ne

s 
M

ie
tv

er
hä

ltn
is

se
s 

(b
ei

 G
en

os
se

ns
ch

af
te

n 
is

t d
az

u 
di

e
M

itg
lie

ds
ch

af
t z

u 
kü

nd
ig

en
). 

A
uf

 d
er

 G
ru

nd
la

ge
 d

es
 §

 2
2 

A
bs

at
z 

6 
S

G
B

 II
 u

nd
 §

 3
5 

A
bs

at
z 

2 
S

at
z 

5 
zw

ei
te

r
H

al
bs

at
z 

S
G

B
 X

II 
so

ll 
de

sw
eg

en
 d

ie
se

 G
el

dl
ei

st
un

g 
al

s 
D

ar
le

he
n 

er
br

ac
ht

 w
er

de
n.

(2
) W

ird
 d

ie
/d

er
 Ü

be
rn

ah
m

e 
ei

ne
r M

ie
tk

au
tio

n 
od

er
 v

on
 G

en
os

se
ns

ch
af

ts
an

te
ile

n 
(a

ls
W

oh
nu

ng
sb

es
ch

af
fu

ng
sk

os
te

n)
 z

ug
es

ic
he

rt/
zu

ge
st

im
m

t, 
is

t d
ie

 Z
us

ic
he

ru
ng

/Z
us

tim
m

un
g 

be
re

its
 m

it 
de

m
H

in
w

ei
s 

zu
 v

er
se

he
n,

 d
as

s 
di

e 
Ü

be
rn

ah
m

e 
di

es
er

 K
os

te
n 

nu
r a

uf
 D

ar
le

he
ns

ba
si

s 
er

fo
lg

t u
nd

 v
om

A
nt

ra
gs

te
lle

nd
en

 u
nd

 g
le

ic
hz

ei
tig

 z
uk

ün
fti

ge
n 

M
ie

te
r d

er
 a

nz
um

ie
te

nd
en

 W
oh

nu
ng

 d
er

 A
ns

pr
uc

h 
au

f
R

üc
kz

ah
lu

ng
 d

er
 M

ie
tk

au
tio

n 
/ G

en
os

se
ns

ch
af

ts
an

te
ile

 e
in

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

an
fa

lle
nd

er
 Z

in
se

n 
bz

w
. D

iv
id

en
de

n
an

 d
en

 je
w

ei
ls

 z
us

tä
nd

ig
en

 T
rä

ge
r d

er
 G

ru
nd

si
ch

er
un

g 
fü

r A
rb

ei
ts

uc
he

nd
e 

/ S
oz

ia
lh

ilf
et

rä
ge

r a
bz

ut
re

te
n 

is
t.

S
of

er
n 

A
bt

re
tu

ng
en

 (z
.B

. d
ur

ch
 S

at
zu

ng
 e

in
er

 G
en

os
se

ns
ch

af
t) 

au
sg

es
ch

lo
ss

en
 s

in
d,

 s
ol

lte
 im

 R
ah

m
en

 d
er

E
rm

es
se

ns
au

sü
bu

ng
 W

oh
nu

ng
sa

ng
eb

ot
en

 d
er

 V
or

zu
g 

ge
ge

be
n 

w
er

de
n,

 b
ei

 d
en

en
 d

ie
 R

üc
kf

üh
ru

ng
 d

es
D

ar
le

he
ns

 d
ur

ch
 A

bt
re

tu
ng

 g
es

ic
he

rt 
w

er
de

n 
ka

nn
 o

de
r b

ei
 d

en
en

 d
ie

se
 L

ei
st

un
ge

n 
ni

ch
t e

rb
ra

ch
t w

er
de

n
m

üs
se

n.

(3
) D

ie
 in

 A
bs

at
z 

2 
ge

na
nn

te
n 

R
üc

kz
ah

lu
ng

sa
ns

pr
üc

he
 s

in
d 

au
f d

er
 G

ru
nd

la
ge

 d
es

 e
nt

sp
re

ch
en

de
n

B
ew

ill
ig

un
gs

be
sc

he
id

es
 u

nd
/o

de
r e

in
es

 D
ar

le
he

ns
ve

rtr
ag

es
 a

n 
da

s 
La

nd
 B

er
lin

 a
bz

ut
re

te
n.

 W
ird

 e
in

D
ar

le
he

ns
ve

rtr
ag

 g
es

ch
lo

ss
en

, i
st

 d
er

 B
es

ch
ei

d 
m

it 
de

m
 H

in
w

ei
s 

zu
 v

er
se

he
n,

 d
as

s 
de

r V
er

tra
g 

B
es

ta
nd

te
il

de
s 

B
es

ch
ei

de
s 

is
t. 

G
le

ic
hz

ei
tig

 s
in

d 
m

it 
de

m
 B

es
ch

ei
d 

un
d/

od
er

 d
em

 D
ar

le
he

ns
ve

rtr
ag

 d
ie

R
üc

kz
ah

lu
ng

sm
od

al
itä

te
n 

zu
 re

ge
ln

 fü
r d

en
 F

al
l

a.
 d

er
 B

ee
nd

ig
un

g 
de

r H
ilf

eb
ed

ür
fti

gk
ei

t,
b.

 d
er

 n
ic

ht
 –

 v
ol

ls
tä

nd
ig

 - 
er

fo
lg

te
n 

R
üc

kz
ah

lu
ng

 (z
.B

. b
ei

 n
ic

ht
 v

er
tra

gs
ge

m
äß

 v
or

ge
no

m
m

en
en
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9 
- S

on
st

ig
e 

A
uf

w
en

du
ng

en
 fü

r d
ie

 W
oh

nu
ng

10
 - 

M
ie

ts
ch

ul
de

n

R
en

ov
ie

ru
ng

sv
er

pf
lic

ht
un

ge
n 

du
rc

h 
de

n 
M

ie
te

r o
de

r w
eg

en
 s

on
st

ig
er

 M
än

ge
l).

D
ie

 R
eg

el
un

ge
n 

de
s 

§ 
42

 a
 S

G
B

 II
 z

ur
 T

ilg
un

g 
vo

n 
D

ar
le

he
n 

du
rc

h 
A

uf
re

ch
nu

ng
 b

le
ib

en
 u

nb
er

üh
rt.

D
ar

le
he

ns
ne

hm
er

 im
 S

in
ne

 d
ie

se
r V

or
sc

hr
ift

 s
in

d 
di
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r d
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 d
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er

 B
es

ch
äf

tig
un

g 
un
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 d
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t d
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 d
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 d
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 d
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 fü
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r d
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 d
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. D
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 d
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. d
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 d
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. D
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t d
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 d
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t d
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 d
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. D
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 D
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S
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ei
ne

re
 A

us
be

ss
er

un
gs

- u
nd

 R
ep

ar
at

ur
ar

be
ite

n 
zu

 d
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 b
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) D
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 d
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 d
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 d
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f d
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 d
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 d
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R
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 d
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 d
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r d
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ith
el

fe
nd

er
 P
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Fü
r j

ed
en

 w
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R
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m

15
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o
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S
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ng

 d
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 d
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 d
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) D
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04.06.10 13:24ASYLBEWERBERINNEN UND ASYLBEWERBER SOLLEN KÜNFTIG WOHNUNGEN ANMIETEN KÖNNEN - Landespressestelle - Berlin.de

Seite 1 von 1http://www.berlin.de/landespressestelle/archiv/2003/08/05/14025/index.html?_=print

Gesundheit

ASYLBEWERBERINNEN UND
ASYLBEWERBER SOLLEN KÜNFTIG
WOHNUNGEN ANMIETEN KÖNNEN
Aus der Sitzung des Senats am 5. August 2003:

Der Senat hat auf Vorlage der Senatorin für Gesundheit, Soziales und Verbraucherschutz, Dr. Heidi Knake-
Werner, die "Ausführungsvorschriften über die Anmietung von Wohnraum durch Leistungsberechtigte nach
dem Asylbewerberleistungsgesetz" beschlossen. Danach sollen Asylbewerberinnen und Asylbewerber in
Berlin künftig nach Möglichkeit in Wohnungen statt in Gemeinschaftsunterkünften leben.

Die Senatorin erklärt hierzu: „Bisher wurden in Berlin Asylbewerberinnen und Asylbewerber in relativ
kostenaufwändigen Gemeinschaftsunterkünften untergebracht. Ein Leben in Wohnungen ist jedoch nicht
nur finanziell günstiger, die Betroffenen können so auch ein selbstän-digeres Leben führen als bisher.
Deshalb streben wir an, die Unterbringung in Heimen sukzessive zu reduzieren. Wir wollen, dass der
Großteil der Leistungsberechtigten nach dem Asylbewerberleistungsgesetz künftig selbständig Wohnungen
anmieten kann.

Voraussetzung hierfür ist, dass die Wohnungen im sozialhilferechtlichen Sinne angemessen sind. Die
zentrale Wohnungsvermittlung im Landesamt für Gesundheit und Soziales wird bei der Anmietung der
Wohnungen im Bedarfsfall Unterstützung geben.“

- - -

Mitteilung vom: 05.08.2003, 13:02 Uhr
Rückfragen:
Sprecher des Senats / Sprecherin der Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales und Verbraucherschutz
Telefon: 9026-3200 / 9028-2743

http://www.berlin.de/landespressestelle/archiv/2003/08/05/14025/index.html
04.06.2010
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Vorbereitung	
  der	
  Wohnungssuche	
  	
  

*	
  Mietübernahmeschein	
  vorab	
  zur	
  Wohnungssuche	
  beim	
  Amt	
  beantragen,	
  Informieren	
  über	
  
jeweilige	
  Mietobergrenzen	
  

*	
  Antrag	
  auf	
  Registrierung	
  für	
  WfF	
  bei	
  LAGeSo	
  

*	
  Emailadresse	
  einrichten	
  und	
  regelmäßig	
  Emails	
  checken	
  

*	
  Suchprofil	
  Immobilienscout	
  anlegen	
  

*	
  Schufa	
  Datenauskunft	
  beantragen	
  

*	
  Evtl	
  Bankkonto	
  beantragen	
  

*	
  Vorab	
  überlegen,	
  wie	
  ein	
  Bewerberbogen	
  sinnvollerweise	
  ausgefüllt	
  werden	
  könnte	
  

*	
  Ggf	
  Attest/Nachweis	
  fürs	
  Sozialamt	
  besorgen	
  über	
  besonderen	
  Wohnbedarf	
  wg	
  
Schwangerschaft/Krankheit/Behinderung,	
  ggf	
  Schwerbehindertenausweis	
  beantragen	
  

*	
  Ggf	
  Wohnberechtigungsschein	
  beantragen	
  +	
  Widerspruch	
  einlegen	
  gegen	
  Ablehnung	
  
(Berliner	
  Praxis	
  der	
  Ablehnung	
  WBS	
  für	
  Asylbewerber	
  und	
  Geduldete	
  selbst	
  bei	
  längerfristiger	
  
Aufenthaltsperspektive	
  ist	
  rechtswidrig,	
  flüchtlingsfreundliche	
  Praxis	
  zB	
  in	
  Köln,	
  Bremen,	
  Potsdam,	
  vgl	
  dazu	
  
auch	
  Urteil	
  VGH	
  Ba-­‐Wü	
  VGH	
  BW	
  U.v.	
  19.07.13	
  -­‐	
  3	
  S	
  1514/12	
  www.fluechtlingsinfo-­‐
berlin.de/fr/docs/C2613.pdf2013,	
  Widerspruch	
  ist	
  ggf	
  Erfolg	
  versprechend	
  auch	
  in	
  Berlin)	
  

	
  

	
  

Suchstrategien	
  

*	
  Freunde/Bekannte	
  fragen	
  

*	
  Suche	
  über	
  Internet-­‐Suchprofil	
  Immobilienscout24.de	
  

*	
  Suche	
  über	
  Internet	
  in	
  Tageszeitungen	
  Samstagsausgaben	
  

	
  

*	
  Suche	
  über	
  lokale	
  und	
  sonstige	
  öffentliche	
  Institutionen	
  wie	
  zB	
  Wohnungsamt	
  des	
  Bezirks	
  
(Frage:	
  gibt	
  es	
  dort	
  noch	
  vertraglich	
  gesicherten	
  Zugriff	
  auf	
  aktuell	
  bzw.	
  ehemals	
  landeseigene	
  
Wohnungen,	
  die	
  inzwischen	
  von	
  verwaltet	
  werden?)	
  

*	
  Suche	
  über	
  lokale	
  Kirchengemeinden	
  (viele	
  Kirchengemeinde	
  haben	
  eigene	
  Immobilien!)	
  

*	
  Suche	
  über	
  kirchliche	
  Wohnungsbaugesellschaften	
  

*	
  Suche	
  über	
  lokale	
  und	
  sonstige	
  Genossenschaften	
  mit	
  oder	
  ohne	
  alternativem	
  bzw.	
  
„sozialen“	
  Anspruch	
  

*	
  Suche	
  über	
  „Wohnprojekte“	
  

	
  

*	
  Begleitung	
  durch	
  Unterstützer/Sozialarbeiter	
  zum	
  Wohnungsbesichtigungstermin,	
  
Hilfe	
  beim	
  Ausfüllen	
  von	
  Fragebögen	
  vor	
  Ort,	
  dort	
  seriösen	
  Eindruck	
  vermitteln	
  und	
  soweit	
  
möglich	
  eine	
  fortlaufende	
  Betreuung	
  (Patenschaft	
  o.ä.)	
  zusichern.	
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Mietübernahme	
  vom	
  Amt	
  –	
  Kenntnis	
  der	
  Voraussetzungen	
  	
  

Genaue	
  Mietobergrenzen	
  laut	
  WAV	
  (Personenzahl,	
  Heizungsart,	
  Gebäudegröße,	
  
Warmwasser),	
  

Regelungen	
  für	
  dezentrales	
  Warmwasser,	
  Gasetagenheizung,	
  Ofenheizung	
  etc	
  	
  

Ausnahmen	
  zur	
  Überschreitung	
  der	
  Mietobergrenzen	
  laut	
  WAV	
  und	
  AV	
  Wohnen	
  

Übernahme	
  von	
  Kautionen,	
  Genossenschaftsanteile,	
  Maklerprovison	
  

Regelungen	
  für	
  Untermiete	
  

Zeitpunkts	
  des	
  Übergangs	
  auf	
  Jobcenter	
  bei	
  Flüchtlingsanerkennung	
  

Kenntnis	
  der	
  Besonderheiten	
  des	
  jeweiligen	
  Wohnungsuchenden:	
  	
  
Personenzahl,	
  	
  
Herkunftsland,	
  	
  
bisherige	
  Aufenthaltsdauer,	
  	
  
genauer	
  Aufenthaltsstatus/Stand	
  des	
  Asylverfahrens,	
  	
  
zuständige	
  Leistungsbehörde	
  und	
  Sachbearbeiter	
  (ZLA/Bezirksamt/Jobcenter)	
  
ggf	
  Alleinerziehung,	
  
ggf	
  Info	
  und	
  Nachwies	
  zu	
  Krankheit/Behinderung,	
  Schwangerschaft	
  usw.	
  

	
  

	
  

	
  

Durchsetzung	
  des	
  Mietangebots	
  gegenüber	
  dem	
  Amt	
  

Kostenübernahme	
  für	
  Miete	
  und	
  Kaution	
  immer	
  sofort	
  schriftlich	
  beantragen	
  und	
  bei	
  
SachbearbeiterIn,	
  bei	
  ZLA	
  auch	
  bei	
  Frau	
  Lingk	
  abgeben	
  (ggf	
  vorab	
  per	
  Fax/Email!)	
  

Immer	
  Kopien	
  für	
  eigene	
  Akte	
  machen:	
  Mietangebot,	
  Antrag,	
  Widerspruch	
  usw.	
  	
  

Begleitung	
  durch	
  Unterstützer	
  zur	
  Vorsprache	
  beim	
  Amt	
  (Beistand,	
  §	
  13	
  Abs.	
  4	
  SGB	
  X!)	
  

Bei	
  offenbar	
  ungerechtfertigter	
  Ablehnung	
  ggf.	
  tlf./schriftlich	
  Druck	
  machen	
  bei	
  
Vorgesetzen	
  durch	
  Unterstützer/	
  Sozialarbeiter:	
  Sachbearbeiter,	
  Frau	
  Lingk,	
  Gruppenleiter,	
  
ZLA	
  Chefin	
  Frau	
  Pöggel,	
  LAGeSo	
  Abteilungsleiterin	
  Frau	
  Schütz,	
  LAGeSo	
  Amtsleiter	
  Herr	
  Allert.	
  	
  

ggf	
  Flüchtlingsberatungsstelle	
  (zB	
  KUB,	
  Oase	
  usw.)	
  einschalten	
  	
  

ggf	
  Info	
  an	
  Flüchtlingsrat	
  (nur	
  schriftlich	
  per	
  Email,	
  keine	
  Einzelberatung	
  beim	
  FR	
  möglich,	
  
dazu	
  alle	
  Anträge	
  und	
  Bescheide	
  einscannen	
  und	
  per	
  mail	
  schicken,	
  genau	
  Angaben	
  zu	
  
aktuellem	
  Aufenthaltsstatus,	
  bisheriger	
  Aufenthaltsdauer,	
  Personenzahl	
  und	
  evtl	
  
Besonderheiten	
  wie	
  Krankheit,	
  Behinderung	
  etc.)	
  	
  

ggf	
  Widerspruch	
  und	
  Eilantrag	
  Sozialgericht	
  auf	
  KÜ	
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Miete	
  und	
  weitere	
  Ansprüche	
  gegenüber	
  dem	
  Amt	
  

Kaution,	
  Genossenschaftsanteile,	
  ggf	
  Makler	
  und	
  weitere	
  Kosten	
  

Umzugskosten:	
  idR	
  kein	
  Bedarf,	
  da	
  bisher	
  möblierte	
  Unterbringung	
  

Übernahme	
  lfd	
  Bruttokaltmiete	
  (=	
  Nettokaltmiete	
  und	
  Betriebskostenvorauszahlung)	
  

Übernahme	
  lfd	
  Heizkosten	
  wie	
  Miete	
  zusätzlich	
  zum	
  Regelsatz.	
  Bei	
  Ofenheizung	
  Kohlengeld.	
  

Renovierung:	
  Einzugs-­‐	
  und	
  Auszugsrenovierung	
  müsste	
  das	
  Amt	
  übernehmen,	
  insoweit	
  wohl	
  
rechtswidrige	
  Praxis	
  des	
  LAGeSo	
  (Verweis	
  auf	
  angebliche	
  Vermieterpflicht)	
  

Hausrat	
  und	
  Möbel:	
  kompletten	
  Erstausstattungsbedarf	
  beantragen,	
  einschl.	
  Matratzen	
  
Bettzeugs	
  Handtücher,	
  Töpfe	
  und	
  Geschirr,	
  Kühlschrank	
  und	
  Waschmaschine,	
  da	
  bisher	
  
möblierte	
  Unterbringung!	
  

Betriebskostennachzahlungen	
  und	
  Heizkostennachzahlungen	
  sind	
  in	
  der	
  Regel	
  durchs	
  
Amt	
  zu	
  übernehmen,	
  Erstattungen	
  werden	
  aber	
  (da	
  Kosten	
  vom	
  Amt	
  zusätzlich	
  zum	
  Regelsatz	
  
übernommen	
  werden)	
  als	
  Einkommen	
  angerechnet.	
  

Lfd	
  Strom-­	
  und	
  Gaskosten	
  für	
  Licht	
  und	
  Kochen	
  sind	
  im	
  Regelsatz	
  enthalten	
  und	
  aus	
  
Regelsatz	
  selbst	
  an	
  den	
  Versorger	
  zu	
  zahlen.	
  Der	
  Regelsatz	
  wird	
  in	
  einer	
  GU	
  entsprechend	
  
gekürzt,	
  da	
  dort	
  keine	
  Stromrechung	
  anfällt.	
  	
  

Die	
  Kosten	
  für	
  Strom-­	
  und	
  Gasheizung	
  sind	
  ggf.	
  als	
  Heizkosten	
  zusätzlich	
  zu	
  übernehmen	
  
(Kosten	
  für	
  Stromheizung	
  jedoch	
  nur	
  wenn	
  keine	
  andere	
  Heizungsart	
  vorhanden	
  ist).	
  
Nachzahlungen	
  werden	
  nur	
  in	
  besonders	
  begründeten	
  Ausnahmefällen	
  durchs	
  Amt	
  
übernommen,	
  Erstattungen	
  können	
  (da	
  Kosten	
  aus	
  Regelsatz	
  bezahlt	
  wurden)	
  behalten	
  
werden.	
  

Warmwasserzuschlag	
  zum	
  Regelsatz	
  vom	
  Amt,	
  wenn	
  Warmwasser	
  nicht	
  bereits	
  in	
  der	
  
Miete	
  enthalten	
  (zB	
  bei	
  Warmwasser	
  über	
  Strom)	
  

Übernahme	
  von	
  Miet-­	
  oder	
  Stromschulden	
  wenn	
  Räumung/Stromsperre	
  droht:	
  nur	
  in	
  
besonders	
  begründeten	
  Fällen,	
  zur	
  Vermeidung	
  von	
  Obdachlosigkeit	
  etc.,	
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Forderungen	
  /	
  Konzepte/	
  Ideen	
  

Rechtsverbindlich	
  formulierte	
  Miet-­	
  und	
  Kautionsübernahmescheine,	
  durch	
  das	
  
Sozialamt	
  von	
  Amts	
  wegen	
  erteilt,	
  zur	
  Vorlage	
  beim	
  Vermieter	
  nach	
  Wahl	
  
	
  
eine	
  schnelle	
  und	
  unbürokratische	
  Sozialamtspraxis,	
  die	
  den	
  Bezug	
  von	
  privaten	
  
Wohnungen	
  fördert	
  statt	
  zu	
  behindern	
  
	
  
Anpassung	
  der	
  sozialhilferechtlichen	
  Mietobergrenzen	
  an	
  die	
  Marktrealitäten	
  
	
  
	
  
Wohnungsberechtigungsscheine	
  auch	
  für	
  asylsuchende	
  und	
  geduldete	
  Flüchtlinge	
  wie	
  z.B.	
  
in	
  Potsdam,	
  Bremen	
  und	
  Köln	
  
	
  
Das	
  Land	
  muss	
  wieder	
  sein	
  Belegungsrecht	
  für	
  Sozialwohnungen	
  ausüben	
  
	
  
	
  
Die	
  Vergabe	
  von	
  Wohnungen	
  für	
  Flüchtlinge	
  über	
  den	
  Kooperationsvertrag	
  zwischen	
  Senat	
  
und	
  sechs	
  städtischen	
  Wohnungsgesellschaften	
  	
  muss	
  ausgeweitet	
  und	
  verbindlich	
  geregelt	
  
werden	
  
	
  
Verhandlungen	
  über	
  weitere	
  Kontingente	
  mit	
  städtischen,	
  gemeinnützigen	
  und	
  privaten	
  
Wohnungsgesellschaften	
  	
  
	
  
Aufruf	
  des	
  Landes	
  an	
  Flüchtlinge	
  zu	
  vermieten	
  (Bsp	
  Bremen)	
  
	
  
	
  
Finanzierung	
  behördenunabhängige	
  Beratung	
  zur	
  gezielten	
  Unterstützung	
  und	
  Stärkung	
  
der	
  Flüchtlinge	
  bei	
  der	
  Wohnungssuche,	
  SozialarbeiterInnenstellen	
  bei	
  freien	
  Trägern,	
  um	
  
gezielte	
  Unterstützung	
  der	
  Wohnungssuche	
  anzubieten	
  (Beispiel:	
  Diakonie	
  Potsdam)	
  
	
  
Finanzierung	
  Projekt	
  Trägerwohnungen	
  für	
  Flüchtlinge	
  bei	
  freien	
  Trägern,	
  Anmietung	
  durch	
  
Träger	
  und	
  Untervermietung	
  an	
  Flüchtling	
  mit	
  Ziel	
  der	
  Übernahme	
  des	
  Hauptmietvertrags	
  
	
  
Runder	
  Tisch	
  Wohnen	
  für	
  Flüchtlinge	
  mit	
  LAGeSo,	
  StS	
  SenSoz,	
  StS	
  SenStadtUm,	
  SenBJW,	
  
IntMig,	
  BIM,	
  Liegenschaftsfonds,	
  BBU,	
  ein	
  städtisches	
  Wohnungsunternehmen,	
  ein	
  Jobcenter,	
  
ein	
  Bezirkssozialamt,	
  ein	
  Bezirkswohnungsamt,	
  ein	
  Bezirksschulamt,	
  eine	
  
Bezirksintegrationsbeauftragte,	
  MBR,	
  FR,	
  eine	
  Flüchtlingsberatungsstelle,	
  AWO,	
  IB,	
  ein	
  
privater	
  Betreiber,	
  ....	
  
	
  
	
  
Soziale	
  Wohnungspolitik	
  für	
  Berlin	
  statt	
  fortgesetztem	
  Nichtstun:	
  Sozialer	
  
Wohnungsneubau,	
  Gesetze	
  gegen	
  Mietanstieg,	
  Zweckentfremdung	
  und	
  Umwandlung	
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II A 5002 22.7.2013 

ZLA II A 2001 

Betr.: __ -_._-.. 

Der o.g. Kunde wurde zu nachfolgend aufgeführten Punkten im Rahmen der Beratung zur Anmietung 
eigenen Wohnraums beraten: 

lfd. Nr. Inhalt Erledigt 
1 Information Heimplatzwechsel bzw. Anmietung von Wohnraum X 
2 Wohnungsangebote in der Tageszeitungen, durch Internet, durch die X 

Wohnungsbaugesellschaften 
3 Hinweis dass Provision und Kaution nicht übernommen werden X 
4 Information über Wohnungsgröße und Höchstgrenze für die Kosten der Wohnung X 
5 Persönliches Anschauen der Wohnung X 

- Verkehrsanbindung, EInkaufsmöglichkeIten, Schulen, Lärmbelastung, 
Helligkeit der Wohnung etc. 

6 Mie .. " .... rt~: Wer ist Vt;;;, U~i>t'Urtner Kündigungsfristen, Meldung von Mängeln X 
7 Rechte und Pflichten X 

- des Vermieters 
- des Mieters 

8 Hinweis auf Gas und Strom X 
Unverzügliches Erfassen der Zählemummem und Zählerstände bei Übergabe der 
Wohnungsschlüssel 

9 Hinweis auf Gebührenpflicht bei Radio und Fernsehen sowie Möglichkeit der X 
BefreiUng auch bereits im Wohnheim 

Unterschrift Sozialarbeiterin 

Bei Vortiegen eines zustimmungsfähigen Angebots bitte den Antragsteller wieder an den 
SOZialdienst verweisen. 
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Landesamt für Gesundheit und Soziales 

Zentrale Leistungsstelle für Asylbewerber 

Landesamt für Gesundheit und Soziales 8er6n. S 1320050492364 
Postfach 31 09 29. 10639 Berlin (PQstanschriftl 

Boscholnigun{J 

zur Vorlage bei _rnrnobilion 

wohnhaft in _ Berlln , 

[x] erhält/erhalten laufend SOllulillUo In HÖhn vun f11411t1\Uldl 

tür den Monat 7/2013: 

LAGeSo () 
Geschäftszeichen (bitte Immer UIlUllllilll) ......... --.....-..;-- ... -- ~~ 

Bearbeiter"n: 
FraJ· ....... . ~ C 
Dienstgebäude: 
Turmstraße 21 t Haus A 
Berlln-Tiergarten 
Zimmer: 03.1 0 
Telefon: 030 90229-3125 
Fax: 030 90229~3099 
Vermiltlung: 030 90229-0 
poslstelle@lageso.berlin.dtJ 
(nicht !Ur Oakumen1e mit e/ekltOI\lScllllf :II\IIIIIII"j 

Datum: 04.07.2013 

Das vorgelegte Mietangebot vom 02.07.2013 'Or <110 Wohnung •••• Ii .. ln ••••• 
7 _ ist nach sozialhilferechtlichon Richtlll1lon luutltmn •• "ijtlfühtl!' ,JcU'4Hth ( .. " ••• , tU" 
Gültigkeit der Aufenthaltsgestattung dor flllnillu' a I "I" 20.08,2013. tJ(),huu, 
erst nach Vorlage der verlängorton Aufotlthltltsgotltflltunu ulno ondgUllIuu 
Entscheidung zur Kostenübernahme erfolgon kann. 

Im Ai! 
./ 

(Hirschmann) 

SGn I~ ,Soz III_Nßa (04.2007hshs17) 
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Kontakt

Landesamt für Gesundheit und Soziales (LAGeSo)

Dienstgebäude
Turmstr. 21
10559 Berlin
Stadtplan

Haus A
Telefon:(030) 90229-0
E-Mail

Postanschrift
(für alle Dienstgebäude)
Postfach 31 09 29
10639 Berlin

Fahrverbindungen

 U-Bahnhof:
Turmstr. :
U 9
Birkenstr.:
U 9 (kein Fahrstuhl vorhanden)

 Bushaltestelle:
Havelberger Str.:
M 27
Turmstr./ Lübecker Str.:
101, 123, 187
U-Turmstr.:
245, TXL

"Berlin barrierefrei"

Den Dienstgebäuden in der Turmstraße 21 wurde das
Signet "Berlin barrierefrei" verliehen

Weitere Infos zum Signet finden Sie beim
Landesbeauftragten für Menschen mit Behinderung

Ansprechpartnerinnen

Frau Bahns
Telefon (030) 90229-3201

Frau Thiel
Telefon (030) 90229-3202

Telefax (030) 90229-3299

E-Mail

Wohnungen für Flüchtlinge (WfF)
In den letzten Jahren kommen erheblich mehr Flüchtlinge nach Deutschland und damit nach Berlin.

Die Bereitstellung von Unterkunftsplätzen in Gemeinschaftsunterkünften ist knapp. Die Unterbringung von
Flüchtlingen in Wohnungen könnte die Situation erheblich entspannen.

Asylbewerber müssen maximal drei Monate in einer Erstaufnahmeeinrichtung verbringen; danach können
sie in ein Wohnheim oder in eine eigene Wohnung ziehen. Bei Vorliegen der ausländerrechtlichen
Voraussetzungen besteht dann die Möglichkeit, eigenen Wohnraum zu suchen. Bis zum Bezug einer
eigenen Wohnung steht ein Wohnheimplatz zur Verfügung.

Kooperationsvertrag

Seit dem 1.7.2011 ist der Kooperationsvertrag „Wohnungen für Flüchtlinge“ zwischen dem Landesamt für
Gesundheit und Soziales (LAGeSo) und den städtischen Wohnungsunternehmen in Kraft getreten.

Mit einem jährlichen Kontingent von 275 Wohnungen (125 Einzimmer und 150 Mehrzimmerwohnungen)
wollen die städtischen Wohnungsunternehmen einen Beitrag leisten, damit Flüchtlinge möglichst schnell
eine eigene Wohnung beziehen können.

Der Vertrag regelt die Bedingungen, unter denen Wohnungen angeboten, vermittelt und dauerhaft
gesichert sowie Schadensfälle reguliert werden.

Koordinierungsstelle

Das Segment „Wohnungen für Flüchtlinge“ ist der Zentralen Koordinierungsstelle (ZeKo) des „Geschützten
Marktsegments“ beim LAGeSo angegliedert. Die ZeKo kooperiert mit dem Sozialdienst der Zentralen
Leistungsstelle für Asylbewerber.

Sozialdienst

Beim Sozialdienst erhalten Asylbewerber eine ausführliche Beratung und Hilfestellung sowohl bei der
Suche nach einer Wohnung als auch beim Kontakt mit anderen Behörden und Institutionen sowie bei
persönlichen Problemen und Schwierigkeiten.

© Landesamt für Gesundheit und Soziales (LAGeSo)

  

Presseerklärung:  »laden
(14980 Bytes)

Kooperationsvertrag Wohnungen für Flüchtlinge  »laden
(37032 Bytes)
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http://www.berlin.de/stadtplan/explorer?ADR_ZIP=10559&ADR_STREET=Turmstr.%2021&ADR_INFO=Landesamt%20f%FCr%20Gesundheit%20und%20Soziales%20(LAGeSo)
mailto:poststelle@lageso.berlin.de
http://fahrinfo.vbb.de/bin/query.exe/dn?REQ0JourneyStopsZ0A=255&REQ0JourneyStopsZ0G=Turmstr%2e%20&start=
http://fahrinfo.vbb.de/bin/query.exe/dn?REQ0JourneyStopsZ0A=255&REQ0JourneyStopsZ0G=Birkenstr%2e&start=
http://fahrinfo.vbb.de/bin/query.exe/dn?REQ0JourneyStopsZ0A=255&REQ0JourneyStopsZ0G=Havelberger%20Str%2e&start=
http://fahrinfo.vbb.de/bin/query.exe/dn?REQ0JourneyStopsZ0A=255&REQ0JourneyStopsZ0G=Turmstr%2e%2f%20L%c3%bcbecker%20Str%2e&start=
http://fahrinfo.vbb.de/bin/query.exe/dn?REQ0JourneyStopsZ0A=255&REQ0JourneyStopsZ0G=U%2dTurmstr%2e&start=
http://www.berlin.de/lb/behi/barrierefrei/signets/index.html
mailto:poststelle@lageso.berlin.de
http://www.berlin.de/
http://www.berlin.de/
http://www.berlin.de/imperia/md/content/lageso/soziales/wohnungen/presseerklr__ung.pdf
http://www.berlin.de/imperia/md/content/lageso/soziales/wohnungen/presseerklr__ung.pdf?download.html
http://www.berlin.de/imperia/md/content/lageso/soziales/wohnungen/kooperationsvertrag_wff.pdf
http://www.berlin.de/imperia/md/content/lageso/soziales/wohnungen/kooperationsvertrag_wff.pdf?download.html
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FLÜCHTLINGSRAT BERLIN e.V. 
 
Menschenrechte kennen keine Grenzen 
  
 
 
vorab per Email:  
Franz.Allert@lageso.Berlin.de 
 
 
Herrn Franz Allert 
Präsident des Landesamtes für Gesundheit und Soziales 
Turmstr. 21 
10559 Berlin 
 
 
 
 
Sofortmaßnahmen Wohnungen für Flüchtlinge 
 
Sehr geehrter Herr Allert, 
 
mit großer Freude haben wir am Mittwoch Abend in der Abendschau von Ihnen erfahren, dass die ZLA ab sofort 
Mietkautionen übernehmen soll. 
Ganz herzlich danken möchten wir zudem, dass trotz der aktuellen Arbeitsüberlastung Ihre engagierten Mitar-
beiter/innen Herr Djacenko, Frau Engelke und Frau Thoelldte uns am selben Tag nach Dienstschluss bei unse-
rer Flüchtlingsratssitzung besucht und über die aktuelle Unterbringungsnotlage berichtet haben.  
Im Ergebnis unserer Sitzung möchten wir hiermit Sofortmaßnahmen vorschlagen, um die Wohnungssuche von 
Flüchtlingen nach Kräften zu unterstützen und so die vorhandenen Sammelunterkünfte zu entlasten. 
 
 
1. Mietübernahmebescheinigungen von Amts wegen  
Mietübernahmebescheinigungen zur Wohnungssuche werden bei der ZLA derzeit nur noch auf Antrag ausge-
geben. Flüchtlinge berichten uns, dass sie dafür eine Wartenummer für den Sozialdienst ziehen und erneut fünf 
Stunden warten mussten.  
Wir möchten vorschlagen, dass die Sachbearbeiter allen Leistungsberechtigten von Amts wegen Mietüber-
nahmescheine ausstellen, sobald absehbar ist, dass die 6- bis 12-Wochenfrist des § 47 AsylVfG überschritten 
wird, also zB bei Syrern (Anerkennungsquote 94 %) sofort nach Einreise.  
 
2. Sofortprüfung der Wohnungsangebote 
Die Sofortprüfung und Zustimmung zur Mietübernahme durch ZLA für die von Flüchtlingen selbst gefundenen 
Mietwohnungen sollte angesichts der aktuellen Unterbringungsnotlage die höchste Priorität haben.  
Flüchtlinge berichten uns, dass aktuell die Prüfung durch die ZLA in der Regel zwei bis drei Wochen dauert, 
teils sogar noch länger. Das Wohnungsangebot hat sich dann durch den Zeitablauf in der Regel erledigt.  
 
3. Änderung Mietübernahmescheine:  
Kautionen, Genossenschaftsanteile, Maklerkosten, Vergleichsberechnung GU, Tabelle WAV  
Vgl. die anliegende Mietübernahmebescheinigung ZLA II A 2001 v. 17.9.2012.  
• Der für Betroffene, Berater und Vermieter völlig unverständliche Vorbehalt zum Kostenvergleich mit GUs 

muss entfallen, da auch für Alleinstehende GUs immer teurer als die Beträge nach WAV sind.  
• Der Hinweis, dass Kautionen nicht übernommen werden, muss dahin geändert werden, dass Kautionen, 

Genossenschaftsanteile und Maklerkosten im nach BGB rechtlich zulässigen Rahmen übernommen wer-
den, vgl. insoweit auch § 35 Abs. 2 Satz 5 SGB XII sowie § 22 Abs. 6 SGB II. 

 

Georgenkirchstrasse 69/70 
10249 Berlin 

 
Tel.:  (030) 24344 – 5762 
Fax: (030) 24344 – 5763 

 
buero@fluechtlingsrat-berlin.de 

www.fluechtlingsrat-berlin.de 
 

Berlin, 15. Oktober 2012 
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• Die WAV-Tabelle sollte nur die auf die jeweils konkrete Personenzahl zutreffenden Werte nennen, dann 
wäre sie verbindlicher und deutlich weniger verwirrend.  

Vgl. dazu Anlage aktuelle Mietkostenübernahmeschein BA Friedrichshain-Kreuzberg für 2 Personen. 
Die Bescheinigung wird dort nach § 3 AsylbLG und nach SGB XII gleichermaßen verwendet, die WAV-Tabelle 
ist auf die konkrete Personenzahl bezogen, kein Kostenvergleich mit GUs, kein Ausschluss von Kautionen. 
 
4. Änderung Beratungsprotokoll zur Wohnungssuche 
Vgl. das anliegende Beratungsprotokoll ZLA II A 5007 v. 17.9.2012.  
Flüchtlinge beim müssen beim Sozialdienst mit ihrer Unterschrift bestätigen, dass "Provision und Kautionen 
nicht übernommen werden".  
U.E. muss im Formular des Beratungsprotokolls das Wort "nicht" gestrichen werden, da angesichts der ak-
tuellen Notlage auch die Übernahme vom Kautionen und Maklerprovisionen im nach BGB zulässigen Rahmen 
notwendig ist. Hinzu kommen sollte ein Hinweis auf die Übernahme von Genossenschaftsanteilen. 
 
5. Rechtsverbindlich Mietübernahmebescheinigungen zur eigenständige Wohnungssuche  
Die Mietübernahmebescheinigungen zur Wohnungssuche müssen eine eigenständige Suche und Anmie-
tung angemessenen Wohnraums ermöglichen. 
Dies erfordert eine rechtsverbindliche Kostenübernahmeerklärung, adressiert an den Vermieter nach 
Wahl, unter Nennung der konkreten Bedingungen (Zustand, Mietobergrenze, ggf. Mietwuchergrenze). Vgl. das 
anliegende Muster aus den 80er Jahren. 
 
6. Untermietverträge, Wohngemeinschaften 
Untermietverträge in WGs oder für ganze Wohnungen sind auch ohne Zustimmung des Hauseigentümers 
miet- und sozialrechtlich wirksam und werden zB beim Jobcenter ohne weiteres akzeptiert. Wäre dies anders, 
hätten wir in Berlin auf einen Schlag mehrere 1000 zusätzliche Obdachlose.  
Wir möchten daher anregen, auch im Bereich des AsylbLG auf die Zustimmung des Hauseigentümers zu ver-
zichten, wenn die übrigen Voraussetzungen wie Angemessenheit usw. erfüllt sind. 
Bei der Vermietung einzelner WG-Zimmer ergibt sich eine höhere m2 Miete als bei einer ganzen Wohnung. Zu-
dem ist es legitim, bei der Festlegung der Miethöhe neben der Kopfzahl unterschiedliche Zimmergrößen und 
ggf Möblierungszuschläge zu berücksichtigen. All dies wird bei der ZLA tendenziell nicht akzeptiert. 
 
7. Renovierter Zustand, Staffelmiete 
U.E. sollten anders als bisher zB auch Vereinbarungen zum Selbstrenovieren erlaubt werden und Staffelmiete-
verträge, die sich innerhalb der Mietobergrenzen bewegen, zugelassen werden. 
 
8. Ermessen bei geringer Überschreitung der Mietobergrenze bzw. Unterschreitung der Frist nach § 47 
AsylVfG 
Uns wurde in den letzten Tagen von der Ablehnung von Mietangeboten für Familien berichtet wegen Über-
schreitung der Mietobergrenze um 5 oder 10 €, oder weil die Familie (bei positiver Bleibeprognose!) erst 2 1/2 
Monate in der EAE sei. UE sollte hier Ermessen im Sinne der Wohnungssuchenden ausgeübt werden, zB bei 
Überschreitung der Miethöhe um bis zu 10 % analog des auch für Wohnungslose geltenden § 6 Abs. 8 WAV. 
 
9. Verbot der Begleitung Wohnungssuchender durch Wohnheimbetreuer 
Die Begleitung Wohnungssuchender zu Wohnungsbesichtigungsterminen durch Sozialarbeiter/Innen usw. er-
höht die Erfolgsquote der Bewerber um ein Vielfaches. Dennoch verbieten die Wohnheimträger dies ihren Bet-
reuerinnen in der Regel ausdrücklich, so zB der IB.  
 
 
Lageso und Berliner Senat können und müssen noch mehr tun: 
 
10. WBS für AsylbLG-Berechtigte 
In Absprache mit der Senatsbauverwaltung sollte die Ausgabe von Wohnberechtigungsscheinen auch an 
AsylbLG-Berechtigte erfolgen, vgl. dazu und zu den Genossenschaftsanteilen das Beispiel Bremens: 
www.fluechtlingsrat.de/materialien/thema/unterbringung/ 
www.radiobremen.de/politik/nachrichten/politikfluechtlinge100.html 
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11. Verhandlungen mit weiteren Wohnungsgesellschaften  
Vereinbarung von Kontingenten mit weiteren gemeinnützigen, kirchlichen und genossenschaftlichen 
Wohnungsgesellschaften für AsylbLG-Berechtigte im Sinne des Vertrags WfF, Vereinbarung verbindlicher 
Kontingente und Quoten statt unverbindlicher Absichtserklärungen. 
 
12. Öffentlicher Appell an Vermieter, Wohnungen an Flüchtlinge zu vermieten 
Wie der zuständige Staatsrat Horst Frehe in Bremen sollte auch Berlin öffentlich appellieren, Wohnungen an 
Flüchtlinge zu vermieten. Vgl. PE Hansestadt Bremen vom 27.9.2012: 
http://www.senatspressestelle.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen146.c.55931.de 
Dabei sollte auch die Möglichkeit der Untervermietung konkret genannt und öffentlich unterstützt werden. 
 
13. Kreative Förderung von Wohnprojekten zB kirchlicher und alternativer Träger 
Die Förderung größerer und kleinerer Wohnprojekte zB kirchlicher und alternativer Träger könnte die Unterbrin-
gungsnotlage entlasten. Vgl. dazu als positives Beispiel aus Potsdam MAZ vom 8.10.2012 "Mit Herz und 
Verstand - Die ersten Flüchtlingsfrauen und ihre Kinder sind in das neue Asyl in der City eingezogen" 
www.maerkischeallgemeine.de/cms/beitrag/12403618/60709/Die-ersten-Fluechtlingsfrauen-und-ihre-Kinder-
sind-in.html 
In den 80er Jahren gab es zB bei der Diakonie Westberlin die "Regiestelle Flüchtlingshilfe", die Wohnun-
gen für Asylbewerber mit dem Ziel anmietete, dass der Hauptmietvertrag nach einer Übergangszeit an die 
Flüchtlinge selbst übergeht. Hierzu wurde die soziale Betreuung der Flüchtlinge für zwei Jahre zugesichert.  
 
14. Finanzierung von Sozialarbeiterstellen zur Wohnungssuche  
bei freien Trägern zur aktiven Unterstützung der Wohnungssuche von Flüchtlingen, Beispiel Diakonie Potsdam: 
www.fluechtlingsinfo-berlin.de/fr/pdf/Stellenausschreibung_BFM.pdf 
 
15. Mietübernahme auch nach Auslaufen der Jugendhilfe 
Junge Flüchtlinge, die im Rahmen der Jugendhilfe bereits eine eigene Wohnung gemietet haben, berichten uns, 
dass Bezirkssozialämter die Mietübernahme wegen § 1a AsylbLG ablehnen und darauf verweisen, dass die 
Jugendlichen in eine GU umzuziehen hätte. Abgesehen vom oft fraglichen Tatbestand des § 1a AsylbLG sollten 
bei vorhandener Wohnung nach AV zu § 1a AsylbLG die Kosten auch weiter übernommen werden. 
 
16. Anpassung der Mietobergrenzen an die Berliner Marktrealitäten  
Die für AsylbLG-Berechtigte, Sozialhilfe- und Hartz-IV-Berechtigte geltenden, trotz ca. 25 - 30 % Mietpreisstei-
gerung gegenüber dem Niveau von 2005 bis 2012 nur um ca. 5 % angepassten Mietobergrenzen entsprechen 
in keiner Weise mehr den rechtlich zulässigen und allgemein üblichen Berliner Marktrealitäten bei der Neuver-
mietung von Wohnungen. 
Auf verwirrende Differenzierungen nach Heizungstyp (Gas-/Öl-/Fernheizung) und Gebäudegröße 
(100/500/1000m2) sollte ganz verzichtet werden. 
Wirksame Maßnahmen zur Begrenzung des Mietanstiegs muss die Politik treffen, hierfür sind nicht die Flücht-
linge verantwortlich. 
 
 
Wir wären Ihnen sehr dankbar für eine Mitteilung, ob und welche Maßnahmen Sie realisieren können, auch um 
dies an Beratungsstellen und ehrenamtliche Unterstützer Asylsuchender weiterzugeben.  
Wir stehen für Ihre Rückfragen und ein Gespräch jederzeit gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
 
Georg Classen 
 
Anlagen:  
Aktueller Mietübernahmeschein ZLA mit Beratungsprotokoll zur Wohnungssuche ZLA (keine Kautionen!) 
Aktueller Mietübernahmeschein BA Friedrichshain Kreuzberg  
Rechtsverbindlicher(!) Mietübernahmeschein BA Neukölln aus 1987 
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Treffen Flüchtlingsrat Berlin mit VertreterInnen des LAGeSo am 5.11.2012 - Ergebnisprotokoll 
 
Anwesende LAGeSo: Franz Allert, Claudia Schütz, Petra Pöggel, Flüchtlingsrat: Martina Mauer, Georg 
Classen. 
 
Diskussion über das Schreiben des Flüchtlingsrates "Sofortmaßnahmen Wohnungen für Flüchtlinge" vom 
15.10.2012 an Herrn Allert. 
 
 
1) Mietübernahmebescheinigung von Amts wegen, Statistiken 
LAGeSo sagt zu, Leistungsberechtigten künftig bei Zuständigkeits-Wechsel von ZAA zur ZLA, dh nach 
Ablauf der maximal 3 Monate betragenden Frist des § 47 AsylVfG Mietübernahmebescheinigungen zur 
Wohnungssuche automatisch von Amts wegen auszuhändigen. 
Lageso übergibt Einzelstatistiken zur erfolgreichen Vermittlung in Wohnungen in den vergangenen Jahren 
und sagt Übermittlung einer zusammenfassenden Statistik zu. 
 
2) Sofortprüfung der Wohnungsangebote 
Mitte Oktober 2012 wurde bei der ZLA ein neues Sachgebiet mit einer Personalstelle eingerichtet, um Woh-
nungsangebote sofort zu prüfen und zu bearbeiten. Die Sachbearbeiterin heißt  
Daniela Lingk  LAGeSo  II A 2010, Turmstr. 21, Haus A, 10559 Berlin Tel.:90229-3137 Fax:90229-3099  
E-Mail: daniela.lingk@lageso.berlin.de  
 
 
3) Änderung Mietübernahmescheine 
a) Vorbehalt des Kostenvergleichs mit Sammelunterkünften 
LAGeSo: Der Kostenvergleich ist gesetzlich vorgeschrieben. 
Flüchtlingsrat: Der Vorbehalt des Kostenvergleichs beinhaltet eine für  Flüchtlinge wie Vermieter nicht 
überschaubare Unbekannte und ist zudem überflüssig, da die Unterbringung in Sammelunterkünften auch bei 
Einpersonenhaushalten inzwischen immer teuer als die Mietobergrenzen nach der WAV ist. Bei Mehrperso-
nenhaushalten war der Hinweis ohnehin schon immer überflüssig. 
Lageso: wird Flüchtlingsrat über den aktuell geltenden Vergleichswert (Durchschnittskosten der Unterbrin-
gung in Sammelunterkünften/Person/Monat ohne Verpflegung) informieren.  
 
b) Das LaGeSo wird die Mietübernahmebescheinigungen bezüglich Genossenschaftsanteilen und Kautionen 
ändern, etwa wie folgt: 
§ 3 AsylbLG: "Die Übernahme einer Kaution oder ggf von Genossenschaftsanteilen wird im Einzelfall ge-
prüft" 
§ 2 AsylbLG: "Kautionen oder ggf Genossenschaftsanteile werden übernommen" 
 
c) Maklerprovisionen können nach Auskunft des LAGeSo nur in begründeten Ausnahmefällen übernommen 
werden (zB sehr große Familien, Erfordernis der Barrierefreiheit usw.). 
 
d) LaGeSo prüft, ob wie in Friedrichshain-Kreuzberg eine Änderung der Mietübernahmescheine dahinge-
hend möglich ist, dass nur der auf die jeweilige Haushaltsgröße zutreffende Ausschnitt der WAV Tabelle 
enthalten ist, und ein Hinweis auf die zusätzlich einzuhaltende maximale m2 Nettokaltmiete. 
 
4) Änderung Beratungsprotokoll 
Der Hinweis, dass Kautionen nicht übernommen werden, wird aus dem Beratungsprotokoll gestrichen. Statt-
dessen erfolgt ein Hinweis, dass Kautionen oder ggf Genossenschaftsanteile nach Einzelfallprüfung über-
nommen werden können.  
 
Dazu nachträglich noch eine Anmerkung Flüchtlingsrat: Der Hinweis auf "Wohnungsangebote in der Ta-
gesszeitungen" sollte ergänzt werden um einen Hinweis auf die mittlerweile weitaus relevanteren und kos-
tengünstigeren Möglichkeiten der Wohnungssuche per Internet. 
 
5) Rechtsverbindliche Mietübernahmebescheinigungen zur eigenständigen Wohnungssuche  
 
LaGeSo: Der Hinweis auf die fehlende Rechtsverbindlichkeit des Mietübernahmescheins soll wie im Formu-
lar aus Friedrichshain Kreuzberg freundlicher formuliert und auf Fettdruck verzichtet werden. 
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6) Untermietverträge, Wohngemeinschaften 
LaGeSo: Kostenübernahme ist auch für WG-Zimmer und Untermietverträge möglich, eine Zustimmung des 
Hauseigentümers zur Untervermietung wird nicht geprüft. 
 
LAGeSo bittet um Beispielfälle, sollte es Probleme in diesem Bereich geben. 
 
7) Renovierter Zustand, Staffelmieten 
LAGeSo: Bezüglich der Renovierung durch den Mieter sind Kompromisslösungen im Einzelfall möglich, 
zum Beispiel wenn der Vermieter angemessene Gegenleistung erbringt, zB Farbe und Materialien zum 
Selbstrenovieren zur Verfügung stellt und/oder für einen oder mehr Monate Mietfreiheit gewährt. 
Staffelmieten seien nur möglich wenn diese sich über den gesamten Zeitraum im angemessenen Bereich 
bewegen. 
 
8) Ermessen bei geringer Überschreitung der Mietobergrenze  
LAGeSo: Bei bis zu 10 % Überschreitung der Angemessenheitsgrenzen können im begründeten Einzelfall 
dennoch die Mietkosten übernommen werden. Bei Ablehnungen wegen nur geringfügiger Überschreitung 
der Angemessenheitsgrenze usw. sollten wir bzw. Beratungsstellen usw. uns ggf. an Frau Pöggel und Frau 
Lingk wenden mit der Bitte um Prüfung.  
LAGeSo weist darauf hin, dass es bei Überschreitung der Angemessenheitsgrenzen nach einem Zuständig-
keitswechsel Probleme mit dem Jobcenter oder den Bezirksämtern geben kann. 
 
9) Verbot der Begleitung Wohnungssuchender durch Wohnheimbetreiber 
Flüchtlingsrat: In den Mindeststandards des LaGeSO für Gemeinschaftsunterkünfte ist die Unterstützung bei 
der Wohnungssuche explizit als Aufgabe der Sozialbetreuung aufgeführt. 
 
LAGeSo: Zur Begleitung Wohnungssuchender durch Wohnheimbetreuer gibt es seitens des LaGeSo keine 
Vorgaben, dies ist Entscheidung des Wohnheimbetreibers, das Thema wird aber vom LaGeSo gegenüber den 
Wohnheimbetreibern nochmals angesprochen werden. 
 
 
10) - 16) WBS für Flüchtlinge, öffentlicher Appell an Vermieter, Anpassung Mietobergrenzen, Finan-
zierung Sozialarbeit zur Unterstützung der Wohnungssuche ua 
 
Flüchtlingsrat regt die Thematisierung der Punkte 10-16 durch das LAGeSo bei Sozialsenator Czaja bzw. 
StS Büge an und wird dies dort auch selbst vortragen. 
 
 
11) Vertrag WfF - Wohnungen für Flüchtlinge  
LAGeSo: Die Partner des WfF-Vertrags werden regelmäßig durch LAGeSo angemahnt, die zugesagten Kon-
tingente zu erfüllen. 
 
Aus Sicht des LAGeSo sollten in jedem Fall Gespräche mit weiteren Wohnungsbaugesellschaften geführt 
werden, um diese einzubeziehen.  
 
Auch private, kirchliche, genossenschaftliche oder kleinere Vermieter und Wohnungsgesellschaften können 
zu denselben Bedingungen einbezogen werden, ggf. auch mit einem Angebot von zB nur 3 oder 5 Wohnun-
gen/Jahr, ggf auch mit separatem Vertrag. 
 
Eine Prüfung der angebotenen Wohnungen durch das LAGeSo findet aus Kapazitätsgründen nicht statt.  
 
Anregung Flüchtlingsrat: nicht vermittelte Wohnungen nach Ablauf der Frist an die SozialarbeiterInnen der 
Sammelunterkünfte melden; ggf. könnte die Wohnung dann auch außerhalb des Vertrags WfF an Flüchtlinge 
vermietet werden.  
 
13) Kreative Förderung von Wohnprojekten z.B. kirchlicher und alternativer Träger 
 
LAGeSo: Die Wohlfahrtsverbände haben sich in den letzten Jahren aus diesem Bereich tendenziell zurück-
gezogen, was das LaGeSo bedauert. Mit allen Spitzenverbänden der freien Wohlfahrtspflege wurde in letzter 
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Zeit Kontakt aufgenommen, um sie zu einem stärkeren Engagement bei der Flüchtlingsunterbringung zu 
bewegen. 
 
LAGeSo steht Vorschlägen und Konzepten der Wohlfahrtsverbände offen gegenüber, die zB auch als Gene-
ralmieter für ein zusätzliches Wohnungskontingent im Rahmen des Vertrags WfF auftreten könnten, um 
diese Wohnungen dann ggf zu einem späteren Zeitpunkt  an die Flüchtlinge mit eigenem Hauptmietvertrag 
zu überlassen. 
 
 
 
Weitere Themen:  
 
a) Frage Flüchtlingsrat: Welche Strategien verfolgt das LAGeSo, um den Zugang zu privaten Wohnungen 
zusätzlich zu fördern?  
 
LAGeSo: Momentan hat die kurzfristige Sicherung der Unterbringung höchste Priorität, die alles andere 
überlagert. Sachbearbeiter/in im LAGeSo haben derzeit vier mal so viele Personen zu betreuen wie sonst. Es 
wird versucht, alles in geregelte Bahnen zu bringen, Personal wurde aufgestockt ist aber noch nicht ausrei-
chend. 
 
Die Kapazitätsreserve an Unterbringungsplätzen betrug i.d.R. 20%. Nun ist diese Reserve aufgebraucht und 
es fehlen Unterbringungsplätze. 
 
Frage Flüchtlingsrat: Warum wurde seit Eröffnung der Rhinstraße zu Jahresbeginn 2012 kein Vertrag mehr 
unter Dach und Fach gebracht für neue Unterkünfte?  
 
LAGeSo: Das liegt an der Blockadehaltung der Bezirke. Inzwischen ist man jedoch dabei, gemeinsam mit 
den Bezirken über die sehr kurzfristig nötig gewordene, ohne Absprache mit den Bezirken vollzogene Not-
unterbringung hinaus auch wieder neue, abgestimmte längerfristige Standorte für die Unterbringung zu reali-
sieren. 
 
 
b) Der Flüchtlingsrat merkt an, dass die gemeinsame Unterbringung von alkoholkranken alleinstehenden 
wohnungslosen Männern mit Flüchtlingsfamilien problematisch ist und es im Otto Rosenberg Ring in 
diesem Zusammenhang zu massiven Konflikten gekommen ist. Es handelt sich um unterschiedliche Gruppen 
mit einem sehr unterschiedlichem Bedarf an Betreuung und Hilfe.  
Eine gemeinsame Unterbringung mit Obdachlosen mit massiver Alkoholproblematik ist nicht nur den 
Flüchtlingskindern nicht zumutbar. 
 
 
c) Der Flüchtlingsrat merkt an, dass der Skepsis der Vermieter, an Personen mit Aufenthaltsgestattung zu 
vermieten, durch Informationen zur Verlängerbarkeit des Aufenthalts begegnet werden kann.. "Aufent-
haltsgestattungen werden i.d.R. für jeweils sechs Monate ausgestellt und bis zum bestandskräftigen Ab-
schluss des Asylverfahrens verlängert. Wird der Flüchtling als schutzbedürftig anerkannt, erhält er eine Auf-
enthaltserlaubnis. Im Ablehnungsfall kann der Aufenthalt beendet oder aus humanitären oder tatsächlichen 
Gründen eine Duldung erteilt werden Bei Fragen zum Aufenthaltstitel können Sie sich gerne an ... wenden." 
 
 
d) Der Flüchtlingsrat bittet um Prüfung, weshalb auf ZLA-Vordrucken für Krankenscheine teilweise der 
Hinweis fehlt, dass Leistungsberechtigte nach §§ 4/6 AsylbLG "keine Zuzahlungen und Praxisgebühren" zu 
leisten haben. Zwar sollen für GKV-Versicherte zum 1.1.2013 die Praxisgebühren entfallen, Zuzahlungen 
bei Apotheken, in der Rettungsstelle, für Krankentransporte und stationäre Aufenthalte sind nach SGB V - 
anders als nach §§ 4/6 AsylbLG - jedoch weiterhin zu leisten. 
Zudem sollte der Hinweis aufgenommen werden, dass auch Vorsorge und Impfungen zum Leistungsumfang 
gehören, vgl. § 4 Abs 3 AsylbLG. 
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Wohnberechtigungsschein (WBS) 
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/wohnen/mieterfibel/de/mf_wbs.shtml 
Einen einkommensabhängigen WBS kann grundsätzlich jeder volljährige Bürger für sich und seine 
Familie/Lebensgemeinschaft beantragen. 
Die für den WBS-Antrag notwendigen Vordrucke sind hier  
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/wohnen/mieterfibel/de/s_formulare.shtml 
abrufbar und bei den bezirklichen Bürgerämtern erhältlich. Die ausgefüllten Formulare können beim bezirklichen 
Bürgeramt direkt abgegeben, in den Briefkasten des Amtes eingeworfen oder Ihrem Bezirksamt mit der Post zugesandt 
werden. Dort wird eine schriftliche Entscheidung zu Ihrem WBS-Antrag getroffen. Sofern Sie zum Kreis der 
Berechtigten gehören, wird Ihnen der für ein Jahr und für die gesamte Stadt Berlin gültige WBS zugeschickt.  
 
Mit dem WBS auf Wohnungssuche 
Mit dem Wohnberechtigungsschein in Händen kann man sich um eine Wohnung bewerben. Wo in unserer Stadt Sozial- 
oder Belegungsbindungswohnungen frei sind, ist u.a. aus dem Anzeigenteil der Tageszeitungen (vor allem in der 
Samstagsausgabe), oder im Internet zu erfahren.  
Viele Berliner Wohnungsunternehmen bieten im Internet einen Abfrageservice mit vermietbaren Wohnungen an. In den 
Angeboten der Wohnungsunternehmen ist grundsätzlich auch vermerkt, ob Sie z.B. einen WBS benötigen. Wird die 
Wohnung nur an WBS-Inhaber überlassen, müssen Sie selbstverständlich im Besitz eines gültigen und passenden WBS 
sein. 
 

 
-------- Original-Nachricht --------  
Betreff: WBS und Duldung – Berlin, Datum: Fri, 15 Nov 2013 16:00:15 +0100, Von: RA J. Genge 
mail@ra-genge.de, An: Georg Classen georg.classen@gmx.net:  
Lieber Georg, nur zur Info: ein im August 2013 eingelegter Widerspruch (Begründung wie VG Freiburg und 
später VGH Mannheim) gegen das BA Reinickendorf wg. Ablehnung eines WBS für Geduldete war jetzt 
erfolgreich, nachdem das BA mit der Senatsverwaltung Rücksprache gehalten hat. Viele Grüße  Joachim 
Genge, www.ra-genge.de  
 

OVG Bremen 1 S 243/04, B.v. 23.08.04, www.fluechtlingsinfo-berlin.de/fr/docs/C2084.pdf PKH für einen 
Antrag auf WBS nach § 5 WoBIndG i.V.m.  § 27 II S. 2 WoFGfür einen langjährig geduldeten Rom aus dem 
Kosovo. Sein nicht nur vorübergehender Aufenthalt im Bundesgebiet wird zwar nicht ausdrücklich erlaubt, 
aber langfristig toleriert (vgl. OVG Hamburg InfAuslR 1990, 151, OVG NRW WuM 1997, 563). 
 
VG Münster 5 L 19/08, B.v. 07.02.08 www.fluechtlingsinfo-berlin.de/fr/docs/C2464.pdf Kein WBS für 
Wohnung mit ausreisepflichtigem Ausländer. Das Wohnraumförderungsgesetz bestimmt, dass auch die 
Haushaltsangehörigen die Voraussetzungen für die Erteilung eines WBS erfüllen müssen. Das ist beim 
Lebenspartner nicht der Fall, da er sich als vollziehbar ausreisepflichtiger Ausländer nur vorübergehend in 
Deutschland aufhält. Sinn und Zweck des § 27 WoFG ist es, Haushalte zu fördern, die sich am Markt nicht 
angemessen mit Wohnraum versorgen können und auf Unterstützung angewiesen sind. Dies kann nur bei 
denen erreicht werden, die nicht unverzüglich Deutschland verlassen müssen. 
 
VG Freiburg, 20.06.12 – 4 K 1983/11, www.fluechtlingsinfo-berlin.de/fr/docs/C2463.pdf Anspruch auf WBS 
für Ausländer mit Duldung, der mehr als acht Jahre in Deutschland lebt und bei dem mit hinreichender 
Sicherheit damit zu rechnen ist, dass das Abschiebungshindernis bzw. der Duldungsgrund in absehbarer 
Zukunft, mindestens innerhalb des nächsten Jahres, fortbestehen wird. 
 
VGH BW U.v. 19.07.13 - 3 S 1514/12 www.fluechtlingsinfo-berlin.de/fr/docs/C2613.pdf 
Wohnberechtigungsschein für geduldete Ausländer beanspruchen, wenn sie nicht mehr zur 
Wohnsitznahme in einer Gemeinschaftsunterkunft verpflichtet sind und ihnen ein absehbar 
Abschiebungshindernis zur Seite steht.  
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Flüchtlingsrat Berlin
Neue Meldungen

26.10.13 ab 11.00: Aufstehen
gegen Rassismus -
Kundgebungen gegen Nazi-Demo
in Hellersdorf

17.10.13: Lebensgefahr für
Flüchtlinge im Hunger- und
Durststreik

04.10.13: LAGeSo Berlin setzt
neu ankommende Asylsuchende
rechtswidrig in die
Obdachlosigkeit aus

25.09.13: Berlin regelt Aufnahme
syrischer Kriegsflüchtlinge durch
Familienangehörige

11.09.13: Refugees-Welcome-
Tour against Nazis and Racism
nach Hellersdorf

30.08.13: Gedenkkundgebung
zum 30. Todestag des politischen
Flüchtlings Cemal Kemal Altun 

Neue Dokumente
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19.07.13: Senat versagt bei der Unterbringung von
Flüchtlingen

Presseinformation vom 19. Juli 2013

In Berlin werden immer mehr Flüchtlinge in Not- und
Sammelunterkünften eingewiesen. Gleichzeitig verwehrt
die Zentrale Leistungsstelle für Asylsuchende (ZLA)
Flüchtlingen die nötige Unterstützung bei der Anmietung
privater Mietwohnungen. Und zur Erarbeitung des vom
Flüchtlingsrat geforderten Sicherheitskonzepts für
Asylaufnahme in Hellersdorf sieht das LAGeSo offenbar
keinen Anlass.

Flüchtlingsrat Berlin fordert: Wohnungen für Flüchtlinge
jetzt!

Angesichts eines immer schwierigeren Wohnungsmarktes und
nach wie vor nur völlig unzureichender sozialhilferechtlicher
Mietobergrenzen finden Asylsuchende kaum noch
Wohnungen in Berlin. Wer ein passendes Wohnungsangebot
findet, scheitert oft an der bürokratischen Administration bei
der zum Landesamt für Gesundheit und Soziales (LAGeSo)
gehörenden ZLA.
 
So verweigert die Behörde den Bezug einer Mietwohnung,
wenn die jeweils nur für sechs Monate erteilte und verlängerte
Aufenthaltsgestattung Asylsuchender vor Mietbeginn endet.
Einen Ermessenspielraum negiert die ZLA. Das heißt: Wer
endlich eine Wohnung findet, hat Pech, wenn der
Vertragsbeginn mit dem Ablauf des Aufenthaltspapiers
kollidiert.
 
Martina Mauer vom Flüchtlingsrat Berlin: „Angesichts der
extrem angespannten Unterbringungssituation ist das
bürokratische Verwaltungshandeln der ZLA völlig
inakzeptabel. Wir unterstellen nicht, dass die Behörde die
Konflikte um die Flüchtlingsunterbringung bewusst eskaliert,
aber wir fragen uns schon, weshalb das LAGeSo ständig neue
Notunterkünfte eröffnet, statt die Flüchtlinge wirksamer als
bisher beim Bezug einer privaten Mietwohnung zu
unterstützen.“
 
Der Flüchtlingsrat Berlin fordert die gezielte Stärkung von
Flüchtlingen auf dem Wohnungsmarkt. Das schließt ein:

a) eine aktive Wohnungspolitik für Berlin, die bezahlbaren
Wohnraum für alle schafft und den Mietanstieg durch
wirksame gesetzliche Maßgaben begrenzt,
 
b) Anpassung der sozialrechtlichen Mietobergrenzen für Hartz
IV-Berechtige und Asylsuchende an die Marktrealitäten,
 
c) gezielte Unterstützung und Stärkung der Flüchtlinge bei der
Wohnungssuche durch vom Land finanzierte
behördenunabhängige Beratungsstellen,
 
d) durch die ZLA von Amts wegen erteilte rechtsverbindliche 64
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d) durch die ZLA von Amts wegen erteilte rechtsverbindliche
Mietübernahmescheine zur Wohnungssuche zur Vorlage beim
Vermieter nach Wahl,
 
e) Erteilung von Wohnungsberechtigungsscheinen an
asylsuchende und geduldete Flüchtlinge wie z.B. in Potsdam
oder Bremen, und
 
f) eine unbürokratische Behördenpraxis, die den Bezug von
privaten Wohnungen fördert, statt zu behindern.
 
In den letzten drei Jahren ist der Anteil der in
Sammelunterkünften statt Wohnungen lebenden Flüchtlinge in
Berlin von 15 % auf 50 % und die Zahl der Unterkünfte von
sechs auf aktuell dreissig gestiegen. Mittlerweile leben fast
6.000 Flüchtlinge in einer Sammelunterkunft. In den
Notunterkünften in ehemaligen Schulen und
Verwaltungsgebäuden fehlen Sanitäreinrichtungen, Küchen
und abschließbare Wohneinheiten. Die BewohnerInnen leiden
an der fehlenden Privatsphäre und der stigmatisierenden
Außen-Wirkung der Sammelunterkünfte.
 
Private Immobilienfirmen kassieren pro untergebrachter
Person und Monat 450 bis 600 €, für ein Mehrbettzimmer bis
zu 3000 €/Monat ohne Verpflegung – für das Land sehr viel
teurer als private Mietwohnungen.  
 
„Es muss oberste Priorität haben, den Flüchtlingen den
baldigen Bezug einer Wohnung zu ermöglichen.
Sammelunterkünfte dürfen nur als kurzfristige Notlösung
dienen, um Obdachlosigkeit zu vermeiden“, betont Georg
Classen, Sozialrechtsexperte des Flüchtlingsrats. „Zudem
muss sichergestellt sein, dass in den Sammellagern Mindest-
und Sicherheitsstandards eingehalten werden und
menschenwürdiges Wohnen möglich ist, z.B. durch
abgeschlossene Wohneinheiten mit eigenem Sanitärbereich
und Küche.“
 
Der Flüchtlingsrat hat bereits 2011 und erneut 2012
umfangreiche Maßnahmenkataloge vorgelegt, wie das Land
die Wohnungssuche von Flüchtlingen unterstützen kann –
geschehen ist seitdem kaum etwas:

Stellungnahme Flüchtlingsrat im Sozialausschuss des
Abgeordnetenhauses, Januar 2011

Schreiben des Flüchtlingsrats an LAGeSo-Präsident Allert,
Oktober 2012 

Bezüglich der für Hellersdorf geforderten Erarbeitung eines
Sicherheitskonzepts durch LAGeSo und Bezirk erhielt der
Flüchtlingsrat vom LAGeSO die lapidare Antwort, die
Sicherheit sei durch die üblichen Unterbringungsstandards
gegeben, und im Übrigen sei das LAGeSo nicht zuständig.

Pressekontakt: Flüchtlingsrat Berlin, Tel: 030 / 24344 57 62.

 

Flüchtlingsrat Berlin · Georgenkirchstr. 69-70 · 10249 Berlin Tel.: (0 30) 243 44 57 62 · Fax: (0 30) 243 44 57 63
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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 
Kleine Anfrage wie folgt:   

 
1. Seit wann, weshalb und nach welcher Mindestauf-

enthaltsdauer werden Leistungsberechtigte nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) in Berlin bevor-
zugt in Mietwohnungen untergebracht?  

 
Zu 1.: Mit den Ausführungsvorschriften über die An-

mietung von Wohnraum durch Leistungsberechtigte nach 
dem Asylbewerberleistungsgesetz (AV Wohn-AsylbLG) 
in der Fassung vom 05. August 2003 wurde geregelt, dass 
Leistungsberechtigte im Sinne des § 1 des Asylbewerber-
leistungsgesetzes (AsylbLG) mit Anspruch auf Leistun-
gen nach § 3 AsylbLG unabhängig von der Anzahl der 
Angehörigen der Bedarfsgemeinschaft in der Regel in 
Wohnungen unterzubringen sind, soweit die Unter-
bringung in einer Wohnung im konkreten Einzelfall 
kostengünstiger als die Gemeinschaftsunterbringung ist, 
keine Verpflichtung zum Aufenthalt in einer Aufnahme-
einrichtung nach den §§ 47 bis 49 des Asylverfahrens-
gesetzes (AsylVfG) besteht und der Leistungsanspruch 
nicht nach § 1a AsylbLG eingeschränkt ist. Bei 
Leistungsberechtigten mit Anspruch auf Leistungen nach 
§ 2 AsylbLG entfällt der Kostenvergleich mit der Ge-
meinschaftsunterbringung, da für sie ohnehin die Vor-
schriften zur Anmietung sozialhilferechtlich an-
gemessenen Wohnraums entsprechend gelten. 

 
Bereits mit Schreiben der seinerzeit zuständigen 

Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales und Ver-
braucherschutz vom 20. Februar 2003 wurden die für das 
AsylbLG zuständigen Leistungsbehörden aufgefordert, im 
Vorgriff auf die erwartete Regelung entsprechend zu 
verfahren. 

 
Mit der Erleichterung des Wohnungsbezuges sollte 

sowohl den Wünschen der betroffenen Personen nach 
selbst genutztem Wohnraum im Rahmen der verfügbaren 
Angebote auf dem Wohnungsmarkt entsprochen als auch 
der notwendige Umfang vorzuhaltender, im Vergleich zu 
einer Mietwohnung teurerer Plätze in Gemeinschafts-
unterkünften reduziert werden. 

2. Welche Angemessenheitsgrenzen gelten dabei für 
die Miethöhe?  

 
Zu 2.: Gemäß Nr. 1 Abs. 3 der Ausführungsvor-

schriften über die Anmietung von Wohnraum durch 
Leistungsberechtigte nach dem Asylbewerberleistungs-
gesetz (AV Wohn-AsylbLG) vom 16. Januar 2006 (ABl. 
S. 266), geändert mit Verwaltungsvorschriften vom 30. 
August 2006 (ABl. S. 3395) mit Wirkung vom 09. 
September 2006, welche die in der Antwort zu 1. ge-
nannte vorangegangene Fassung vom 05. August 2003 
abgelöst haben und gemäß Schreiben der Senatsver-
waltung für Gesundheit und Soziales über die Weiter-
anwendung der Ausführungsvorschriften über die An-
mietung von Wohnraum durch Leistungsberechtigte nach 
dem Asylbewerberleistungsgesetz (AV Wohn-AsylbLG) 
vom 25. Januar 2011 bis zum Neuerlass weiter anzu-
wenden sind, ist die Kostenübernahme der Mietzahlung 
durch die zuständige Leistungsbehörde sicherzustellen, 
sofern der Wohnraum sozialhilferechtlich angemessen ist.  

 
Um eine sachlich ungerechtfertigte Ungleichbe-

handlung mit anderen hilfebedürftigen Personengruppen 
zu vermeiden, werden bei der Prüfung, ob der Wohnraum 
sozialhilferechtlich angemessen ist, die gleichen Kriterien 
zu Grunde gelegt, die auch für Leistungsberechtigte nach 
dem Zweiten oder Zwölften Buch Sozialgesetzbuch (SGB 
II bzw. SGB XII) gelten. Daher finden insoweit die 
Regelungen der Verordnung zur Bestimmung der Höhe 
der angemessenen Aufwendungen für Unterkunft und 
Heizung nach dem Zweiten und Zwölften Buch Sozial-
gesetzbuch (Wohnaufwendungenverordnung – WAV) 
vom 03. April 2012 (GVBl. S. 99) und ergänzend die 
Ausführungsvorschriften zur Gewährung von Leistungen 
gemäß § 22 SGB II und §§ 29 und 34 SGB XII (AV-
Wohnen) vom 10. Februar 2009 (ABl. S. 502) ent-
sprechende Anwendung. Beide Rechtsquellen sind auf 
dem Online-Portal der Senatsverwaltung für Gesundheit 
und Soziales unter 

 
http://www.berlin.de/sen/soziales/berliner-
sozialrecht/land/rv/wav.html 
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respektive 
 
http://www.berlin.de/sen/soziales/berliner-

sozialrecht/land/av/av_wohnen.html 
 
veröffentlicht. 
 
 
3. Erfolgt die Unterbringung auf Basis regulärer Miet-

verträge nach dem BGB, die von den Betroffenen eigen-
ständig abgeschlossen werden? 

 
Zu 3.: Für die Unterbringung durch Kostenübernahme 

für eine Mietwohnung gelten die Bestimmungen des 
Mietrechtsgesetzes gemäß § 535 bis § 580a Bürgerliches 
Gesetzbuch (BGB). 

 
 
4. Seit wann und auf welcher Grundlage werden 

Leistungsberechtigte nach AsylbLG in Berlin im Rahmen 
einer Kontingentslösung in Mietwohnungen gemein-
nütziger Wohnungsbaugesellschaften vermittelt und 
erfolgt die Unterbringung in Wohnungen daneben weiter-
hin in von den Betroffenen selbst gefundenen Woh-
nungen? 

 
Zu 4.: Seit dem 01. Juli 2011 ist der Kooperationsver-

trag „Wohnungen für Flüchtlinge“ zwischen dem Landes-
amt für Gesundheit und Soziales Berlin (LAGeSo) und 
den städtischen Wohnungsunternehmen in Kraft. 

 
Die Vereinbarung sieht ein jährliches Kontingent von 

275 Wohnungen (125 Einzimmer- und 150 Mehrzim-
merwohnungen) vor, womit dazu beigetragen werden soll, 
dass Flüchtlinge möglichst schnell eine eigene Wohnung 
beziehen können. 

 

Die selbstständige Anmietung privat genutzten Wohn-
raums durch Leistungsberechtigte nach dem Asylbewer-
berleistungsgesetz ist auch weiterhin möglich.  

 
Vorbemerkung zu den Fragen 5. bis 7.: Die Be-

antwortung der Fragen 5. bis 7. ist nur durch Auswertung 
des Datenbestandes möglich, der aus den Angaben 
resultiert, die von den Leistungsbehörden unter Nutzung 
der landeseinheitlichen Buchungssoftware erfasst werden.  
Wegen einer Umstellung dieser Software können die 
gewünschten Daten nur bis zum Jahr 2009 rückwirkend 
angegeben werden, da die davor erfassten Daten ganz 
oder teilweise noch aus früheren PROSOZ/S-Daten-
bestand stammen und nicht vergleichbar mit den aktuellen 
Daten aus der Fachsoftware sind. 

 
Soweit nicht abweichend angegeben, beziehen sich die 

Angaben auf die Gesamtheit der in Berlin Leistungen 
nach dem AsylbLG beziehenden Personen unabhängig 
von der Anspruchsgrundlage (§ 2 oder § 3 AsylbLG). 

 
 
5. Wie hoch war und ist der Durchschnittswert für die 

Unterbringung ohne Verpflegung pro Person in Gemein-
schaftsunterkünften in Berlin für Personen, die Leistun-
gen nach AsylbLG erhalten (bitte aufgeschlüsselt auf die 
Jahre 2004-2011 und getrennt nach a) LaGeSo und b) 
Bezirken angeben)? 

 
Zu 5.: Die Angaben können folgender Übersicht ent-

nommen werden (die Angaben beruhen auf dem ge-
wichteten durchschnittlichen Tagessatz in Gemein-
schaftsunterkünften ohne Verpflegung und legen 30,4 
Tage pro Monat zu Grunde): 

 
 

Stichtag durchschnittliche Kosten/Person/Monat 
LAGeSo in Euro 

durchschnittliche Kosten/Person/Monat 
Bezirke in Euro 

31.12.2011 367.- 256.- 
31.12.2010 414.- 245.- 
31.12.2009 312.- 229.- 

 
 
6. Wie hoch war und ist der Durchschnittswert für die 

Kosten pro Person für die Unterbringung ohne Ver-
pflegung in Mietwohnungen für Personen, die Leistungen 
nach AsylbLG erhalten in Berlin (bitte aufgeschlüsselt auf  

 
 

 
 

die Jahre 2004-2011 und getrennt nach a) LaGeSo und b) 
Bezirken angeben)? 

 
Zu 6.: Die Angaben können folgender Übersicht ent-

nommen werden: 
 

Stichtag durchschnittliche Kosten/Person/Monat 
LAGeSo in Euro 

durchschnittliche Kosten/Person/Monat  
Bezirke in Euro 

31.12.2011 249.- 176.- 
31.12.2010 241.- 165.- 
31.12.2009 108.- 176.- 
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7. Wie viele Personen, die Leistungen nach AsylbLG 

erhalten, wohnen in Berlin in Wohnungen, wie viele 
davon auf Basis des Vertrages „Wohnungen für Flücht-
linge“ und wie viele in Gemeinschaftsunterkünften (bitte 
aufgeschlüsselt auf die Jahre 2004-2011 und getrennt 
nach a) LaGeSo und b) Bezirken angeben)? 

 
 
 
 

Zu 7.: Die Angaben können folgender Übersicht ent-
nommen werden (die Angaben beziehen sich auf ver-
tragsgebundene Gemeinschaftsunterkünfte (GU) ohne 
Erstaufnahmeeinrichtungen); nicht berücksichtigt ist die 
Anzahl der Personen, die statistisch mit „Art der Unter-
bringung unbekannt“ (einschließlich mietfreier Unter-
bringung) ausgewiesen sind:  

 
 

Unterbringung in GU Unterbringung in Wohnungen Stichtag 
LAGeSo Bezirke LAGeSo Bezirke 

31.12.2011 740 911 512 5.532 
31.12.2010 1.513 850 862 6.628 
31.12.2009 912 783 823 6.709 

 
 
Ausweislich der vom LAGeSo erstellten Übersicht 

wurden bis zum Stichtag 01. August 2012 von den Woh-
nungsunternehmen, die Partner der in der Frage ge-
nannten Kooperationsvereinbarung sind, Angebote für 56 
Wohnungen unterbreitet, davon befanden sich zum o. g. 
Stichtag 23 Angebote in laufender Vermittlung. 

 
 
8. Wie bewertet der Senat die Folgen der Unter-

bringung in Mietwohnungen für die Inklusion in die Auf-
nahmegesellschaft sowie die physische und psychische 
Gesundheit der Leistungsberechtigten? Liegen hierzu 
vergleichende Daten vor und wenn ja, welche? 

 
Zu 8.: Da die Nutzung einer Mietwohnung gegenüber 

der Unterbringung in einer Gemeinschaftsunterkunft mehr 
Möglichkeiten bietet, im Alltag nachbarschaftliche Kon-
takte zu pflegen und ein höheres Maß an Eigeninitiative 
erfordert, ist der Senat der Auffassung, dass diese Wohn-
form dazu beitragen kann, die Verwurzelung in der Auf-
nahmegesellschaft zu fördern.  

 
Dies setzt voraus, dass alle Mietparteien ungeachtet 

ihrer Herkunft und Staatsangehörigkeit die in einer Miet-
gemeinschaft erforderlichen Regeln für ein rücksichts-
volles und nachbarschaftliches Miteinander respektieren. 

 
Andererseits kann der Bezug einer Mietwohnung mit 

einer im Regelfall für die Betroffenen fremden Nachbar-
schaft auch eine besondere Herausforderung für die 
Leistungsberechtigten bedeuten, etwa was die deutschen 
Sprachkenntnisse betrifft, und hinsichtlich der anders als 
in einer Gemeinschaftsunterkunft vor Ort nicht verfüg-
baren sozialen Betreuung. Die Gefahr der sozialen Iso-
lation ist daher - insbesondere in größeren Wohnblocks 
mit einer weitgehend anonymen und heterogenen Mieter-
struktur - potenziell größer einzuschätzen als in der ver-
gleichsweise übersichtlichen und wohlorganisierten Um-
gebung einer verantwortungsvoll geleiteten Gemein-
schaftsunterkunft. 

 
 
 
 
 

 
 
Empirische Daten im Sinne der Fragestellung liegen 

dem Senat nicht vor. 
 
 
Berlin, den 31. August 2012 
 
 

In Vertretung 
 
 

Michael  B ü g e 
 

_____________________________ 
Senatsverwaltung für 

Gesundheit und Soziales 
 
 
(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 07. Sep. 2012) 
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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 
Kleine Anfrage wie folgt:  

 
1. Wie viele Heime für Asylsuchende und Flüchtlinge 

gibt es in Berlin (bitte keine Orte angeben, nur Zahl, 
Kapazitäten und tatsächliche Belegung)? 

 

Zu 1.: Die erfragten Daten (Stand 08. Oktober 2013) 
sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. 

 
 
 
 

Art der Unterkunft Anzahl der Unter-
künfte 

Kapazitäten Tatsächliche 
Belegung 

Aufnahmeeinrichtung i.S. des Asylver-
fahrensgesetzes 

3 950 1.112 

Gemeinschaftsunterkünfte 16 3.706 3.697 
Vertragsfreie Unterkünfte 3 412 379 
Unterkunft für unbegleitete Minder-
jährige 

1 40 40 

Notunterkünfte 10 1.912 2.049 
Summe aller Unterkünfte 33 7.020 7.277 

 
 
2. Sind die in der Öffentlichkeit diskutierten Zahlen, 

dass sich in Berlin 6 900 Flüchtlinge 6 550 Plätze teilen, 
zutreffend? Falls ja, welche Maßnahmen werden 
getroffen, um hier Abhilfe zu schaffen? 

 
Zu 2.: In Bezug auf das Zahlenverhältnis von Kapazi-

tät zu Auslastung wird auf die Antwort zu Frage 1 ver-
wiesen. Das Landesamt für Gesundheit und Soziales 
(LAGeSo) ist unablässig auf der Suche nach geeigneten 
Objekten zur Eröffnung zusätzlicher Unterkünfte, um die 
Situation zu entspannen. Parallel dazu werden auch unter 
den erschwerten Bedingungen erheblich erhöhter Zu-
gangszahlen die Bemühungen fortgesetzt, möglichst viele 
Menschen in Mietwohnungen unterzubringen. 

 
 
3. Welche Maßnahmen wurden nach der Äußerung 

des Senators für Gesundheit und Soziales, Mario Czaja, 
dass in Berlin im Jahr 2013 noch 1000 Plätze in 
Asylheimen gebraucht würden, getroffen, um diesen 
Bedarf zu decken? 

 
 

 
 
Zu 3.: Sowohl vor als auch nach der öffentlichen Dar-

stellung des Senators für Gesundheit und Soziales wurden 
und werden Gespräche mit unterschiedlichen Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartnern auf Senats- und Be-
zirksebene bzw. mit möglichen Trägern künftiger Unter-
künfte geführt und versucht, rechtliche Hindernisse aus-
zuräumen, die der Eröffnung neuer Unterkünfte entgegen-
stehen. Auch mit den landeseigenen Unternehmen Berli-
ner Immobilienmanagement GmbH und Liegen-schafts-
fonds Berlin GmbH & Co. KG sowie der Bundesanstalt 
für Immobilienaufgaben wurde und wird über potentielle 
Standorte verhandelt. 

 
 
4. Ist es zutreffend, dass in diesem Zusammenhang 

die Unterbringung in Hostels vorgesehen ist? Gibt es 
hierfür ein entsprechendes Konzept? 

 
Zu 4.: Aufgrund der großen Anziehungskraft, die Ber-

lin auf Touristen aus aller Welt ausübt, wäre die Un-
terbringung einer größeren Anzahl von Flüchtlingen in 
Hostels nur zu touristisch unattraktiven Zeiten möglich. In 
Einzelfällen werden Asylsuchenden Kostenübernahmen 
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für Hostels erteilt (meist durch die Erstaufnahmeeinrich-
tungen in Spandau und Lichtenberg, jedoch immer in 
Absprache mit dem LAGeSo).  

 
5. Welche Anstrengungen unternimmt der Senat, 

Asylsuchende und Flüchtlinge nicht in Massenunter-
künften, sondern in Wohnungen unterzubringen?  

 
Zu 5.: Das LAGeSo konnte trotz der angespannten Si-

tuation im laufenden Jahr bis einschließlich August insge-
samt 439 Personen in Wohnungen unterbringen. Hierfür 
sind Kautionen in Höhe von insgesamt rund 180.000 € 
verauslagt worden. Darüber hinaus ist am 12. Oktober 
2013 die Neufassung der Ausführungsvorschriften über 
die Anmietung von Wohnraum durch Leistungs-
berechtigte nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AV 
Wohn-AsylbLG: http://www.berlin.de/sen/soziales/berliner-
sozialrecht/land/av/av_wohnasylblg.html) in Kraft getreten. 
Damit ist in Bezug auf die Übernahme der Kosten für eine 
Mietwohnung eine weitgehende Gleichbehandlung mit 
Leistungsberechtigten nach dem SGB XII hergestellt 
worden. 

 
 

Berlin, den 1. November 2013 
 
 

In Vertretung 
 

Dirk  G e r s t l e 
_____________________________ 

Senatsverwaltung für 
Gesundheit und Soziales 

 
 
(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 06. Nov. 2013) 
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Name  ...................................................................       
 A1 
 
Anschrift .................................................................  
 
Ort   ...................................................................     den  .........................  
                 (Datum)   
 
 
 
An das 
Sozialamt/Jobcenter/ZLA 
 
.............................................................................. 
 
.............................................................................. 
Adresse 
 
.............................................................................. 
Ort 
 
 
 
 
Antrag auf Leistungen nach AsylbLG / SGB II / SGB XII 
 
Ich beantrage hiermit die folgenden Leistungen: 
 
 
O Miete kalt/warm ..............................Euro/Monat  
 
 ab Monat ...............................................  
 
 für die Wohnung (Anschrift)  .............................................................. 
 
 
O Einen Mietübernahmeschein für die Wohnungssuche. Ich brauche eine Wohnung, weil  
 
 ................................................................................................................... 
 
 ................................................................................................................... 
 
O Ich beantrage außerdem folgende Hilfen 
 
 ................................................................................................................... 
 
 ................................................................................................................... 
. 
 
Ich bitte darum, diesen Antrag zur Akte zu nehmen. Ich beantrage zu allen o.g. Anträgen einen 
begründeten schriftlichen Bescheid gemäß §§ 33/35 SGB X bzw. §§37/39 VwVfG mit einer Berechnung, 
wie sich die Leistung zusammensetzt und welche Leistungen Dritter Sie ggf. verrechnet haben bzw. was 
ggf. direkt an Dritte geleistet wurde oder wird.  
 
 
........................................................................... 
(Unterschrift) 
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Name   ....................................................................        A9 
 
Anschrift .................................................................. 
 
Ort     ....................................................................     den  .........................  

                 (Datum)   
 
 
 
An das Sozialamt/Jobcenter/ZLA  ...................................................... 
 
Adresse.................................................................... 
 
Ort............................................................................ 
 
 
 

Antrag auf Möbel und Hausrat gemäß SGBB II/XII bzw. § 3 AsylbLG 
 

Ich /Wir beantrage/n die folgenden Sachen, weil ich/wir sie bisher nicht haben bzw. die alten Sachen kaputt sind. 
im Falle der Unterbringung in einer Gemeinschaftsunterkunft: der Wohnheimbetreiber hat uns die beantragten Dinge leider nicht 
zur Verfügung gestellt. 
 
 

........ Betten / mit Matratze für Erwachsene und große Kinder (100 x 200 cm) 
 
........ Bettdecken (135 x 200 cm) / und Kopfkissen (80 x 80 cm) für Erwachsene und große Kinder  
 
........ Garnituren Bettwäsche für Erwachsene und große Kinder (Bettlaken, Bettbezug, Kopfkissenbezug) 
 
 

........ Betten / mit Matratze für kleine Kinder (70 x 140 cm) 
 
........ Bettdecken (100 x 135 cm) / und Kopfkissen (40 x 60 cm) für kleine Kinder  
 
........ Garnituren Bettwäsche für kleine Kinder (Bettlaken, Bettbezug, Kopfkissenbezug) 
 
........ Frottierhandtücher/Badetücher ........ Geschirrtücher 
 
 

........ Stühle für die Küche ........ Kühlschrank 
 
........ Küchentisch ........ Waschmaschine 
 
........ Küchenschrank ........ Wäscheständer 
 
 

........ Kleiderschrank für Erwachsene ........ Wohnzimmertisch 
 
........ Kleiderschrank für die Kinder ........ Couch 
 
........ Wohnzimmerschrank ........ Sessel 
 
 

........ (Schreib)tisch + Stuhl für Kinder (Hausaufgaben) ........ Bücherregal  
 
 

........ Teppich/Teppichboden für (Raum/Räume) ...................................................... zusammen ...............m2 

 
........ Gardinen und/oder Vorhänge  für ..........Fenster (Wohnung ist sonst von Nachbarn einsehbar) 
 
 

........ Teller ........ Kochtöpfe ........ Lampen für (Räume) .......................... 
 
........ Tassen ........ Pfannen ..................................................................... 
 
........ Gläser ........ Wasserkessel ........ Wandspiegel 
. 
........ Gabeln ........ Kaffee/Teekanne ........ Klobürste 
 
........ Löffel ........ Mülleimer ........ .......................................................... 
 
........ Messer ........ Besen/Schrubber ........ .......................................................... 
 
........ Teelöffel ........ Handfeger/Schaufel ........ .......................................................... 
 
........ Dosenöffner ........ Staubsauger ........ .......................................................... 
 
 

Möbel und Hausrat sind nach § 3 Abs. 2 Satz 2 AsylbLG - ebenso Erstausstattungen nach SGB II/XII - zusätzlich zu den lfd. 
Grundleistungen als einmalige Beihilfen zu erbringen. 
 

Ich/wir bitte/n darum, diesen Antrag zur Akte zu nehmen, und um einen begründeten schriftlichen Bescheid gem. §§ 33/35 SGB 
X bzw. 37/39 VwVfG mit Angabe der zu Grunde gelegten Einzelpreise. 
 
 

............................................................... 
(Unterschrift) 
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UNTERMIETVERTRAG                                                                                                                            F1 
 
 
.............................................................. .............................................................. 
(Name des Hauptmieters) (Name des Untermieters) 
 
.............................................................. .............................................................. 
(Anschrift) (Anschrift) 
 
.............................................................. .............................................................. 
(Ort) (Ort) 
 
 
 
Vermietet werden in der Wohnung des Hauptmieters (Anschrift, Lage im Haus)........................................ 
 
........................................................................................................Zimmer, zusammen ....................m2.  
 
 
Mitbenutzt/Alleinbenutzt werden können in der Wohnung Küche/Bad/Toilette. 
 
 
Der Wohnraum wird ab dem  ................................. vermietet. 
 
Für beide Seiten gelten die gesetzlichen Kündigungsbestimmungen. 
 
Die Miete beträgt monatlich Euro ........................ kalt/warm. Sie ist im voraus, spätestens am 3. Tag des jeweiligen Monats an den 
Hauptmieter zu zahlen. 
 
 
In der Miete enthalten sind die Kosten für die Benutzung folgender Möbel:  
 
.................................................................................................................................................................. 
 
.................................................................................................................................................................. 
 
Der Wohnraum ist überwiegend vom Hauptmieter/überwiegend vom Untermieter zu möblieren/ wird leer vermietet. 
 
 
Folgende Kosten sind in der Miete enthalten oder zusätzlich zu zahlen: 
(Zutreffendes ankreuzen, Nichtzutreffendes durchstreichen) 
 
Heizkosten für (Heizungsart) ........................................................................................................... 
O     sind in der Miete enthalten 
O     sind zusätzlich zur Miete anteilig nach Verbrauch vom Untermieter an den Hauptmieter zu zahlen  
O     sind vom Untermieter nach Verbrauch an das Energieversorgungsunternehmen zu zahlen 
O     der Untermieter hat die Kohlen/den Brennstoff......................... / auf eigene Kosten zu besorgen 
 
Strom/ Gas  
O     sind in der Miete enthalten 
O     sind zusätzlich zur Miete anteilig nach Verbrauch vom Untermieter an den Hauptmieter zu zahlen  
O     sind vom Untermieter nach Verbrauch an das Energieversorgungsunternehmen zu zahlen. 
 
Schönheitsreparaturen im üblichen Umfang sind bei Einzug/ bei Auszug/ nach dem üblichen Fristenplan  
O     vom Untermieter 
O     vom Hauptmieter durchzuführen. 
 
Mieterhöhungen, die der Hauptmieter erhält  
O     hat der Untermieter auf Verlangen des Hauptmieters anteilig/ voll zu tragen. 
 
 
 
................................................................ ................................................................ 
(Unterschrift Untermieter) (Unterschrift Hauptmieter) 
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V-Vdq- S 14 Bevollmächtigte und Beistände
(1) Ein Beteiligter kann sich durch einen Bevollmächtigten vertreten lassen. Die Vollmacht ermächtigt zu allen das
Verwaltungsverfahren betreffenden Verfahrenshandlungen, sofern sich aus ihrem lnhalt nicht etwas anderes ergibt. Der
Bevollmächtigte hat auf Verlangen seine Vollmacht schriftlich nachzuweisen. Ein Widerruf der Vollmacht wird der Behörde
gegenüber erst wirksam, wenn er ihr zugeht.
(2) Die Vollmacht wird weder durch den Tod des Vollmachtgebers noch durch eine Veränderung in seiner Handlungsfähigkeit
oder seiner gesetzlichen Vertretung aufgehoben; der Bevollmächtigte hat jedoch, wenn er für den Rechtsnachfolger im
Verwaltungsverfahren auftritt, dessen Vollmacht auf Verlangen schriftlich beizubringen.
(3) lst für das Verfahren ein Bevollmächtigter bestellt, so soll sich die Behörde an ihn wenden. Sie kann sigh an den Beteiligten
selbst wenden, soweit er zur Mitwirkung verpflichtet ist. Wendet sich die Behörde an den Beteiligten, so soll der Bevollmächtigte
verständigt werden. Vorschriften über die Zustellung an Bevollmächtigte bleiben unberührt.
(4) Eil Bglgiligt?J kgnn zu VerlLandlglqen und Besprechunqen mit einem Beistand erscheinen. Das von dem Beistand
Vorgetragene gilt als von dem Beteiligten voig-ö5ETht, soweit dieser nicht ürwefiügüicfi widerspricht.
(5) Bevollmächtigte und Beistände siqd-_Ug.tligfizUweigen, wenn sie entgegen g 3 des Rechtsdienstleistungsgesetzes
Rechtsd ie n stl ei siu n g en e?5?ä!6i .-
(6) Bevollmächtigte und Beistände können vom Vortraq zurückgewiesen werden, wenn sie hiezu ungeeignet sind; vom
mündlichenVortiagronnrden,wennsiezumsachgemäßenVortragnicrltEnigsind.Nicht
zurückgewiesen werden können Personen, die nach $ 67 Abs. 2 Satz 1 und 2 Nr. 3 bis 7 der Verwaltungsgerichtsordnung zur
Vertretung im verwaltungsgerichtlichen Verfahren befugt sind.
(7) Die Zurückweisung nach den Absätzen 5 und 6 ist auch dem Beteiligten, dessen Bevollmächtigter oder Beistand
zurückgewiesen wird, mitzuteilen. Verfahrenshandlungen des zurückgewiesenen Bevollmächtigten oder Beistands, die dieser
nach der Zurückweisung vornimmt, sind unwirksam.

zum Seitenanfang Datenschutz Seite ausdrucken
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Nichtamtliches I nhaltsverzeichnis

Eqß8 - S 13 Bevollmächtigte und Beistände
(1) Ein Beteiligter kann sich durch einen Bevollmächtigten vertreten lassen. Die Vollmacht ermächtigt zu allen das
Verwaltungsverfahren betreffenden Verfahrenshandlungen, sofern sich aus ihrem lnhalt nicht etwas anderes ergibt. Der
Bevollmächtigte hat auf Verlangen seine Vollmacht schriftlich nachzuweisen. Ein Widerruf der Vollmacht wird der Behörde
gegenüber erst wirksam, wenn er ihr zugeht.
(2) Die Vollmacht wird weder durch den Tod des Vollmachtgebers noch durch eine Veränderung in seiner Handlungsfähigkeit
oder seiner gesetzlichen Vertretung aufgehoben; der Bevollmächtigte hat jedoch, wenn er für dJn Rechtsnachfotgei im
Verwaltungsverfahren auftritt, dessen Vollmacht auf Verlangen schriftlich beizubringen.
(3) lst für das Verfahren ein Bevollmächtigter bestellt, muss sich die Behörde an ihn wenden. Sie kann sich an den Beteiligten
selbst wenden, soweit er zur Mitwirkung verpflichtet ist. Wendet sich die Behörde an den Beteiligten, muss der Bevollmac[tigte
verständigt werden. Vorschriften über die Zustellung an Bevollmächtigte bleiben unberührt.
(4) EiL9eteiliqtgf kinn zu VerErndl-gngen und Besprechunsgn mit eingm Beistand erscheinen. Das von dem BeistandVorgetragenegiltalsvondemBeteiligtenvorgebracffie-uffiEiäffiricnt.
(5) Bevollmächtigte und Beistände sind zurü isen, wenn sie entgegen g 3 dis RechtsdiänsgeistunqsgesetzesRechtsdienstleisiungenerffi-..-g-v-._:.-.-.-..v-v---_
(6) Bevollmächtigte und Beistände können vom Vortrag zLrgckgewiese! werden, wenn sie hiezu unggeiqnet sind; vommündlichenVortragronneumsachgemäßenVortragnichtfähigsind.Nicht
zurückgewiesen werden können Personen, die nach $ 73 Abs. 2 Satz 1 und 2 Ni. 3 bis g des Soiialgerichtslesetzes zur
Vertretung im sozialgerichtlichen Verfahren befugt sind.
(7) Die Zurückweisung nach den Absätzen 5 und 6 ist auch dem Beteiligten, dessen Bevollmächtigter oder Beistand
zurückgewiesen wird, schriftlich mitzuteilen. Verfahrenshandlungen deslurückgewiesenen Bevolliracntigten oder Beistandes,
die dieser nach der Zurückweisung vornimmt, sind unwirksam.

zum Seitenanfang Seite ausdrucken
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Rechtsweg	
  im	
  Hauptsacheverfahren	
  

•  Antrag	
  (mündlich	
  oder	
  schri/lich)	
  

Bescheid	
  (mit	
  Rechtsmi+elbelehrung	
  1	
  Monat	
  Widerspruchsfrist,	
  	
  ohne	
  
Rechtsmi+elbelehrung	
  oder	
  mdl.	
  Bescheid	
  1	
  Jahr	
  Widerspruchsfrist)	
  

•  Widerspruch	
  

Widerspruchsbescheid	
  (mit	
  Rechtsmi+elbelehrung,	
  1Monat	
  Klagefrist)	
  

•  Klage	
  

Urteil	
  Verwaltungsgericht/Sozialgericht	
  

•  Berufung	
  bzw.	
  Antrag	
  auf	
  Zulassung	
  der	
  Berufung	
  	
  
Urteil	
  Oberverwaltungsgericht/Landessozialgericht	
  	
  

•  Revision	
  (falls	
  für	
  zulässig	
  erklärt)	
  

Urteil	
  Bundesverwaltungsgericht/Bundessozialgericht	
  

•  ggf.	
  Verfassungsbeschwerde,	
  Beschwerde	
  EGMR,	
  Vorlage	
  Europ.	
  
Gerichtshof	
  	
  

	
   60	
  

Rechtsweg	
  im	
  Eilverfahren	
  
• 	
  Antrag	
  (mündlich	
  oder	
  schri/lich)	
  und	
  dringend	
  benöIgter,	
  existenziell	
  
notwendiger,	
  gegenwärIger,	
  derzeit	
  nicht	
  gedeckter	
  Bedarf	
  	
  

Behörde	
  leistet	
  unzureichend	
  oder	
  gar	
  nicht,	
  oder	
  unzumutbar	
  lange	
  keine	
  Leistung	
  
und	
  kein	
  Bescheid,	
  oder:	
  ablehnender	
  Bescheid	
  (RechtsmiKel	
  wurde	
  eingelegt!)	
  

• 	
  Eilantrag	
  ans	
  Gericht	
  (Antrag	
  auf	
  Erlass	
  einer	
  einstweiligen	
  Anordnung)	
  	
  
ans	
  Gericht	
  schicken,	
  oder	
  zu	
  Protokoll	
  geben,	
  zur	
  Begründung	
  ggf.	
  Kopie	
  des	
  Antrags	
  
bzw.	
  Widerspruchs	
  etc.	
  beifügen	
  

Beschluss	
  Verwaltungsgericht/Sozialgericht	
  

• 	
  Beschwerde	
  (beim	
  VG	
  Anwaltszwang!)	
  	
  

Beschluss	
  Oberverwaltungsgericht/Landessozialgericht	
  
OVG/LSG	
  im	
  Eilverfahren	
  letzte	
  Instanz,	
  dagegen	
  evtl.	
  Verfassungsbeschwerde	
  

-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐-­‐	
  
Wichtig: Das Eilverfahren regelt nur vorläufig, was die Behörde bis zu einer 
Entscheidung im Hauptverfahren leisten muss.  
Wenn man Bescheid oder Widerspruchsbescheid erhält, muss man zusätzlich immer 
auch ein Rechtsmittel einlegen, weil sonst der Bescheid bestandskräftig wird und im 
Eilverfahren kein Regelungsbedarf mehr besteht!	
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www.ecoi.net 
 
Infoverbund Asyl und Migration 
Zeitschrift Asylmagazin, Rechtsprechungsdatenbank, Adressen Rechtsberater u.a. 
www.asyl.net  
 
 
 
Lageberichte des Auswärtigen Amtes zur Situation in den Herkunftsländern 
www.asyl.net  
Die Lageberichte werden nicht veröffentlicht. Ausländer, Berater und Anwälte können sie einzelfallbezogen 
bei www.asyl.net bestellen, wenn sie glaubhaft machen, dass sie das Dokument für ein laufendendes Ver-
fahren benötigen, dazu ist eine Kopie eines Dokuments oder Antragsentwurfs zu dem Verfahren vorzulegen, 
aus dem deutlich wird dass es um Umstände geht, wozu im Lagebericht Aussagen enthalten sein können. 
 
Bundesamt für Asyl und Flüchtlinge BAMF, u.a. Asylstatistiken  
www.bamf.de 
 
Deutsche Gesetze und Rechtsverordnungen  
www.gesetze-im-internet.de 
 
Richtlinien, Rechtsverordnungen und Rechtsprechung der EU  
www.europa.eu 
 
Weisungen zu ALG II, Beschäftigungserlaubnis und Kindergeld  
www.arbeitsagentur.de > Veröffentlichungen > Weisungen 
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